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Eine flügellahme Regierung. 

An Klarheit wenigſtens läßt die Stellung nicht viel zu wünſchen 
übrig, die das Cabinet Ferry gleich bei dem Beginn der Seſſton 
vorgefunden und in die es ſich wohl oder übel hat fügen müſſen. 
In der Kammer geworfen, iſt es von Grevy mit ſanfter Gewalt am 
Rockzipfel feſtgehalten worden. Die Formalität, durch die ihm das 
Verbleiben im Amte ermöglicht wurde, war eine rein äußerliche Ce⸗ 
temonte, die man unter anderen Verhältniſſen faſt als einen Act der 
Ironie qualifieren könnte. Die Volksvertretung hat volles Vertrauen 
in die Regierung und durch ihr Votum durchaus keine Mißbilligung 
ausdrücken wollen; aber ſie hält die Tagesordnung feſt, die ſie gegen 
den Willen des Miniſterlums beſchloſſen, und tritt zuerſt in die Be⸗ 
rathung der Vorlage wegen Purificirung des Richterſtandes ein. 
Wer in alledem noch nicht den Finger Gambetta's erkennt, der zählt 
zu jenen abſichtlich Blinden, denen nicht zu helfen iſt. Der Kammer⸗ 
präſident will zunächſt für die Republicaniſirung der Magiſtratur 
ſorgen, natürlich mit dem Hintergedanken, daß er bei und nach den 
Neuwahlen, die ſpäteſtens im September 1881 vorgenommen werden 
müſſen, auch die Tribunale in der Hand habe. Ein politiſcher Ge: 
danke iſt dieſer Combination nicht abzuſprechen. Denn wenn man 
auch noch fo ſehr an dem liberalen Dogma von der Unabſetzbarkeit 
der Richter feſthält, wird doch Niemand vergeſſen haben, eine wie 
furchtbare Waffe bei den Neuwahlen im Herbſte 1877, nach dem 
Staatsſtreich vom 16. Mai, gerade die tiefe Feindſeligkeit der Gerichte 
gegen die Republik in den Händen des Kampfes⸗ Gouvernements und 
der Ritter von der ſittlichen Ordnung bildete. Ja, wenn ſelbſt bei 
Gambetta ſich einige perſönliche Reminiscenzen an feine eigenen un⸗ 
angenehmen Erfahrungen von damals als beſtimmendes Motiv für 
ſeine Action einmiſchten: wer wollte ihm das verargen? Gebrannte 
Kinder ſcheuen das Feuer! Dennoch, wenn je, fo gilt hier Thiers' 
Wort: „wer die Gewalt verſchmäht, der braucht Zeit, allein viel mehr 
Zeit iſt erforderlich, die Schäden gut zu machen, welche die Gewalt 
angerichtet.“ Aber, wie Gambetta's Journale ganz naio eingeſtehen, 
die „unangenehme“, die „peinliche Aufgabe“, die mit der Suspenſion 
der richterlichen Unabſetzbarkeit und mit der Beendigung des Kloſter⸗ 
kampfes verbunden iſt, ſoll eben noch das Miniſterium Ferry durch⸗ 
führen, ehe Gambetta's unumwundene Anhänger die Regierung über⸗ 
nehmen, oder gar er ſelber von dem Fauteuil des Ka mmer⸗ auf den 
des Conſeil⸗Präſidenten hinabſteigt, Darum hat er: feinen ehe⸗ 
maligen Collegen aus der Regierung der Nationalen Vertheidigung 
das Damoklesſchwert, das er über deren Haupte hält und jeden Augen⸗ 
blick herabfallen laſſen kann gezeigt, aber auch nur gezeigt. Jules 
Ferry weiß jetzt, weſſen er ſich zu gewärtigen hat, wenn er ſich ein⸗ 
fallen laſſen ſollte, Seitenſprünge zu machen. Der Culturkampf 


Berliner Briefe. 
Berlin, 19. November. 

Es herrſcht jetzt fo eine Art Hexenſabbath in Berlin. In der 
That iſt die rellgiöſe Hetzerei etwas Unheimliches und Mittelalterliches, 
und man ertappt ſich zuwellen bei der Frage, wie nur ein ſolcher 
Spuk möglich iſt. Schließlich iſt es doch gerade kein Troſt für die 
junge Welt, daß gerade die braven Alten den Kopf ſchütteln über 
die ſogenannte „Bewegung“, welche eine kleine Clique nicht ohne 
Geſchick gegen die Juden eingeleitet hat. Nimmt man's genau, fo 
hat die Welt nützlichere Dinge zu thun, als über alte Vorurtheile, 
die man ſeit den deutſchen Freiheitskriegen von Anno Dreizehn be⸗ 
graben wähnte, noch einmal zu ftreiten, und fo ſympathiſch die Er⸗ 
klärung angeſehener Männer gegen die intoleranten Beſtrebungen der 
Antiſemitenliga fein mag, im Grunde iſt es doch traurig, daß fie für 
nöthig erachtet werden mußte. Man begreift wohl, daß den Hetzereien 
gegenüber ein Proteſt bedeutender Männer ins Gewicht fällt, aber es 
war weit gekommen, daß etwas Selbſtverſtändliches feierlich bekräftigt 
werden mußte. Darin hat die Antiſemitenliga ihren bedeutendſten 
Erfolg zu verzeichnen, daß man ſie überhaupt ernſt genommen hat; 
ihre ſchroffſten Gegner hatten immer gehofft, daß fie, ohne ihre Ab⸗ 
ſichten, den öſſentlichen Frieden zu ſtören, zu erreichen, der Lächerlich⸗ 
keit verfallen würde. Verſunken und vergeſſen, das mußte von Rechts 
wegen des Stoͤckers Fluch fein. 

Da es nun aber anders gekommen iſt und vorausſichtlich noch 
auf einige Zeit von einer ſogenannten Judenfrage geſprochen werden 
wird, fo möge denn die Auseinanderſetzung moͤglichſt gründlich werden. 
Berlin gewinnt freilich nicht dadurch, daß es zu dem Orle ausge⸗ 
wählt worden iſt, wo der viel getretene Quark der Anti-Semiteret 
nun noch breiter getreten werden ſoll, indem ſich ſelbſt der Landtag 
neben den erſten Geſellſchaftskreiſen der Ehrenpflicht zu unterziehen 
hat, Toleranz zu predigen. Aber Berlin hat als Reichshauptſtadt 
nicht nur manche Ehre und manches Vergnügen voraus, es hat zu⸗ 
weilen auch die traurige Pficht zu erfüllen, Narren todt zu ſchlagen, 
Fanatiker zu curiren und den Blödſinn mit felerlichem Schaugepränge 
zu beerdigen. Das hat dann zumeiſt das Gute, daß das ſobald nicht 
mehr aufſteht, was Berlin zu Grabe trägt; und ſo ſind wir denn 
dabei, das große Lelchenbegängnſß der Anti⸗Semiterei zu begehen. 
Wir begraben eigentlich nur, was ſich längſt hätte ſelbſt begraben laſſen 
können, aber wir werfen eine Hand voll Erde nach, ſchaufeln den 
Hügel und pflanzen ein ſchwarzes Kreuzlein drauf und wünſchen, daß 
die Judenhetze ſanft ruhen möge ſammt ihren Matadoren, den Hof: 
prebigern und Oberlehrern, ſammt den galligen Leſſingverkleinerern, 
den giftigen Literaten der Hepblätter, die man an die Anſchlagſäulen 
klebte, weil ſie Niemand in die Hand nahm, ſammt allen zelotiſchen, 
verſchrobenen und anmaßenden Eiferern, die ihr Licht in der Juden⸗ 
hetze leuchten laſſen wollten, weil es ſonſt Niemand anderwärts beachtete. 

Selbſt in die Schulen, nicht nur in die Concerte und Theater, 


wird, je weiter er vorſchreitet und ſeine Conſequenzen ſich entwickeln, 
das Bündniß der namenlos erbitterten Rechten mit den Intranſigenten 
immer mehr kräftigen. Von Tag zu Tag wird die Scheidewand 
immer niedriger werden zwiſchen Jenen, welche die Republik über⸗ 
haupt, und denen, welche nur die blaue Republik mit tödtlichem 
Haſſe verfolgen: Näher und näher wird die gemeinſame Action Beider 
gegen die beſtehende Staatsform in den Vordergrund rücken. Iſt 
es doch nichts als die überall in den verſchiedenſten Formen ſich 
wiederholende Allianz zwiſchen der ſchwarzen und der rothen Inter⸗ 
nationale. Wie die Herren von der Partei der moraliſchen Ordnung 
vor ſieben Jahren, als Thiers die Befreiung des Territoriums vollen⸗ 
dete, die Entdeckung machten, daß die Preußen weit weniger „genant“ 
ſein, als der „verhängnißvolle Greis“ an der Spitze der Regierung 
fo werden die Römlinge, Imperialiſten und Monarchiſten bald genug 
finden, daß ſchlimmſten Falls ſogar die Commune als Uebergangs⸗ 
ſtadium bei weitem einer Befeſtigung der republicaniſchen „Einbrecher“ 
Regierung vorzuziehen ſei. 

So hat denn das Cabinet in der Kammer eine Poſition, die es 
nur behaupten kann, wenn es Gambetta und deſſen Anhang zur un⸗ 
bedingten Rückendeckung beſitzt. Niemals darf Ferry es auch nur wie 
Freycinet auf die Probe ankommen laſſen, ob er ſich nicht doch viel⸗ 
leicht zu halten vermag, wenn er Politik auf eigene Fauſt macht, ohne 
vorher bei dem Kammerpräſidenten angefragt zu haben. Der Sieg 
des Letzteren über Freyeinet iſt erſt heute endgiltig entſchieden; es iſt 
aber zugleich ein Sieg über Greoy geweſen. Buffet hat im Senate 
mindeſtens das Eine durch Zuſammenſtellung der betreffenden Daten 
unwiderleglich bewieſen, daß die Ordensfrage nur den Vorwand zu 
einer Kriſts geboten, deren wahrer Anlaß in der auswärtgen Politik 
zu ſuchen war. Bis zum Cherbourger Toaſte war alle Welt, das 
Cabinet und auch Gambetta, mit dem Plane Freyeinet's einverſtan⸗ 
den, es vorläufig bei der Austreibung der Jeſuiten bewenden zu laſſen 
und die Ausführung der Märzdecrete bezüglich der übrigen Orden bis 
nach dem Spruche des Conflictstribunales und bis zur Votirung eines 
Vereinsgeſetzes, d. h. bis zur Ermöglichung einer Löſung auf legis⸗ 
lativem Wege zu vertagen. Erſt als Freyeinet in Montauban den 
Kriegsgelüſten Gambeita's heimgeleuchtet, nahm die Kriſis ihren An⸗ 
fang. Mit der Rede von Montauban iſt auch Grevy's friedliche An⸗ 
ſprache von Dijon zu den Todten geworfen: und zwar um ſo ſicherer, 
als Freyeinet wie Ferry in ihren langen und meiſterhaften Antworten 
auf Buffets Interpellation den Kernpunkt derſelben mit keiner Silbe 
berührten. Nach den eigentlichen Motiven des Cabinetswechſels hatte 
Buffet gefragt: der geweſene wie der derzeitige Conſeil⸗Präſident 
glitten darüber mit der Betheuerung hinweg, die Krifid habe mit der 
auswärtigen Politik nicht das Geringſte zu ſchaffen gehabt. Das 
Wort der beiden Herren in Ehren, war denn doch, nach den Aus⸗ 
führungen des Interpellanten, mehr als eine nackte Verſicherung noth⸗ 
wendig, um dieſer ihrer Verſion Glaubwürdigkeit zu verleihen! Sie 
beſchränkten das Gefechtsterrain ſtreng auf die Kloſterfrage: und wenn 
Ferry auf dieſem Punkte als Sieger aus dem Kampfe hervorging, 
ſo iſt doch eine Majorität von ſechs Stimmen wahrlich eben nur ge⸗ 
eignet, das Miniſterium über Waſſer zu halten; keineswegs aber da⸗ 
nach angethan, ihm im Senate ein Gegengewicht zu ſeiner ver⸗ 
pfuſchten Situation in der Kammer zu verſchaffen. Umgekehrt können 
die Parteiverhältniſſe im Senate ſowohl in der Kloſterfrage, wie bei 


auf die Pferdebahnen und Promenaden, war das ſchleichende Gift 
eingedrungen. Die Secundaner am Friedrichs⸗Gymnaſium traten für 
ihren antiſemitiſchen Lehrer ein, und die kleinen Backſfiſche in der 
Sophien⸗Realſchule führten Krieg gegen die kleinen ſchwarzlockigen und 
dunfeläugigen Töchter Iſraels, die bis dahin friedlich unter ihnen ge⸗ 
ſeſſen hatten. Und die kleinen Jüdinnen gingen hinaus und weinten 
bitterlich auf dem Corridor, bis daß die Lehrerin erſchien und ſie 
wieder hineinführte zu den getauften Urberlinerinnen, um ſie zu ver⸗ 
ſöhnen, und als auf beiden Seiten die Thränen floſſen, ward der 
Friede geſchloſſen, und was kein Verſtand des Verſtändigen fieht, das 
übt in Einfalt das kindliche Gemüth — Stöcker erlitt auch in der 
Maͤdchenſchule eine Niederlage. So geſchehen am Tage des Heils, 
als unſere oft geſchmähten Nachbarn den Oberſten Abraham Levy — 
ein bischen jüdiſch klingt der Name, das iſt wahr — zum Brigade⸗ 
General ernannten — à Padresse des mangeurs des juifs 
berlinois! — oder ſagen wir: an die Adreſſe der Judenfreſſer 
überhaupt! 

Es iſt noch ein Glück für die Juden, daß wenigſtens die zahl⸗ 
reichen Kaſſirer und Kaſſenboten, unter denen die Epidemie des 
Durchgehens ausgebrochen iſt, nicht ſämmtlich Juden find. Das miß⸗ 
glückte Escamoteurſtückchen Harburgers in Hamburg hat dem Ber⸗ 
liner Jander keine Ruhe gelaſſen; er iſt mit oder ohne Fliege ver⸗ 
verſchollen, und die gewiegteſten Criminalſchutzleute ſchütteln über dem 
Schlauberger, von dem eben ſo viel Spuren auftauchen, als verloren 
gehen, den Kopf. Auch in dieſer Janderjagd zeigt ſich eine nervöſe 
Haſt, und es vergeht faſt kein Abend ohne Verhaftung eines falſchen 
Janders. Alle Barbiere, die irgend Jemandem eine „Fliege“ abge⸗ 
nommen haben, ſchwören darauf, daß dles Jander geweſen ſei; alle 
jungen Leute mit Schnurrbärten, die mit einer ſchwarzgekleideten Dame 
jpazteren gehen, werden ſcharf fixirt; wer einen größeren Kaſſenſchein 
wechſelt, wird auf Jander taxirt, und wehe ihm, wenn er eine Fllege 
hat. Wenn alle Nachrichten über Jander richtig wären, ſo iſt er 
mehr als Bosco, der zu allen vier Stadtthoren zu gleicher Zeit her⸗ 
aus gefahren iſt. Jander, Jander, du mußt wandern, von der einen 
Stadt zur andern, ſingen die Kinder, aber trotzdem erhält ſich das 
Gerücht, der ſchlaue Dieb weile mit ſeinen 190,000 Mark noch 
immer in Berlin. 

Ein beſcheidener Marder iſt zum großen Gaudium unſerer ſtudi⸗ 
renden Jugend in einem Auditorium dingfeſt gemacht worden, welches 
er ſeit vierzehn Tagen ſtets mit einem annectirten Winterüberzieher 
verlaſſen hatte. Er entpuppte ſich als ein junger Buchhändler aus 
Schneidemühl, der ſeit längerer Zeit als adelicher Student verhäng⸗ 
nißvolle Gaſtrollen im Untverfitätögebäude gegeben und mit den Pe⸗ 
dellen in herablaſſender Freundſchaft verkehrt hat. Das nächſte Seme⸗ 
ſter gedenkt er in ſtiller Beſchaulichkeit in Plötzenſee zu verleben. — 
Unſere „akademiſche Leſehalle“, eine Art allgemeiner Studentenverein, 
hat die Einführung von Diöputirabenden beſchloſſen, wie fie in Leipzig 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 


Sonntag, den 21. An 1890, 


dem Magiſtratur⸗Geſetzentwurfe und bei der projectirten Vorlage über 
Einführung des Liſten⸗Serutiniums noch die Speculationen Gam⸗ 
betta's durchkreuſen. Wenn Grevy's Naturell am Ende doch nicht 
ganz ſo apathiſch iſt, als man gewöhnlich annimmt, mag auch er 
recht wohl noch einmal wie Marſchall Mae Mahon genöthigt ſein, 
den Senat gegen die Kammer auszuſpielen. Für die unmittelbare 
Gegenwart aber geſtaltet ſich natürlich durch den ſechsſtimmigen Sieg 
im Senate Ferry's Lage nur noch hilfloſer und ohnmächtiger; er iſt 
dadurch erſt recht unbedingt von Gambetta abhängig geworden. Giebt 
es in dieſer Körperſchaft keine Radicalen und Intranſigenten, fo hat 
doch der ultramontane Fanatismus der Rechten dort weit natür⸗ 
lichere und darum zuverläßigere Verbündete unter den Republi⸗ 
kanern gefunden, als in der Kammer. Da ſind vor allen Dingen jene 
liberalen Doctrinairs, die nicht begreifen wollen, daß es nicht der 
Sache der Freiheit dienen heißt, wenn man Denen freien Spielraum 
gewährt, die allemal über Unterdrückung ſchreien, ſobald ſie Andere 
nicht unterdrücken dürfen. Laboulaye, der Berichterſtatter über das 
unſelige Unterrichtsgeſetz noch unter der Nationalverfammlung, das der 
römiſchen Hierarchie die ſchneidigſte Waffe gegen die Republik in die 
Hand drückte, indem es die Gründung von Univerfitäten freigab, an 
denen geiſtliche Körperſchaften ſtaatliche Prüfungen vornehmen und 
Grade ertheilen durften. Sein Geſtnnungs⸗ und Kampfgenoſſe, der 
ultramontane Jules Simon, der mit Laboulaye zuſammen unter dem 
Unterrichtsminiſterium Waddington's die Reviſton jenes urclericalen 
Geſetzes im Namen der Freiheit und des gleichen Rechtes für Alle 
vereitelte, und der den Kloſterſturm eigentlich heraufbeſchwor, weil er 
mit feiner Schwärmerei für die „Freiheit“ der Jeſuiten den famoſen 
Artikel 7 des neuen Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes verwerfen ließ, der 
die Congregationen von den Schulen ausſchloß. Allein, es tritt zu 
den Gegnern noch eine dritte Fraction unter Freyelnet, deſſen Anhang 
auch nicht gering ſein wird und deſſen Haltung deutlich genug be⸗ 
weiſt, wie ungern er aus dem Miniſterium geſchieden; wie gerne er 
wieder in das Cabinet eintreten möchte. Seine Rede war ja eine 
vollſtändige Propaganda, deren zuverſichtliche, vom Due de Broglie 
und der Rechten durch Zurufe beſtätigte Behauptung, daß es ihm be⸗ 
reits gelungen geweſen ſei, die religiöſe Frage von der politiſchen zu 
trennen und daß er nur noch ein vaar Wochen im Amte hätte bleiben 
dürfen, um die erſtere mit Hilfe des Vaticans friedlich beizulegen, 
feinen Nachfolgern im Amte offen den Fehdehandſchuh hinwarf. 
Ferry, der in feiner erſten Antwort auf die Interpellation noch fein 
tiefes Bedauern über Freyeinet's Rücktritt ausgeſprochen, hob den 
Handſchuh denn auch reſolut auf: „Die ſogenannte Unterwerfungs⸗ 
Erklärung der Orden, die nach Anſicht ſeines Vorgängers den Con⸗ 
fliet auf friedlichem Wege hätte beenden ſollen, ſei einfach eine 
Lächerlichkeit, von der er nicht verſtehe, wie ſie in einem ſo diplo⸗ 
matiſchen Kopfe, wie Freyeinet ohne Zweifel einer ſei, ſich hätte ein⸗ 
niſten können.“ Jules Ferry hat allerdings in der Senatsdebatte be⸗ 
wieſen, daß er wohl der Mann iſt, um mit dieſer Doppel⸗Oppoſition 
fertig zu werden, gerade ſo, wie Gambetta der Rebellion der Kammer 
Meiſter geworden. Ferry traf ins Schwarze, als er Jules Simon 
entgegnete, in der Rolle eines Deputirten ſei es leicht, der plato⸗ 
niſchen Liebe zu einer Art Allerwelts⸗Freihelt die Zügel ſchießen zu 
laſſen und ſich in einen Abſcheu vor jeder ſogenannten Willküracte 
hineinzudeclamiren. Mehr noch zeigte er ſich der Situation gewachſen 
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und gepflegt, der Zuſammenſchluß der Studirenden gefördert, ſondern 
durch Klärung der Meinungen über Tagesfragen nützlich gewirkt wer⸗ 
den. An den Abenden werden auch einige Profeſſoren und Docenten 
theilnehmen. 

Einem wiſſenſchaftlichen Vortrage, welchen Profeſſor Dr. Paulus 
Caſſel über das Thema „Die Juden und deren geiſtige Bedeutung in 
der Weltgeſchichte“ hält, wohnten mehr als 1000 Perſonen bei. Der 
Vortrag war geſchichtlich, berührte aber auch die neueſte Zeit, in welcher, 
wie Redner meinte, die Juden ſich eine Bedeutung erworben, welche 
ihre Gegner erſchreckle; aber ihre Feinde, die ſich freuen ſollten, das 
tauſendjährige Vorurtheil geſtürzt zu ſehen, ſtellen ſich der Humanität 
entgegen. Die Juden haben ſich immer als echte Bürger bewieſen 
und in nichts ihre Freiheit überſchritten; die Auffaſſung der chriſt⸗ 
lichen Kirche war eine niedere und in den engſten Vorurtheilen be⸗ 
fangene. Aber mit Haß und Groll habe man noch nie ein Volk 
erzogen, ſondern ſtets ſoctales Unheil damit über die Menſchheit gebracht. 

Friedlich und gemüthlich trat geſtern Abend der Deutſche Handelstag 
im Kaiſerhofe zuſammen. Sonſt eröffnete ihn der ehrwürdige Aelteſte 
der Berliner Kaufmannſchaft Geh. Commerzienrath Conrad, der leider 
zur Zeit, wie man ſagt, hoffnungslos von einem Schlaganfall getroffen, 
darniederliegt “). Die Begrüßung übernahm daher der Geh. Commer⸗ 
zienrath Dietrich. Der Abend geſtaltete ſich bald zu einem feſtlichen; 
zwar ſchwirrten eine Zeitlang die Meinungen über Tabaksmonopol, 
Goldwährung, Eiſenbahnen, Finanzen und Steuern in regem Aus⸗ 
tauſch durcheinander, aber bei einem exquiſtten Menu, und ſchließlich 
begann bei einem Glas Hofbräu und der Havannah⸗Cigarre die 
Fidelitas. F 

Diefe beherrſcht auch das Repertoir unſerer Theater, — überall 
Luſtſpiele, Poſſen, Operetten, Ausſtattungsſtücke, Pantomimen und 
Singſpiele. Uebermorgen aber legt das Todtenfeſt ſein Veto gegen 
dies tolle Treiben ein. „Die Waiſe von Lowood“ loͤſt im Victoria⸗ 
theater mit Ludwig Barnay und Hedwig Hahn den wilden Baron 
ab; „der Kaufmann von Venedig“ mit Lebrun als Shylock im Belle⸗ 
Alliancetheater „den jüngſten Lieutenant“; einige kleine frivole Muſen⸗ 
tempel werden die Pforten an dem ernſten Abende ganz ſchließen. 

Chriſtoph Wild. 
Lr. Breslauer Spaziergänge. 

Aphorismen. 

Breslau iſt eine arme Stadt! Das iſt ein Axlom, das hierorts 
allgemein gilt. Und doch hat die Patli durch ihren Zaubergeſang 
dieſer armen Stadt an zwei Abenden einen Haufen Goldes entlockt! 
Es ſcheint, als ob Breslau in dem Momente aufhörte, arm zu fein, 
wo man es als reich behandelt. 
=) Wie aus einer jo eben uns zugegangenen Depeſche be ebt, ift Ge 
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montanen „Rechts⸗Partei“ zuſammen, während die verfaſſungstreuen Deut⸗ 


% 


durch einen Regie⸗FJehler⸗ Derwiſch 


durch feine ſenſatlonellen Enthüllungen, daß die armen Mönche überall 
gegen ihren Willen in den Widerſtand gehetzt ſeien durch die Tod⸗ 
feinde der Republik, die den kirchlichen Hader politiſch ausbeuteten 
und Barrikaden errichteten, um die Blüthe des 16. Mai dahinter zu 
ſtellen. — „Mitglieder der Kammern, rief der Miniſter Herrn Buffet 
zu — gehören nicht an die Spitze der Jungen, die jetzt das Correc⸗ 
klonstribunal verurtheillt.“ Republikaniſch wird die Republlk ſchon, 
wenn factifh nur noch Mitglieder der ehemaligen Regierung der 
nationalen Vertheidigung — Ferry, Freyeinet und hinter den Cou⸗ 
liſſen Gambetta — um die Macht mit einander ringen. Ob ſie aber 
dabei auch „conſervatio“ bleibt in dem Sinne, wie Thiers fie für 
allein moͤglich erklärte? 


Breslau, 20. November. 


Die Antwort des Miniſteriums auf die Interpellation Hänel ift fo 
ausgefallen, wie wir ſie erwartet haben: Die bekannte Petition iſt dem 
Miniſterium amtlich noch nicht bekannt geworden, und es denkt nicht daran, 
an dem gegenwärtigen Rechtszuſtande, welcher die Gleichberechtigung der 
Juden verbürgt, irgendwie zu rütteln. Wir denken, die Antwort wird auch 
den ſogenannten Antiſemiten genügen; an der endlich erkämpften Gleich⸗ 
berechtigung, die durch Verfaſſung und Geſetz verbürgt iſt, wird nicht ge⸗ 
rüttelt. Sie widerlegt zugleich die Anſicht des der bekannten Petition bei⸗ 
gelegten Begleitſchreibens, in welchem es bieß, „daß die Staatsregierung 
lediglich auf dem Wege der Verwaltung ohne jede Zuziehung der ge⸗ 
ſetzgebenden Factoren gewähren könne, was wir erbitten.“ Inter⸗ 
eſſant iſt auch folgende Stelle des Begleitſchreibens: „Der generelle Er⸗ 
folg unſerer Adreſſe, ſofern ſie den Charakter einer Petition hat, iſt 
ſchon jetzt völlig geſichert; da ſie aber zugleich nach Form und Inhalt 
ein Aufruf an die deutſche Nation ſein will, ſo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie durch eine Verbreitung über alle Stände und Parteien 
in allen Gegenden Deutſchlands den Charakter eines Plebiseits er: 
halte.“ Plebiscit! Echt napoleoniſch! Der Erfolg iſt nicht nur nicht 
völlig, ſondern überhaupt gar nicht geſichert. N 

In Oeſterreich füblen ſich die Ulramontanen wieder einmal Meiſter und 
bekunden dies, indem ſie es wagen, ſogar den dynaſtiſchen Traditionen in 
das Geſicht zu ſchlagen. Der ſtreitbare Biſchof von Linz, Herr Rudigier, 
geſtattet nicht, daß der Gedenktag Kaiſer Joſefs des Einzigen mit einem 
kirchlichen Gottes dienſte gefeiert werde. Auch das iſt eine Signatur der mit 
dem Cabinet Taaffe angebrochenen neuen foͤderaliſtiſchen Aera. Der deutſche 
Fürſt und Volkskaiſer, dem Oeſterreich mehr als jedem feiner übrigen Re: 
genten verdankt, verfällt noch im Grabe dem pfäffiſchen Verfolgungsgeiſte, 
den er während ſeines kurzen und ſegensreichen Wirkens vergebens un⸗ 
ſchädlich zu machen ſuchte. Taaffe und Conſorten finden aber dagegen 
nichts einzuwenden. So herrlich weit hat man es ſelbſt zur Concordatszeit 
nicht gebracht. Unter dieſen Auſpicien tritt der Linzer Parteitag der ultra⸗ 


ſchen von den Dfficiöfen Lectionen über den „wahrhaft öſterreichiſchen Patrio⸗ 
tismus“ erbalten. 

Der Finanz⸗Pole Dunajewski will ſchon in der erſten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes das Budget einbringen. Seine neuen Steuervorlagen 
dürften erſt nach Neujahr das Haus überraſchen. Eine proviſoriſche Budget⸗ 
Bewilligung iſt abermals in Ausſicht genommen, da ſich die Budgetberathung 
nicht in zwei bis drei Wochen erledigen laſſen wird. 

Unter dem Beifall der Linken und äußerſten Linken des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes hat der ehemalige Miniſterpräſident Bitto das gegen⸗ 
wärtige Regime in Ungarn noch ſchärfer als vor ihm Baron Sennyey an⸗ 
gegriffen und daſſelbe direct verantwortlich gemacht für die Zerrüttung der 
wirthſchaftlichen und Verwaltungsverbältniſſe des Landes und für die all 
gemeine Erſchütterung der ſtaatsrechtlichen Baſis. Wir müſſen aber ſehr be⸗ 
zweifeln, daß das von ihm vorgeſchlagene Mittel der Bildung einer dritten 
Partei geeignet ſei, jene ſtaatsrechtliche Baſis aus den ſie bedrohenden Ge⸗ 
fahren zu befreien. 

Die „P. C.“ bezweifelt die von uns im Mittagblatte mitgetheilte Nach⸗ 
richt der „N. Fr. Pr.“, daß es zwiſchen türkiſchen Truppen und Albaneſen 
zu einem ernſten Zuſammenſtoß gekommen ſei. Es könnte ein ſolcher nur 
Paſchas bervorg 


Mancher wird mit einer gewiſſen Bltterkeit ſich gejagt haben: 


Du mußt ein ganzes Jahr lang arbeiten und Dich mühen und ver: 
dienſt doch nicht ſo viel, als ſich die Patti an einem einzigen Abend 
erſingt! Ganz recht! Aber er ſoll ſich auch ſagen: Du kannſt das 
ganze Jahr hindurch ſingen und wirſt doch nicht einen einzigen Ton 
zuſtandebringen, wie ihn die Patti ſingt! 

Man machte einſt einem Fürſten Vorwürfe darüber, daß er eine 
berühmte Sängerin beſſer bezahle, als fünf feiner Miniſter. „Ich 
kann mir eher fünf Miniſter verſchaffen, vertheidigte ſich dieſer, als 


eine ſolche Sängerin!“ 


Oft braucht man nur die Perſonen zu kennen, welche eine Sache 
fördern, um dieſe ſelbſt zu beurtheilen. Wenn eine Sache von Män⸗ 


nern verfochten wird, unter denen ſich ein Mommſen, ein Virchow, 
Hein Forckenbeck befinden, während ihnen gegenüber Stöcker und 


A De x 


Treitſchke ſtehen, ſo wird jeder Freiheitöfreund wiſſen, auf welcher] hoh 


Seite er ſtehen ſoll. ' 
Jemand, der eine grundloſe Verdächtigung ausgeſprochen hat und 


erklärt, er werde fie fo lange aufrecht erhalten, bis man ihn wider⸗ 
legt habe, gleicht einem Mann, der einem Anderen einen Schlag 


verſetzt hat und obendrein verlangt, daß dieſer ihn um Verzeihung bitte. 

Es iſt thöricht, den einfältigen Schimpfreden irgend eines Schwach⸗ 
kopfes, der in eine Zeitung ſchreibt, Beachtung zu ſchenken. Den 
Vernünftigen gegenüber bedarf es keiner Rechtfertigung, und die Un⸗ 
vernünftigen laſſen ſich nicht überzeugen. 

Ein ſchlimmes Zeichen von Entartung iſt es immer, wenn die 
Behandlung von Privatfeindſellgkeiten und perſönliche Verleumdungen 
in der Preſſe überhandnehmen. Gegen ſolche Handlungswelſe, welche 
die Freiheit der Preſſe keineswegs deckt, follte Jedermann ſchonungslos 
Front machen, und es follten derlei Angriffe der firengften Beſtrafung 
unterliegen. 

Ein Volk kann nie eiſerſüchtig genug über feine verfaſſungsmäßl⸗ 
gen Rechte wachen. Schon der Verſuch eines Angriffs gegen die⸗ 


ſelben, es jet an welchem Punkte immer angeſetzt, muß energiſch zurück⸗ 


gewieſen werden. 

Dieſe Zurückweiſung muß vor Allem von den Vertretern des 
Volkes ausgehen; und es kann in dieſem Punkte keine Unzeitgemäß⸗ 
heit, keine Inopportunität geben. Vielmehr ſoll Jedermann im Volke 
wiſſen und erkennen, daß das Parlament in der Vertheidigung feiner 
Rechte keinen Augenblick läſſig iſt. 

So weit ſind wir nicht, daß ſich Jemand des Beſtrebens, die 
Verfaſſung zu verletzen, dreiſt berühmen dürfe. Um fo mehr müfjen 
wir auf unferer Hut fein, daß ſich ſolche Beſtrebungen nicht im Ge: 
heimen geltend machen. 

Es erſcheint als ein unhellbarer Widerſpruch, wenn Jemand, der 
feine Feindseligkeit gegen eine gewiſſe Klaſſe der Bevölkerung bekannt 
hat, ein unbefangenes Urtheil über die einzelnen Individuen dieſer 
Klaſſe zu haben behauptet. f e 


ſerufen worden fein, der 


ja die „Komödie der Irrungen“ weiter zu dirigiren hat, deren Schauplatz 


Duleigno iſt. 

In Rußland ſoll der Kriegsminiſter Miljutin zum Präſidenten des 
Miniſtercomites ernannt werden. Da derſelbe ein enragirter Panſlaviſt iſt, 
wird man in Wien und Berlin nicht ſonderlich erbaut ſein, obwohl dieſe 
Ernennung vielleicht nur formelle Bedeutung hat. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer ſteht am künftigen Montage 
(22. d.) die große Redeſchlacht über die auswärtige Politik bevor; an dieſem 
Tage wird Cairoli die an ihn gerichteten Interpellationen beantworten. Die 
Chancen für den Entwurf der Abſchaffung des Zwangscourſes ſtehen nicht 
gerade am beſten. Das Gerücht, daß das Cabinet bei Verhandlung dieſes 
Entwurfes die Vertrauensfrage ſtellen wolle, entbehrt der Begründung. 

Dem „Standard“ zufolge wurden vor etlichen Tagen in mehreren ita⸗ 
lieniſchen Häfen an Bord einiger Dampfer achttauſend Vetterle⸗Gewehre 
verſchifft, die angeblich für Irland beſtimmt ſind. Die Waffen wurden in 
der Schweiz von einigen aus den Vereinigten Staaten eingetroffenen Ir⸗ 
ländern angekauft. 

In Frankreich haben die Freunde der Jeſuiten im Senat die Inter⸗ 
pellation wegen Schließung der ehemaligen Schulen der Jeſuiten, welche 
ihre früheren Lehrer wieder aufgenommen haben, zurückgezogen, um einer 
zweiten Niederlage zu entgehen. 

In der Deputirtenkammer iſt das Geſetz über die Reform des Richter⸗ 
ſtandes in Artikel 1 und 2 mit erheblicher Majorität angenommen worden. 

In England hat die Abreiſe des iriſchen Agitators Parnell nach dem 
ſüdlichen Frankreich Aufſehen erregt. Es war bereits früher bekannt, daß 
ſeine Geſundheit durch die Strapazen der Agitation ſtark gelitten hat, bei 
ſeinem letzten öffentlichen Auftreten aber ſah er beſonders blaß und ange⸗ 
griffen aus. Indeſſen mag ihm dieſer Anlaß zur Entfernung aus Irland 
in anderer Hinſicht vielleicht nicht ganz unerwünſcht kommen. Die Flammen, 
die er angezündet, haben ſich bereits zum Theil ſeiner Leitung entzogen, 
und eine kurze Entfernung kann ſeinem Anſehen für die Zukunft nur von 
Nutzen ſein. 

Bemerkenswerth iſt ein ein redactioneller Artikel der „Times“, der die 
anliſemitiſche Bewegung in Deutſchland in den ſchärfſten Worten geißelt. 
Das Eityblait ſagt: 

„Die Home Streitfrage würde keine Beachtung verdienen, wenn die un⸗ 
würdige Bewegung nicht von einigen Männern von Bedeutung und An⸗ 
ſehen unterſtüt würden. Wir bemerken jedoch mit Freuden, daß die 
edleren Geiſter Deutſchlands der Bewegung nicht nur ferne ſtehen, ſon⸗ 
dern aufs Nachdrücklichſte dagegen proteſtiren. Wenn die Juden beſſere 
Männer als die Deutſchen find, um ſo ſchlimmer für die Deutſchen; fo 
lange ſie aber keine ſchlechteren Bürger ſind, iſt kein rationeller Grund 
zur Klage vorhanden, welchen der Staat berückſichtigen könnte. Die 
Zeiten für die Befriedigung des bloßen Raſſenbaſſes find längſt dabin. 
Was in Deutſchland hochherzig geſinnt iſt, wird mit dem Proteſt überein⸗ 
ſtimmen, welcher der beredten Feder Profeſſor Mommſen's zugeſchrieben 
wird. Alles Niedere und Gemeine und Verächtliche wird ſich der Juden⸗ 
betze anſchließen. Außerhalb Deutſchlands wird ſich, wir find deſſen über 
zeugt, dieſes Wiederaufleben der Leidenſchaften vergangener Jabrbunderte 
geringer Sympathien erfreuen. Es iſt eine Satire auf die Cultur, die 
Deutſchland ſo hoch anſchlägt, eine Schmach für die deutſche Gemüthlich⸗ 
keit, daß in Berlin — der Stadt, die ſich damit brüftet, jo viel für Fort⸗ 
ſchritt und Aufklärung gethan zu haben — eine Bewegung um ſich ger 
griffen und ſogar anſehnliche Führer gefunden hat, die der Kronprinz an⸗ 
geblich als eine Schmach und Schande für Deutſchland erklärte.“ 

Auch in Amerika hat ſich bei dem eben beendigten Wahlfeldzuge merk⸗ 
würdiger Weiſe das Element des confeſſionellen Antagonismus geltend zu 
machen geſucht. In Newyork wurde nämlich gegen den von den vereinigten 
Fractionen der ſtädtiſchen Demokratie gemeinſchaflich aufgeſtellten Candi⸗ 
daten für das Mayoramt, einen wegen feiner perſoͤnlichen Eigenſchaften, 
wie feiner geſchäftlichen Tüchtigkeit und Erfahrung gut empfohlenen Ges 
ſchäftsmann, Herrn Grace, von der Gegenpartei beftige Oppoſition gemacht, 
weil er Katholik ſei, und durch ſeine Wahl den Intereſſen der Stadtgemeinde 
und unter dieſen in erſter Reihe dem öffentlichen Schulſyſtem Gefahr drohe, 
indem dieſelben der Controle der römiſch⸗katholiſchen Demokratie und deren 
Haupte, dem Comptroller Kelly, anheimfallen würden. Mit welchem Er⸗ 
folge dieſe mindeſtens unamerikaniſche Agitation ins Werk geſetzt wurde, 
darüber giebt der Ausfall der Wahl Auskunft. Unter allen Umſtänden 
gewährt dieſer Zwiſchenfall vorwarnend ein Anzeichen davon, daß der con⸗ 
feſſionelle Standpunkt, welcher in früheren Zeiten wiederholt zu heftigen 
Ausbrüchen führte, in feinem Einfluſſe auf die öffentlichen Angelegenheiten 


Daß die Jugend in die häßlichen Kämpfe des Tages mit hinein: | 


gezogen wird, iſt das Allerſchlimmſte. Ein Jüngling ohne den edlen 
Aufſchwung der Jugend iſt das Bild einer Knospe, in welcher der 
tödtliche Wurm nagt. 

Derjenige, der aus dem Herzen der Jugend die Menſchenliebe 
reißt und an ihre Stelle den Haß gegen Anberögeborene und Anders⸗ 
glaubende ſetzt, begeht ein ſchwereres Verbrechen, als die, welche 
unter Mündigen Zwietracht ſtiften; denn er vernichtet unſere Zukunft. 

Wenn Zöglinge einer Schule öffentlich für oder gegen einen 
Lehrer Partei ergreifen, verdienen ſowohl Diejenigen, welche ſich als 
Mundſtück für ſolche Kundgebungen benutzen laſſen, als die, welche 
dieſelben ohne die ſtrengſte Ahndung hingehen laſſen, herben Tadel. 

Von Talleyrand rühmte man: er ſei fo groß in der Selbſtbeherr⸗ 
ſchung geweſen, daß, als er einſt inmitten eines Geſprächs mit einem 
ohen Herrn von einem perſönlichen Feinde einen coup de pied 
dans le derrière erhalten, er keine Miene verzogen, ſondern das 
Geſpräch ruhig fortgeſezt habe. Noch größer erſcheint die Selbſt⸗ 
7 1 5 Derer, eine ſich täglich 5 a Dinge ins Ge⸗ 

t fagen laſſen und dafür noch ihr Geld hergebe 

Es iſt bedauerlich, wenn man in Geldſachen die Gemüthlichkelt 
aufhören läßt, aber es iſt verächtlich, wenn man in Geldſachen ſich 
ſeiner Geſinnung entäußert. 

Die Erde bebt und will ſich nicht beruhigen. Hat ſie nicht Grund 
und Urſache genug dazu? Wer ſo viel Widerwärtiges zu tragen hat, 
dem kann man es nicht verdenken, daß er außer Faſſung geräth. 
Wir, die wir nur ein winziges Partitelhen davon zu tragen haben, 
haben ſie ſchon weit öfter verloren! 


i Breslauer Kunſtbericht. 

(Härtels „Michelangelo.“ — Lichtenbergs Salon.) 

Nachdem durch die Erweiterung der königlichen Gewerbeſchule zu 
elner Kunſtſchule höheren Stils und durch die Eröffnung des Muſeums, 
deſſen fleißiger Beſuch für Kunſtliebe und Bildungsdrang der Bres⸗ 
lauer beredtes Zeugniß ablegt, unſer Kunstleben einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen hat, halten wir es für unſere Pflicht, dem 
Publikum auch von dem künſtleriſchen Schaffen und Treiben in den 
Atellers der Kunſtſchule ſowie der übrigen Breslauer Künſtler und 
Kunſtjünger von Zeit zu Zeit Bericht zu erſtatten. Wir beginnen mit 
einem Beſuche in der Blldhauerwerkſtatt des Profeſſor Robert Härtel. 


Seine erſte größere Lelſtung am hieſigen Orte waren bie trefflich | einfachen 


wirkenden Giebelſiguren an der Hauptſacade des Muſeume. Seit 
dem Hochſommer ſchmückt eine wohlgelungene Porträtbüſte des ſchle⸗ 
ſiſchen Turnvaters Rödellus, nach Härtels Modell in Bronce ausge⸗ 
führt, den Platz ſeltwärts von der ſtädtiſchen Turnhalle. — Das neueſte 
Werk, das der raſtlos ſchaffende Meiſter im Gypsmodell — in natür⸗ 
licher Größe — kürzlich vollendet hat, und das, wie wir hören, dem⸗ 
nächſt auch öffentlich ausgeſtellt werden ſoll, if elne Michelangelo⸗ 


Newyorks noch keineswegs ſoweit an Kraft verloren hat, als nach dem 
amerikaniſchen Grundſatze der „Confeſſionsloſigkeit der Volksregierung“ und 
der „vollſtändigen Trennung der Kirche vom Staate“ wünſchenswerth 
erſchiene. 

Die Ausſichten auf baldige Beilegung des Krieges in Südamerika ſind 
geringere als je. Die „Newyork⸗Tribune“ vom 17. d. veröffentlich nämlich 
eine Depeſche aus Waſhington, der zufolge die Regierung der Vereinigten 
Staaten vorläufig nicht beabſichtigt, einen weiteren Verſuch zur Mediation 
zwiſchen Chili und Peru zu machen. f 


Deu ſch land. 


c Berlin, 19. Noobr. [Gründe für die Amtsnieder⸗ 
legung des ehemaligen Miniſters Hobrecht.] Die Erklärun⸗ 
gen des früheren Finanzminiſters Herrn Hobrecht in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am letzten Montag ſind in einzelnen Berichten, 
namentlich denjenigen, die aus dem palamentariſchen Bureau der 
„Poſt“ ſtammen, fo entſtellt und thellweiſe ſinnlos wiedergegeben wor⸗ 
den, daß es bei der Wichtigkeit der Sache verlohnt, auf Grund des 
ſtenographiſchen Berichts noch einmal darauf zurückzukommen. Herr 
Hobrecht knüpfte bekanntlich an eine Aeußerung des Abg. v. Min⸗ 
nigerode an, die in ungeſchickter Umkehrung der Richter ſchen Apoſtrophe 
an die Miniſter von Puttkamer und Luclus gelautet hatte: „ 
mir ſind Verhältniſſe bekannt von Perſonen, die Standpunkte einge⸗ 
nommen und principielle Aeußerungen gethan haben zur Zeit, als fie 
noch Miniſter waren und nicht daran dachten, wieder Abgeordnete zu 
werden. Und inſofern habe ich mich einigermaßen gewundert — das 
ſind ja freilich nur Zeitungsnotizen — daß der frühere Finanzminiſter, 
der ſ. Z., mit der Königlichen Verordnung und Verheißung in der 
Hand, vor das Haus getreten iſt, jetzt, als Mitglied des Hauſes, die 
größten Bedenken trägt, dieſer Ordre und ihren Conſenquenzen Folge 
zu geben. So ſieht es aus, wenn Jemand, der Miniſter war und 
nicht wußte, daß er wieder Abgeordneter werden würde, als Miniſter 
ch engagirt hat.“ Alſo Richter zieht zwei Miniſter auf Grund ihrer 
ſtenographiſchen Reden zur Rechenſchaft; Herr v. Minnigerode erholt 
ſich dafür an Herrn Hobrecht auf Grund von Zeitungsnotizen! Dar⸗ 
auf ſagte denn der Angegriffene: „Es hatte mir widerſtrebt, mich bei 
einer Kritik der Vorlagen meines Amtsnachfolgers zu betheillgen. Sie 
werden es aber natürlich finden, wenn ich auf die Provocation des 
Herrn v. Minnigerode nicht ſchweige .... Ich ſcheue mich nicht, 
das, was ich für Recht halte, hier wie überall auszuſprechen, und 
wenn ich dann daraufhin angeredet worden bin, ſo verhehle ich auch 
nicht, daß, wenn ich mich in die Stellung des Herrn Finanzminiſters 
verſetzen dürfte, ich die Verantwortung für dieſen Steuererlaß nicht 
würde übernommen haben. Wenn ich das ſage, ſo geſtehe ich, ich 
hätte am allerwenigſten geglaubt, daß eine ſolche Auffaſſung, die ich 
noch dazu aus Rückſicht auf die allgemeine Lage nicht einmal öffentlich 
ausgeſprochen, gerade in der conſervativen Partei auf Widerſpruch 
ſtoßen würde.“ Im zweiten Theile ſeiner Ausführungen gab dann 
der Redner zwei Erklärungen, die für ſeine perſönliche Stellung beim 
Amtsaustritt höchſt bezeichnend waren und welche wortlich lauten: 
„In dieſer Beziehung (daß nämlich eine entſchiedene Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, der immer fortschreitenden Belaſtung durch die directen Steuern 
im Intereſſe des Volkes ſelbſt eine Schranke und Ziel zu ſetzen) ſtehe 
ich genau auf dem Standpunkte, den ich damals als Miniſter ver⸗ 
treten habe. Das aber werden Sie mir auch andererſeits als mein 
Recht anerkennen, daß ich die Vorbedingungen und die feſten 
Grenzen, in denen ich dieſe Verſchiebung nur haben wollte, ſo wie 
ich fie dort vertheidigt habe, auch jetzt hier vertheidige, daß ich dar⸗ 
über nicht hinausgehen will und ohne dieſe Vorbedin⸗ 
gungen auch nicht auf weitere Bewilligungen eingehen 
will.“ Und weiter: „Der Kern der Schwierigkeiten liegt darin, 
daß die unerläßliche Verbindung zwiſchen beiden vertretenden Kör⸗ 
perſchaften nur dadurch hergeſtellt werden kann, daß innerhalb der 
Regierung ein und dieſelbe verantwortliche Perſon dem 
Reichstage wie dem Landtage gegenüberſteht, ein und dieſelbe Perfon, 
die lebendig an den Verhandlungen der beiden Körperſchaften theil⸗ 
nimmt, die aber auch in der Stellung iſt mit der verfaſſungs⸗ 


= 


tuppe, eines der beiden Standbilder, welche von dem Curatorium 
des Provinzialmufeums für die Niſchen im Veſiibul des Muſeums 
bei dem Künſtler beſtellt waren. Das Pendant dazu, den Albrecht 
Dürer, wird Härtel demnächſt in Angriff nehmen, und bei feiner 
tegen Arbeltsluſt und Kraft dürfte das allerliebſte kleine Modell bald 
in dle originale Größe übertragen ſein. Es war ein glücklicher Ge⸗ 
danke, die Heroen der deutſchen und italleniſchen Renalſſance nicht 
als Einzelgeſtalten für die Niſchen zu concipiren, ſondern die ge⸗ 
gebenen Motive zu Gruppen zu erweitern. 

Der gewaltige Florentiner Meiſter ſteht in finnender Haltung, 
das rechte Bein über das linke geſchlagen, den rechten Arm, in dem 
er den Hammer hält, auf einen rohen Marmorblock geſtützt, mit der 
linken Hand in den Bart faſſend. Das letztgenannte Motiv erinnert 
in geiſtreicher Weiſe an den Moſes des Unvergleichlichen. Die ganze 
Haltung des Korpers ſpricht Energie und zuſammengefaßte Kraft aus. 
Nicht durch irgend welche pathetiſche Gebärde oder lheatraliſche Stel⸗ 


lung, ſondern mit den einfachſten Mitteln wird dieſer Eindruck er⸗ 


zielt. Härtel's Michelangelo kann ſich getroſt neben dem ſeines ein 
fügen Meiſters Hänel ſehen laſſen, an deſſen Schule dle ſſolvolle, 
große Behandlung des Faltenwurfs gemahnt. Bel dem Kopf ſchloß 
ſich Härtel ziemlich eng an die bekannte Broncebüſte im Conſervatoren⸗ 
palaſt in Rom an, welche bie entſchiedenſten Spuren der Porträt⸗ 
ähnlichkeit an ſich trägt; indeſſen hat er mit Recht mehrere etwas 
lleinlich naturaliſtiſche Züge befeltigt oder wenkgſtens gemildert. Da: 
durch, daß die Ohren etwas mehr ſichtbar, das Haar nach dem Vor⸗ 
bild alter Bildniffe reicher und freier behandelt iſt, verliert der Kopf 
feine unſchöne Breite, Mit Hllfe des ſchon erwähnten, an den Moſes ans 
klingenden Motives wird das ſtark abgeplattete Kinn recht gläcklich verdeckt. 
Durch eine geringe Neigung des Kopfes gewinnt der Blick etwas Prophe⸗ 
tiſches. Ueber das Alltagsleben hinweg ſchwelft er weit in die 
Ferne. Dem Gewalllgen zur Seite kniet in graclöſer Haltung ein 
Schüler, der verehrungsvoll zu dem Meiſter emporblickt. In feinen 
Händen hält er das Modell der Kuppel von St. Peter in Rom. 
So geſellt ſich dem Inſtrument des Bildhauers das Modell des 
Archltekten. Und um auch an die malerlſchen Lelſtungen des univer⸗ 
ſellen Künstlers zu erinnern, hat Härtel eine Tafel angebracht, auf 
welcher eine der Sibyllen aus der Sixtina figgiet iſt. Nimmt man 
dazu noch den ſinnenden Geſichtsausdruck des Denkers und Dichters, 
fo find die vier hauptſächlichen Schafſensgeblete Michelangelo's in dem 
Denkmal ſämmtlich wenigſtens angedeutet. 

Die ganze Gruppe Lö ſich vortrefflich. Die verſchiedenen An⸗ 
ſichten find faſt alle von gleicher Schönheit und gleichem Fluſſe der 
Linien. Die Ausführung des Modells in Sand⸗ oder Kalkſtein ver⸗ 
bietet ſchon dle glänzende archſtektoniſche Umgebung; in Bronce 
würden die Figuren, nachdem fie erſt ihren Glanz verloren, zu ſehr 
als ſchwarze Maſſe wirken. Man greife alſo entſchleden zum Marmor, 
dem edelſten Material, das allein der hervorragenden Schöpfung würdig iſt. 


zuſtimmende ober ablehnende Erklärungen fo ab⸗ 


mäßigen Macht d e oder ablehne | 
geben zu können, daß man weiß, fie find verbindlich, fie find wirk⸗ 
fam, und die fo den ganzen Gegenſtand beherrſcht, daß fie 
Beſorgniſſe zerſtreuen kann, Fragen, die an fie gerichtet werden, beant⸗ 
worten kann.“ Es gehört nicht viel Combinationsgabe dazu, in dieſen 
Sätzen zwei ganz pofitive Differenzen zwiſchen dem ehemaligen Finanz: 
miniſter und dem Fürſten Bismarck zu erkennen, die völlig ausreichend 


find; den Rücktritt des erſteren zu erklären, eine ſachllche und eine An 


ormell verfaſſungsrechtliche. Dle erſtere iſt bekanntlich zum Ausdruck 
a e als in der Reichstagsſiung vom Mai 1879 Fürſt Bis⸗ 
marck ſeine Reformabſichten in der allerweiteſten Perſpective eröffnete, 
Herr Hobrecht ſich veranlaßt fand, gleich hinterher den größeren Theil 
dieſer Prolecte als „Zukunftsmusik“ zu bezeichnen, über welche nie⸗ 
mals elne Berathung, geſchweige Verſtändigung im Schoße der Regie⸗ 
rung ſtattgefunden habe; in der anderen Beziehung hatte Herr Hobrecht 
ſowohl bei jener Gelegenheit als fpäter bei dem Abſchluß des Com⸗ 
promiſſes über die Tabakſteuer und den Antrag Franckenſtein Gelegen⸗ 
heit, das Ungenügende der Stellung eines blos preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters vor dem Reichstage zu erproben. Wenn es aber verſucht 
wird, dieſen naheliegenden Combinatlonen eine pofitivere Geflalt zu 
geben, wie beiſpielsweiſe dieſer Tage in den Couloirs des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erzählt wurde, Herr Hobrecht habe ſich nach der Mon⸗ 
tagsſſzung einem Abgeordneten gegenüber bezüglich ſeines Verhältniſſes 
zum Reichskanzler noch eingehender und beſtimmter ausgeſprochen als 
in den angeführten Stellen ſeiner Rede, ſo ſind wir, für den Fall, 
daß dergleichen Phantaſten über ein gegebenes Thema mit dem Schein 
befonderer Information ihren Weg noch in die Preſſe finden ſollten, 
in der Lage, vorweg zu verſichern, daß Herr Hobrecht 
mit der größten Entſchiedenheit in Abrede ſtellt, derar⸗ 
tige außerparlamentariſche Erklärungen am Montag 
oder ſonſt in der letzten Zeit irgend einer Perſon gegen⸗ 
über gemacht zu haben. 

O Berlin, 19. Nopbr. [Einnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern im 1. und 2. Quartal des Etatjahres. — Dienſtanwei⸗ 
jung für Poſtbeamte.] Auf Grund der vom laiſerl. Zoll⸗ und Steuer⸗ 
rechnungsbureau angeferligten Ueberſicht über die vorläufige Feſtſtellung 
der Zölle und Verbrauchsſteuern, welche die zum Zollgebiet des deutſchen 
Reichs gebörigen Staaten für das 1. und 2. Quartal des Etatsjabres 
1880/81 an die Reichskaſſe abzuführen haben, ſind im 1. Quartal abgeführt 
77,232,078 M., wovon auf Preußen kommen 51,842,446 M.; für das 2te 
Quartal bleiben abzuführen 89,561,545 M., wovon auf Preußen lommen 
62,776,933 M., fo daß Preußen eine Einnahme von 114,629,379 M. an 
Zöllen und a a aufzuweiſen hat. An Spielkartenſtempel ſind 
im 1. Quartal abgeführt 257,325 M., wovon auf Preußen 158,869 M. 
fallen; für das 2. Quartal müfien abgeführt werden 156,676 M., wovon 
auf Preußen entfallen 87, „ ſo daß Preußen aus dieſer Steuer eine 
Einnahme von 246,688 M. erzielt. Für verkaufte Wechſelſtempelmarken 
und geſtempelte Blankets wurden vereinnahmt im 1. Quartal 31,723 M. 
im 2. Quartal 31,903 M., wovon auf Preußen 17,452 reſp. 17,534 M. 
kommen. — Die neu bearbeitete Abtheilung IL des Abſchnits 5 der All⸗ 
gemeinen Dienſt⸗Anweiſung für die Reichspoſtbeamten, welche den Expe⸗ 
ditionsdienſt bei den Poſtanſtalten behandelt, gelangt mit dem 1. Des 
cember d. J. in Wirkſamkeit. 

[Mommſen über Treitſchke.] Die „Nat.⸗Zig.“ erhielt folgende Zu: 
ſchrift vom Proſeſſor Mommſen: 

Geehrter Herr! b 

Ich ſebe aus Ihrem beutigen Morgenblatt, daß Herr Profeſſor von 
Treiiſchke mehreren feiner Collegen, welche die in Ihrem Sonntagsblatt ver⸗ 
Wers dee unterzeichnet haben, die Frage vorgelegt hat, ob die 

0 : 0 

„An dem Vermächtniß Leſſing's rütteln Männer, die auf der Kanzel 
und dem Katbeder verkünden ſollten, daß unſere Cultur die Iſolirung 
desjenigen Stammes überwunden hat, welcher einſt der Welt die Ver⸗ 


ebrung des einigen Gottes gab“ 
mit gegen ihn gerichtet ſeien, und daß nur einer der drei Gefragten dieſe 
Frage bejaht hat. Ich bin nicht unter den Gefragten, aber wohl unter den 
Unterzeichnern, und halte es angemeſſen, dieſe Auslegung meinerſeits zu 
beftätigen. Die Faſſung der Worte rührt nicht von mir der, wiewohl bes 
bauptet worden iſt; aber ich wenigſteus habe fie unterzeichnet in dem vollen 
Bewußtſein, daß dieſer Tadel ſich in erſter Reihe auf Herrn von Treitſchke 


bezieht. i 

n rpings die Auslegung, die Herr von Treitſchke dieſen Worten giebt, 
gehört ihm. Weder mir, noch irgend einem der ſonſt Unterzeichneten wird 
er zutrauen, daß wir über die Stellung, die er in feinen Lehrvorttägen zu 
politiſchen Tagesfragen nimmt, Informationen einziehen oder, wenn uns ja 
zufällig darüber Mittheilungen zukommen ſollten, davon in dieſer Weise 


In Lichtenberg's Salon iſt eine größere Sendung Gemälde 
von der Düſſeldorfer Austellung eingetroffen. Schon durch feinen 
Umfang fällt das Hiſtorienbild Hermann Schneider' s: „Kaiſer 
Karl V. auf dem Zuge nach St. Juſt“ vor allen in die Augen. Es 
tritt mit dem ganzen Pompe echter Coſtumirung auf, welche für die 
Münchener hiſtoriſche Schule jo charakteriſtiſch if. 

In langem Zuge paſſirt der lebensmüde Kaiſer auf einer Sänfte 
eine ſteinerne Brücke, die über eine wilde Gebirgsſchlucht hinwegführt. 
Ein Trupp ſpaniſcher Soldaten eröffnet den Zug, dann folgen die 
Lieblingshunde des Kaiſers, hierauf dieſer ſelbſt, umgeben von Pagen 
und Mönchen, deren einer ihm fein künftiges Asyl im Thale zu weifen 
ſcheint. An eine zweite prächtige Bahre mit roſenrothem Baldachin 
ſchließt ſich der ganze Troß, Krieger, Knechte und Frauen mit bunt: 
verzierten Maulthieren, unter den Berittenen eine jugendliche Mädchen: 
geſtalt von bezaubernder Schönheit: immer noch ein hübſcher Reſt 
weltlicher Macht und Herrlichkeit, der dem weltmüden Manne das 
Geleite nach feiner, einſamen Klauſe giebt. Figuren und Landſchaft 
ſind in ein eigenthümlich grünes, etwas krankhaftes, jedoch nicht un⸗ 
wahres Dämmerlicht getaucht. Damit find die grünſammeinen Wämſer 
der Landsknechte in wunderliche Harmonie geſetzt. 

Der Blick unter der Brücke nach dem Thal hin iſt von aus⸗ 
gezeichneter perſpectiviſcher Wirkung. Beſonders kräftig hebt ſich die 
Gruppe des Vordergrundes, zumal die jugendliche Männergeſtalt ohne 
Kopfbedeckung, die genau in der Mitte des Tinten Brückenbogens 
ſichlbar wird, von der Landſchaft ab. 

Aber auch die übrigen Geſtalten verdienen ſchon, daß man fie 
fi etwas genauer ansieht. Wie charakteriſtiſch iſt z. B. die ſtolze 
Weperde gleich der erſten Figur, des Condottiere, der Halb gleichgiltig, 
halb verächtlich auf einen zum Gruß ſich tief verbeugenden Höfling 
hinabſchauk. Doch mag nicht verſchwiegen werden, daß ein Theil der 
Köpfe jenen abſtract weltſchmerzlichen, dlaſtrten Ausdruck trägt, dem 
wir bei Makart leider fo Häuflg begegnen. An den großen Wiener 
Coloriſten, vielleicht indeß noch mehr an Paolo Veroneſe gemahnt 
das ganze Compoſttionsſchema. Wenn das Bild trotz der Lebendig⸗ 
keit und Wahrheit im Einzelnen über eine rein decorative Gefammt- 
wirkung nicht hinauskommt, fo liegt unſeres Bedünkens die Schuld 
daran, daß ihm ein bedeutender geiſtiger Mittelpuukt fehlt. 

Ueber die anderen neu hinzugekommenen Gemälde, unter denen 
die Landſchaft am melften vertreten iſt, n demnächſt 
ausſprechen. Franz Sternbald. 


— 
Eine Erinnerung an Nobert Prutz. 

Es war im Herbſt des Jahres 1870. Ich war Primaner in 

meiner Vaterſtadt P. und, wie dle meiſten meiner Collegen 

ichter „in meinem Wahne.“ Ich hatte wenige Tage vorher einen 

ortrag von Robert Pruß gehört über politiſche Lyrik, ich brauchte 


Gebrauch machen könnten. Bir befäulbinen, errn von Treitſchle, daß er 
an dem Vermächtniß Leſſing's rüttelt. Wir bedauern, daß er auf dem 


Katheder das Evangelium der Toleranz nicht predigt, welches Leſſing ge⸗ 


predigt hat; denn wir nehmen an, daß er als Lehrer nicht gegen diejenigen 
Sätze ſprechen wird, die er als Publieiſt vertritt. Daß er das Evangelium 
der Intoleranz, wie er es in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ gepredigt bat 
und zu dem er auch heute noch ſich bekennt, auch auf das Kalheder bringt, 
iſt mit feinem Worte gejagt und ſicherlich auch nicht gemeint. Wer zu⸗ 
gleich akademiſcher Lehrer und Publiciſt iſt, thut nicht wohl daran, einen 

griff, der gegen den Publiciſten ſich richtet, auf das erſtere Gebiet 
ae das mit Recht innerhalb gewiſſer Grenzen als ſacro⸗ 
anct gi 5 bees 

Charlottenburg, 19. November 1880. Mom mſeu. 


[Die Socialdemokraten wählen nicht mehr!] Die „Trib.“ er 
hält von kundiger Seite die folgende Zuſchrift: Auf dem Wydener Socialiſten⸗ 
Congreß wurde betreffs der Stellung, welche die deutſche Socialdemokratie zu den 
Wablen einzunehmen hat, am 23. Auguſt d. J. folgender Antrag einſtim⸗ 
mig angenommen: „Die anweſenden Vertreter der ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterpartei deutſcher Zunge empfehlen ihren deutſchen Parteigenoſſen, ſich 
mit allen Kräften an den ſtattfindenden Wablen für Reichstag, Landtag und 
Commune zu betheiligen und zwar aus agitatoriſchen und propagandiſtiſchen 
Rückſichten. Insbeſondere empfehlen fie den Parteigenoſſen in Deutſchland 
die allgemeinſte und energiſchſte Thätigkeit für die im Jahre 1881 ſtattfin⸗ 
denden allgeweinen Reichstagswahlen.“ Auf dem Congreſſe waren ſämmt⸗ 
liche ſocialdemokratiſchen „Führer“ anweſend, und Niemand wird behaupten 
önnen, daß ihnen die Stellung ihrer Mandanten nicht bekannt geweſen 
ſei. Sie mußten wiſſen, daß ſich die Partei nicht wieder an den Reichs⸗ 
tagswahlen betheiligen werde; fie waren gezwungen, ſich der Majorität zu 
ügen. — In Amerika, wo man feine Gedanken und Abſichten nicht fo zu 
verſchweigen und zu verdecken verſteht, plaudert man oft einmal aus der 
Schule, was bier zu Lande gemieden wird. Siegmund Friedmann, — ein 
Freund des vor 3 Jahren von hier nach Chicago überſiedelten Maurers 
und ſolialdemokratiſchen Agitators Paul Grotikau, welcher letztere drüben 
in dem „freien Lande“, nach amerikanikchen Flugblättern, „wie ein Paſcha 
regiert“, — erklärt in einem offenen Schreiben: „Durch eingehendes Stu: 
dium des Socialismus bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wenn 
deſſen Endziele zur Durchführung kämen, die individuelle Freiheit des Sub⸗ 
jectes in jeder Weiſe aufhören und Despotie in der kraſſeſten Form einge⸗ 
führt werden müßte.“ — Was dier in den wenigen Worten aus Ueber⸗ 
zeugung von dem ſocialiſtiſchen Volksſtaat geſagt iſt, ſeben wir ſchon längſt 
in Deutſchland unter den Socialiſten mehr und mehr zur Ueberzeugung 
werden. In deutlicherer Form iſt nie die Freiheit des Individuums be⸗ 
ſchränkt worden und der Führerdegpotismus zur Geltung gekommen, wie 
auf dem vorerwähnten Wydener Congreſſe. Eine Anzahl „Führer“ ſchrei⸗ 
ben an ihre Bekannte und „Gleichgeſinnte“, laſſen, um den Schein zu 
wahren, in einzelnen Städten Delegirte wahlen und ziehen dann ins Aus⸗ 
land, um einen „Congreß“ abzuhalten. Die Hauptſache war, ſich gegen⸗ 
jeitige Vertrauensvoten zu ertheilen und die „Geſinnungstüchtigkeit“ zu 
rechtfertigen. Hierauf wurden Beſchlüſſe gefaßt, nach welchen die Partei ſich 
richten ſoll, denn der „legislative“ Congreß hat's ja beſchloſſen,“ Der An⸗ 
trag auf Mandatsprüfung — kein Antrag war auf dieſem r 8 be⸗ 
rechligter — wurde abgelehnt und jeder Anweſende, darunter Schwieger⸗ 
vater, Schwiegerfohn, Schwager u. A., die ſich auch einmal auf Parteikoſten 
die Schweiz anſehen wollten, hatten das Recht, mitzuberatben und mitzu⸗ 
beſchließen. Dieſe „Majorität“, die „Führer“ an der Spitze, wollten nun 
die Partei durch den obenerwähnten „Beſchluß“ zwingen, ſich an allen 
Wahlen zu betheiligen, alſo auch an den künftigen Reichstagswablen. Aber 
die Berliner „Geſinnungsgenoſſen“ merkten doch die Abſicht, und fo e reig⸗ 
nete es ſich, daß die organiſirten Berliner Socialiſten auf ihrem letzten 
Conventikel beſchloſſen, ſich an den nächſtjährigen Reichstags⸗ 
wablen nicht zu betbeiligen. Die „Fübrer“ müßten ſich doch klar 
darüber werden, daß das Geld, das überhaupt noch vorhanden iſt, beſſeren 
ar dient, wenn es zur Unterſtützung der durch die Conſequenzen der 

usnahmegeſetze unglücklich gemachten Familien, als zur Unterſtützung einer 
ganz nutzloſen Agitation verwandt wird. Herr Liebknecht iſt es geweſen, der 
gelegentlich des letzten Congreſſes privatim erklärt haben ſoll, „in Berlin 
wird gewählt, und wenn's 100,000 Mark koſtet“; jetzt bat er die Antwort 
ſeiner Berliner Freunde vor ſich und muß die für ihn jedenfalls ſchmerzliche 
Erfahrung machen, daß man in den geführten und fo oft genasführten 
ea En jo vielſeitigen Erfahrungen endlich ſelbſtſtändig denken ge⸗ 
ernt hat. 

[Die Fuldaer Didcefan-VBerwaltung] Man ſchreibt der „Nat.: 
Ztg. aus Fulda, 18. November: Eine ſehr bemerkenswertde Stellung ift 
28, welche nach dem Ableben des Bisthumsperweſers Hahne nach clericaler 
Auffaſſung das Bisthum Fulda einnehmen ſoll; die Diöceſanverwaltung 
ſoll überhaupt aufgehört haben. Der noch allein übrig gebliebene Dom: 
capitular Kalb erläßt ein Schreiben an die Diöceſangeiſtlichkeit, in welchem 
dieſelbe erſucht wird, den Gläubigen das Hinſcheiden Hahne's kund zu geben 
und für deſſen Seelenheil zu beten, „wie auch das fernere Wohl der ſchwer⸗ 
geprüften 9 ante dem ewigen guten Hirten in dringendem Gebete 
zu empfehlen.“ Wie es dann weiter heißt, bedürfe es wohl keiner beſonde⸗ 
ren Hinweiſung darauf, „daß mit dem Tode des Herrn Capitular⸗Vicars 


Habne bei den bekannten lirchenpolitiſchen Verbältniffen die Vers 
ihn ja nur zu verſiſiciren und — Prutz ſelbſt zu widmen. Herrlich, 
ich hatte es gefunden. 3 

Ein gutmüthiger Redacteur fand ſich, der mein Sonett „An 
Robert Prutz“ nicht nur drucken, ſondern mich auch dem berühmten 
Manne vorſtellen wollte. In diefem Augenblicke war ich wohl der 
aufrichtigſte Verehrer des Dichters. Voch ſchneller, als ich hingeeilt, 
kam ich nach Houſe, um meinen Triumph zu melden. Dann ſchlug 
ich alle Bücher nach, die über Prutz etwas enthalten mochten. Der 
Name war mir ſchon lange bekannt. Als Knabe hatte ich ſeinen 
„Räuber am Grucifig”, jenes ſchwungvolle Gedicht, deſſen Idee der 
deuiſche Dichter dem Polen Adam Mickiewicz entlehnt, mit Be⸗ 
geiſterung declamirt, und etwas ſpäter lernte ich das ſchöne Lied „Ich 
kann's dir nimmer ſagen“ kennen, das ein reizendeö junges Mädchen, 
welches uns häufig beſuchte, mit ſo voller Hingabe ſang, daß ich 
glauben konnte, fie verheimliche mir „was dort ſo zärtlich ſpricht.“ 

Alles kam, wie ich gehofft hatte. Das Gedicht erſchien am fol- 
genden Tage — ich las es wohl an die tauſend Mal, als ob ich es 
nicht ſchon lange auswendig gewußt hätte — meine Mitſchüler be⸗ 
wunderten mich, und Robert Prutz — lud mich zu ſich. Prutz hatte 
damals ſeine literariſche Thätigkeit ſo gut wie abgeſchloſſen. Seine 
politiſche Dichtung hatte mit den Ereigniſſen, denen ſie galt, das 
Intereſſe des Publikums eingebüßt, feine dramatiſchen Erzeugniſſe 
hatten nie den rechten Erfolg gehabt und man ſchätzte den Mann 
jetzt beſonders als Literarhiftoriter und Wandervortragenden. Es lag 
aber auch etwas Beſtechendes in der Art, mit welcher Prutz den 
Gegenſtand ſeiner Vorträge ſelbſt dem Mindergebildeten mundgerecht zu 
machen wußte, und die trotz der Einfachheit in Anordnung und Dar⸗ 
ſtellung fo viel des Intereſſanten, ja man möchte ſagen des Picanten 
hatte. Aus Allem, was der Vortragende berührte, ſprach eine ſcharf 
ausgebildete Individualltät, die durch Conſequenz und Originalität 
zu feſſeln wußte. Prutz war ja nie blos Beobachter geweſen, er hatte 
ſtets an allem thätigen Antheil genommen, und die feine Ironie, die 
ſich biswellen in bitteren Scherzworten ausſprach, war noch jetzt 
beredte Zeugin der Enttäuſchungen, die der edle, charakterfeſte Mann 
in ſeinem Leben erfahren hatte. Denn die leitende Idee ſeines ge⸗ 
fanmten Dichtens und Wirkens war Freiheit — unbeſchränkte Freiheit 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens. Häufig genug war er daher 
mit dem mächtigeren Gegner in Conflict gekommen. Landesverweiſung 
und Gefängniß verbitterten ihm das Leben, und der Tod. feiner 
Gattin, die unter einer Alpenlawine begraben wurde, brach die Kraft 
des Mannes vollends. Aber ein Mann war er im vollfien Sinne 
des Wortes. Ihm galt nur die That, und zwar die ganze — Halbhelt 
war ihm verhaßi. 

Pereant die Liberalen — heißt es in einem ſeiner Gedichte aus dem 


on 


auch — Jahre 1845 — 


Pereant die Liberalen, 
Die nur reden, die nur prablen, 


waltung der Didcefe Fulda vorerſt ihre Endſchaft exreicht 

at.“ — Es unterliegt keinem Zweifel, daß Herr Domcapitular Kalb nicht 
aus eigener Initiative dieſe Stellung gewählt, daß vielmehr nur die Be⸗ 
fehle aus dem Vatican bier ihren Ausdruck gefunden haben. N 


Defterreid- Ungarn. 

„ Wien, 19. November. [Die Donau⸗Commiſſion. — 
Bitto und Tisza.] Nächſten Donnerstag ſollen in Galatz die 
Verhandlungen beginnen, in denen, nach Artikel 55 des Berliner 
Vertrages, die ſieben Bevollmächtigten der europäiſchen Donau⸗Com⸗ 
miffion — nämlich der ſechs Großmächte und der Türkei — unter 
Zuziehung der drei Delegirten Serbiens, Rumäniens und Bulgariens 
das Schifffahrts⸗ und Strompolizei⸗Reglement für die Strecke von 
Orſova bis Galatz ausarbeiten werden, wo ſodann die unmittelbare 
Jurisdiction der europäiſchen Commiſſtion anfängt. Oeſterreich beſteht 
feſt auf ſeinem Avantproject, das die Einſetzung einer Uferſtaaten⸗ 
Commiſſton vorſchlägt, den Sitz derſelben nach Ruſtſchuk verlegt wiſſen 
will und worin es ſich ſelber den permanenten Vorſitz, ſowie die 
Prärogative vindicirt, daß ſeine Stimme den Ausſchlag giebt, wenn 
ihm von den drei anderen Bevollmächtigten Serbiens, Bulgariens, 
Rumäniens nur einer zuſtimmt. Das Avantproject ſcheint jedoch 
durchaus nicht ſo viel Chancen zu haben, wie Baron Haymerle in den 
Delegationen annahm, wo er ſich über unſere Stellung zu Rumänien 
ebenſo merkwürdig ſanguiniſch äußerte, wie über die Aus ſichten auf 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland. Rumänien 
würde ſich die Präſidentſchaft Oeſterreichs zur Noth gefallen laſſen; 
keinesfalls aber die dirimlrende Stimme, und aus der Haltung der 
engliſchen, theilweiſe auch der franzöffchen Blätter, geht wohl klar 
hervor, daß die beiden Weſtmächte, wie es ja von Rußland und 
Italien ſelbſtverſtändlich if, nun einmal ſich nicht ausreden laſſen, 
Rumänien unterſtützen zu müſſen, weil die Forderung Oeſterreichs 
mit einem Monopol deſſelben auf der unteren Donau maßgebend 
wäre. Rumänien proponirt deshalb, daß gar keine Uferſtaaten⸗Com⸗ 
miſſion eingeſetzt, ſondern die Jurisdiction der europäiſchen Come 
miſſton, der ja nach dem Berliner Vertrage fortan auch Rumänien 
angehört, bis zum Eisernen Thron ausgedehnt werden ſoll. Dieſer 
Antrag hat wenig Chancen, weil damit Serbien und Bulgarien von 
jedem Antheile eines Centralrechtes ausgeſchloſſen wären. Dagegen 
iſt die italleniſche Idee nicht ohne Chancen, das Avantproject durch 
die Einrichtung umzuſtoßen, daß die europäiſche Commiſſton, ſei es 
durch Wahl, ſei es durchs Loos, einem ihrer Beſitzer als fünftes 
Mitglied, alſo mit dirimirender Stimme in die Uferſtaaten⸗Commiſſion 
entſende. — Ein harter Schlag für Tisza iſt die fulminante Rede, 
womit Stephan Bitto in der Budgetdebatte des ungariſchen Reichs⸗ 
tages geſtern die ganze Politik des Miniſteriums nicht nur ver⸗ 
urtheilte, ſondern auch überhaupt der „Parteifuſion“ jeden Erfolg 
abſprach. Bito war der letzte deakiſtiſche Conſeilpräſident; er nahm 
jetzt ſeine Rache für ſeinen eigenen Sturz, ſowie dafür, daß Tisza ihm, als 
er in die Oppoſttion gelegentlich der Orientfrage ging, feine Stelle als 
Verwaltungsrath der Theißbahn, deren meifle Actien in den Händen. 
der ungariſchen Regierung ſind, durch die Generalverſammlung 
nehmen ließ, ohne ihm auch nur einen Wink zu ertheilen, daß er 
freiwillig hätte zurücktreten können. Die Fuſion hätte den ſtaats⸗ 
rechtlichen Hader beenden und den Finanzruin aufhalten ſollen. 
Heute ſei die finanzielle Mijere fo groß, wie vor der Fuſion, und dle 
äußerſte Linke fo ſtark, wie 1874 die Oppoſition unter Tisza — 
„machen Sie die Wahlen nächſten Sommer, wie Sie wollen, Ihr 
Sieg wird nur die Erbitterung ſteigern und den Ausbruch be⸗ 
ſchleunigen!“ 


—— — — — 
= 


Frankreich. 

O Paris, 18. Noobr. 
zur de Ciſſey'ſchen Affaire. — Lavieille gegeu den Mas 
rineminiſter. — Zur Handelsſtatiſtik.] Die Radicalen ſetzen 
dem Minifterium ſtark mit ihren Enqueten zu. Geſtern begaben ſich 
ſechs Deputirte unter Führung des vielgenannten Lalſant zum Kriegs⸗ 
miniſter, um ihn über die Ernennung Miribels zum Divifionsgeneral 


in Lyon zur Rede zu ſtellen, indem fie daran erinnerten, daß Miribel 


notoriſch von den Männern des 16. Mai mit der Vorbereltung zu 
einem militäriſchen Staatsſtreich beauftragt geweſen fet. Der General 


Nur mit Worten ſtets bezahlen, 

Aber arm an Thaten find; 

Die bald hier, bald dortbin ſeben, 
Bald nach rechts, nach links 10 drehen, 


Wie die Fahne vor dem Win 


Ebenſo mannhaft giebt er feiner religiöſen, oder richtiger antl⸗ 


O Wahn des Glaubens, füße Stille, 
In der das Herz ſich ſelbſt verlor, 
Du meiner Kinderwelt Idylle, 
Was ſteigſt du heute mir empor? 
Und würde mir die Welt zu eigen, 
Und neigten alle Sterne ſich? 
Ich könnte doch mein Knie nicht neigen, 
Nicht deine Pſalmen rühren mich. 


[Zur Enquete gegen Miribel und 


= 


Der Dichter glaubt auch an einen Sonntag — den Sonntag der 


Freiheit; er könne auch beten, aber fein Gebet ift die That, fein Gott 
der freie Geiſt. 


Es dürfte gerade heute nicht unintereſſant fein, an die Worte zu 
eeinnern, die Prutz Friedrich Wilhelm IV. zurief bei Gelegenheit des 


Kölner Dombaufeſtes: 
Nicht Dome blos, nicht Burgen und Paläſte, 
Bau fort, o Herr, an einem andern Haus, 
Bau fort, bau fort an einer andern Veſte: 
Den Dom der Freiheit, bau ihn aus! 

Kurz, Unfreiheit und Halbheit waren die Gebrechen, die Prutz auf 
politiſchem wie literariſchem Gebiete beſtändig bekämpft hatte. Aber 
die Zeiten waren ruhiger geworden und der Dichter älter. Geiſtig 
felfch, aber körperlich gebrochen — fo erſchien er mir, als ich freudig, 
Schulbücher unter dem Arm, in ſein Zimmer trat. 

„Sie find Mitarbeiter der k⸗Zeitung?“ fragte er, nach liebens⸗ 
würdiger Begrüßung und wies mir einen Stuhl. „Ich bin Gym⸗ 
naſtaſt“, antwortete ich und konnte mich eines Lächelns nicht erwehren. 
„So, und was denken Sie in Zukunft zu beginnen?“ „Ich habe noch 
keine beſtimmten Pläne.“ „Nun, fo darf ich Ihnen wohl einen Rath 
geben. Ich habe ein erfahrungsreiches Leben hinter mir — erfah⸗ 
rungsreich, aber auch thränenreich. Niemandem, dem ein ideales 
Streben innewohnt, können Enttäuſchungen erſpart werden. Aber 
man kann viel ertragen und das Schmerzlichſte verwinden. Eines 
nur iſt unerträglich: Auf ſein Leben zurückzublicken und mit Schau⸗ 
dern zu erkennen, daß Alles, was man erſtrebt und geſchaffen, nur 
halb erreicht worden. Für ein gedeihliches Schaffen bedarf man 
immer eines gewiſſen praktiſchen Sinns, der dem ſtürmiſchen Idealls⸗ 
mus der Jugend die Richtung giebt. Man muß vor Allem ſich durch 
Arbeit eine Exlſtenz gegründet haben — um an dle Erfüllung höherer, 
allgemeiner Pflichten zu denken. Gering iſt der Einfluß deſſen, der 
ſich nicht an einem beſtimmten Orte einen gewiſſen, wenn auch engen 
Wirkungskreis geſchaffen. Dies iſt zumeist das traurlge Schickſal des 


Ideutſchen Schriftſtellers. Von der Feder leben iſt unmoglich, und des⸗ 


religiöſen Ueberzeugung Ausdruck in dem ſchöͤnen Gedichte „Sonn- 
tagsfeier“: 


Farre fertigle, wie es ſcheint, die Deputatlon ziemlich kurz ab und] war von hohem 


erklärte, er habe nicht den mindeſten Beweis dafür gefunden, daß 
Mirtbel eine Rolle geſpielt, wie man fie ihm zuſchreibt. Auf alle 
Fälle ſei in feiner Stellung zu Lyon, wo er unter der Aufſicht des 
Armeecorpscommandanten ſteht, nichts von ihm zu befürchten. Die 
Deputation mußte ſich mit dieſem Beſcheide zufriedengeben, aber ſie 
beſchloß, auf eigene Fauſt eine Enquete über das Verhalten de Miri⸗ 
bels im November 1877 zu veranſtalten. Auch mit der Commiſſton 
für die Ciſſey'ſche Enquete hat der. Kriegsminiſter geſtern eiue Unter⸗ 
redung gehabt. Dieſe Commiffinn hat zu ihrem Berichterſtatter den 
Deputirten Le Faure gewählt, denſelben, der ſich wegen ſeiner ent⸗ 
ſchieden feindſeligen Haltung gegen de Ciſſey mit ſeinem Chefredacteur 
Girardin in der „France“ Aberworfen hat. Hier wies der Kriegs⸗ 
miniſter darauf hin, einen wie ſchlechten Eindruck die Enquete in der 
Armee hervorrufen werde, aber er wagte es nicht, ſich geradezu gegen 
dieſelbe auszuſprechen, da die Commiſſton ſehr entſchloſſen ſcheint, auf 
ihrer Durchführung zu deſtehen. Es tft Gambetta noch nicht ge: 
lungen, den Deputirten Lavieille von dem Angriff gegen den Marine⸗ 
miniſter Cloué abwendig zu machen. Von Seite der Radicalen wird 
Lavieille lebhaft angetrieben, bei dieſem Angriff zu beharren, und 
wenn er den Wünſchen der Intranſigenten nicht nachgiebt, ſo werden 
dieſe wahrſcheinlich an ſeine Stelle treten. — Die Zollverwaltung 
hat ſoben die Ausweiſe über den auswärtigen Handel Frankreichs in 
den erſten zehn Monaten dieſes Jahres veröffentlicht. Die Einfuhr 
belief ſich in dieſer Periode auf 4047 Mill. (im Vorjahre 3817 Mill.), 
die Ausfuhr auf 2688 Mill. (im Vorjahre 2606 Mill.), überall alſo 
eine Steigerung. Die heutigen Mitthetlungen find: inſofern befrie⸗ 
digend, als ſie eine Abnahme in der Einfuhr der Nahrungsgegen⸗ 
ſtände bekunden. Am Ende des Auguſt 1880 überſtieg die Einfuhr 
dieſer Nahrungsgegenſtände diejenige des Vorjahres um 193 Mill., 
am Ende des October überſteigt ſie dieſelbe nur noch um 153 Mill. 


f Rußland. 

Petersburg, 17. Novbr. [Die Hinrichtung Kwjatkowski's und 
Preßniatow g.] Der „Köln. Ztg.“ wird von hier berichtet: Wie ich be⸗ 
reits telegrapbiſch berichtete, ſind die beiden Nihiliſten Kwialkowski und 
Preßnjakow heute früb 8 Uhr durch den Strang hingerichtet worden. Den 
anderen zum Tode Verurtheilten, Okladsky, Schirjaſew, Tichonow wurde 
am 15. Abends ibre Begnadigung bekannt gegeben, worüber ſie, wie be⸗ 
richtet wird, in nicht geringe Freude gerathen ſein ſollen. Schon um 6 Ubr 
Morgens waren alle Zugänge zur Paulsfeſtung, ſelbſt die über das Newa⸗ 
Eis fübrenden, von Militär und Gendarmen beſetzt, nur wenige Perſonen 
erbielten die Exlaubniß, der Hinrichtung anzuwohnen. Am Johann ſchen 
Ravelin in der Feſtung war der Galgen aufgeſtellt. In der Stadt war 
von der Hinrichtung nichts bekannt geworden und vor den Feſtungsthoren 
befanden ſich demnach diesmal keine Zuſchauer. Ein orkanartiger Weſtwind 
webte, der das Newa⸗Waſſer ſtaute und die Eisdecke beinahe dis zur Höbe 
der Quai⸗Einfaſſung emporgehoben hatte. Um 7 Uhr marſchirte das Militär 
mit klingendem Spiel zum Schaffot heran und umſtellte daſſelbe. Hinter 
ihm hielt eine aufgelöſte Sotnie Garde⸗Koſaken. 7% Ubr ſetzte ſich der 

agen, der die Verurtbeilten brachte, vom Nikolskiſchen Thore aus in 
Bewegung. Der ganze Weg, den er zurückzulegen batte, betrug nicht 
mehr als 2: bis 300 Meter. Den Zug eröffnete eine Koſaken⸗Abtheilung 
mit eingelegten Lanzen, binter dem Schinderkarren kam der Henker mit 
ſeinen Knechten, den Beſchluß machte eine Compagnie des Finnländiſchen 

Garde⸗Regiments. Die Verbrecher waren auf dem Karren oben ange: 
bunden, und zwar mit dem Rücken nach den Pferden. Sie trugen große 
Schafspelze und über dieſen ein langes ſchwarzes Arreſtantengewand, vorne 
auf der Bruſt haftete die verhängnißvolle Tafel mit der Aufſchrift: „Gossu- 
darstwenni prestupnik“ (Staatsverbrecher). Kwjatkowski und Preßnjakow 
unterhielten ſich während ihrer letzten Reife fehr lebhaft und ſahen, obwohl 
ein wenig bleich, doch ſehr gefaßt aus. Da ſie mit dem Rücken nach 
vorwärts ſaßen, ſo konnten ſie den Galgen auch nicht früher bemerken, als 
bis fie beinahe unter ihm angekommen waren. Preßnjakow ſab ihn zuerſt, 
blickte feinen Gefährten an und lächelte. Der Wagen hielt. Der Henker 
Frolow und feine Geſellen banden die Unglüdlihen los und führten fie vom 
Karren binab durch das Schaffot nach dem dahinter ſtehenden Schandpfahl. 
Kwjattowski wurde rechts und Preßnjakow links an demſelben aufgeſtellt. 
Die Truppen nahmen Gewehr auf, präſentirten und das Todesurtheil wurde 
beiden mit lauter Stimme verleſen. Jetzt brach der Henker über den Edel⸗ 
mann Kwiatkowski den Stab, und man konnte in dem ausdrucke vollen Ge⸗ 
ſicht des 27jährigen jungen Mannes ein ins Fahlgraue gehendes Erbleichen 
bemerken. Nur mit Müberaffte er ſich auf und es gelang ihm denn auch glück⸗ 
lich, eine anſtändige Haltung zu bewahren. Kwfatkowski war von mäßiger 


halb muß der Schriftſteller oft genug zum Scribenten herabſinken — 
wenn er nicht gar ſeine Fähigkeiten in den Dienſt einer unedlen 
Sache ſtellt. Hüten Sie ſich, junger Mann, vor ſolcher Zukunft. 

Ihr kleines Gedicht, das mich ſehr erfreut hat, iſt wohlgelungen. 
Aber um heute ſeine Exlſtenz auf Schrifſtellerei zu gründen, bedarf 
es eines außergewöhnlichen Talents. Wer vermag in fo jungen Jahren 
ſeine Anlagen ohne Selbſttäuſchung zu beurtheilen? Werden Sie kein 
Schriftſteller“, wiederholte er mit einer gewiſſen Rührung. Ergreifen 
Sie ein Studium, das Ihren Neigungen entſpricht, widmen Sie ſich 
dieſem mit ganzer Hingabe, und wenn Sie ſich auf dieſem praktiſchen 
Wege eine Exiſtenz gegründet, dann folgen Sie getroſt allen Ein⸗ 
gebungen idealen Dranges ....“ 

Die Worte machten damals einen tiefen Eindruck auf mich. Es 
war, als hätte der edle Mann in dieſen wenigen Worten das Reſultat 
ſeines Lebens zuſammengefaßt. 

Noch viele Stunden war es mir vergönnt, die lehrreiche Unter⸗ 
haltung des verehrten Dichters zu genießen. Aber, ob ich aus dem 
ganzen, lebensmüden Eindruck, den Pruß machte, entnehmen mochte, 
daß ich ihn nicht wieder ſehen werde, und daß dieſe erſte Begegnung 
auch die letzte ſein würde, ob es der natürliche Wunſch war, eine 
bleibende Erinnerung an den Dichter zu haben, ich reichte ihm eines 
Tages mein Album und bat um ein Zeichen ſeines Wohlwollens. 

Am folgenden Tage durfte ich es abholen und fand darin fol⸗ 
gende Zeilen: 

Des Dichters Geiſt, der urgewaltige, 
Umfaßt der Dinge tiefites Sein, 

Er ſchließt die Welt, die vielgeſtaltige, 
Als wie mit Liebesarmen ein. 

Den Lebenstraum, den allzu flüchtigen, 
Befeftigt er mit ſtarker Hand, 

Und allem Guten, Edlen, Tüchtigen — 

. Er giebt ihm Dauer und Beſtand.“) 

Auch der Lebenstraum des Dichters ſollte nur allzu flüchtig vorüber⸗ 

gehen — er ſtarb am 21. Juni 1872. I 


de 
Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Conradin Kreutzer 's hundertjahriger Geburtstag, der in 
einigen Converſations⸗Lexiken irrthümlich als erſt im Jahre 1882 ftattfin- 
dend bezeichnet ift, dürſte ſich zu einer ſchönen Feier geſtalten. Zablreiche 
Vertreter von Berliner Geſangvereinen waren dieſer Tage zu einer Ber 
rathung verſammelt. Es wurde beſchloſſen, am Montag, den 22. d. Mis. 
ein größeres Sängerfeſt in den Reichshallen zu veranſtalten, bei welchem 

reuter ſche Compoſitionen von einigen hundert Sängern ausgeführt wer⸗ 
den ſollen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Commiſſſon gewählt und die 
Herren Profeſſor Alsleben, Director Mohr, Edwin Schulz, Priemer, Alberti, 
Casparius, Rabling. Brandt, Arndt und Gärtner mit dem Amt der Vor⸗ 
bereitung betraut. Das Feſt, deſſen Ertrag zu einem, den Componiſten 
betreffenden woblthäti en Zweck beſtimmt iſt, ſoll ſpäter zum Beſten eines 
Kreußer⸗Denkmals noch einmal wiederholt werden. Herr Director Mohr 
lonnte übrigens die Erklarung abgeben, daß Kreutzer in der That am 
22. November 1780 geboren lei, wie aus dem Kirchenbuch zu Mößlirch in 
Baden, dem Geburtsort des Componiſten, zu erſehen iſt. 


Das kleine Gedichtziſt, fo viel mir bekannt, noch nirgends gedruckt. 


Mittelgröße eber klein, trug einen dichten, ſchwarzen Vollbart, Preßnjakow! 


ſchlankem Wuchs und feinen Ge nie und bielt 
ich feſter als ſein Genoſſe. Nachdem des Mae en und der 
Stab gebrochen, banden die Oenkersknechte die armen S 0 
Mdrten fie unter das Schaffot dem Henker zu. Zwei Geiſtliche im Ornat 
bielten ihnen das Kreuz entgegen, vor dem ſich die beiden Nibiliften ehr: 
furchtsvoll verneigten. Desgleichen machten ſie vier letzte tiefe Verbeugun⸗ 
gen nach dem Publikum, dann ſtürzten ſie ſich in die Arme, umhalſten und 
küßten ſich und beide weinten; dann riſſen ſie ſich wieder von einander los, 
aber ihre Standhaftigkeit batte die Gemüthsbewegung doch etwas erſchüttert. 
Der Henker näherte ſich nun Kwjatkowski und warf dieſem den bekannten 
grauen langen Drillichſack mit der Kapuze über den 
feſſelten ihm die Arme und Füße. Preßnjakow mußte ſich abwenden; er 
weinte. Einige Secunden ſpäter war auch er in gleicher Weiſe eingelleidet 
und die Henkersknechte hoben ihn, nachdem Frolow die Schlinge gelegt, auf 
die Armeſünderbank. Preßnjakow mußte den Anfang machen. Ein Ruck 
des Scharſtichters und die Bank war verſchwunden. Eine Minute darauf 
bing auch Kwjatkowski neben ihm und der Sturm warf ihre Körper wie 
beftig geſchwungene Glocken hoch in die Luft. Nach zehn Minuten ſchien 
alles vorbei zu fein. Halb 9 Uhr wurden die Gerichteten berabgenommen 
und die Leichname auf einem Karren in einem rohen Sarge nach dem 
Schindanger auf dem Smolensly⸗Felde abgefahren. Das Militär rückte 
wieder ab, wie es gekommen, die Koſaken trabten nach Hauſe, ein jeder 
Mann ſchien aber frob, daß die Sache endlich überſtanden. Der Tag klärte 
ſich erſt gegen 10 Uhr auf, bis dahin tobte der Sturm noch ununterbrochen 
fort, ſo daß die Petersburger ernſtlich um Waſſersnoth beſorgt waren. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. November. 

Vor einigen Tagen ging von bier eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus ab, in welcher über die mehrfach beſprochene Beſchlagnahme von 
Briefen geklagt wird. Es wird erzählt, daß, als während der Gerichts⸗ 
ferien die Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts vorübergehend mit anderen 
Mitgliedern beſetzt war, in einem Specialfalle eine gegen die Beſchlagnahme 
von Briefen gerichtete Beſchwerde für begründet erachtet wurde, als da⸗ 
gegen die Strafkammer ſpäter ihre urſprüngliche Zuſammenſetzung wieder 
erlangte, ſie bei ihrer Abweiſung von Beſchwerden ſtehen geblieben ſei. 
Die Petenten bitten: 

a. Das hobe Haus der Abgeordneten wolle durch Reſolution ausſprechen, 
1) daß die von dem Kgl. Amtsgericht angewendete Beſchlagnahme⸗ 

maßregel in ihrer Allgemeinheit mit der Reichsſtrafproceßordnung 
im Widerſpruche ſtehe und darum ungejehlic fei; 

2) daß ferner das bei Ausführung jener Maßregel beobachtete Ver⸗ 
fabren das Briefgebeimniß illuſoriſch mache, alſo gegen die preu⸗ 
ßiſche Verfaſſung verſtoße; 

b. das bobe Haus wolle beſchließen, die vorliegende Petition dem Herrn 
Juſtizminiſter mit dem Erſuchen zu überweiſen, die ihm unterſtellten 
Behörden mit genauen eie im Sinne ihrer Petita zu 
verſehen. 

Herr Amtsgerichtsrath Milde macht in einem Schreiben an die „Bres⸗ 
lauer Morgen⸗Zeitung“ mit dem Erſuchen um Veröffentlichung die ſeine 
Erklärung vom 14. November (vgl. Nr. 539 der „Bresl. Ztg.“) berichtigende 
Mittheilung, „daß er das Begleitſchreiben, welches er mit der Petition ver⸗ 
wechſelte, „in der Eile“ (!) unterzeichnet, jetzt aber feine Unterſchrift zurück⸗ 
gezogen habe, da er ſich an Agitationen nicht betheiligen wolle.“ Eine 
„Myſtification“ oder „Fälſchung“, von welcher leider auf feine Veranlafjung 
einige Blätter geſprochen, habe demnach nicht ſtattgefunden. Daß Jemand 
ſelbſt eingeſteht, ein Schriftſtück, wie das Begleitſchreiben zur Antiſemiten⸗ 
Petition, „in der Eile“ unterſchrieben zu haben, iſt merkwürdig genug. 


d. [Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre ase Gruppe IX umfaßt die TestileSupulete Hierhin 
gehören: Faſerſtoffe, Garn aller Art, Gewebe aller Art, Bofamentierwaaren 
und Seilerwagren. Die Commiſſion für dieſe Gruppe beſteht aus den 
Herren: Kaufmann Rudolph Fuchs (Vorſitzender), Kaufmann Heinrich 
Zeiſig jun. (ſtellvertretender Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Adolf Schwerin 
(Schriftführer), Seiler⸗Obermeiſter Hahnewald, Kaufmann Benjamin 
Reinelt, Kaufmann Adolph Friedenthal, Kaufmann Paul Hauk, 
ſämmtlich aus Breslau, und Fabrikbeſitzer Joſ. Pinkus aus Neuſtadt. 
Bisher haben für dieſe Gruppe angemeldet: Poſameutierwaaren⸗Fabrik von 
Georg Pinoff in Görlitz; Leinen⸗ und Baumwollenwaaren⸗Fabrik von 
Cbriſtian Dierig in Ober⸗Langenbielau; Erdmannsdorfer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei und Weberei 
zu Erdmannsdorf; Mechaniſche Flachsſpinnerei von A. u. W. Willmann 


Jobann Strauß wollte Sonnabend hier eintreffen, um ſeine neue 
Operette „Das Spitzentuch der Königin zu dirigiren. Wie das „Fr.⸗Bl.“ 
bört, bat die Polizeibehörde die Aufführung verboten. 

Görlitz. Sicherem Vernehmen nach ſteht gleich nach Weihnachten eine 
Novität von G. von Moſer in Ausſicht, eine Arbeit, welche ves Dichters 
alleiniges Eigenthum üt. Herr von Moſer hat unabhängig von Franz 
von Schönthan ein Luſtſpiel unter dem Titel „Unſere Frauen“ geſchrieben. 

Dresden. Ein aus Mitgliedern und Freunden des Allgemeinen 
Deutſchen Schriſtſteller⸗ Verbandes unter Vorſitz des Herrn Dr. Hugo 
Schramm Macdonald hier zuſammengetretenes Comite beranftaltet eine 
Gutzkow⸗ Feier, deren Ertrag theils den Anfang für einen Denkmal⸗ 
Fonds bilden, theils den vom genannten Verband projectirten Penſions⸗ 
fonds für Schrifiſteller begründen helfen ſoll. Die Feier wird Montag, den 
13. December d. J., in dem großen Saale des Gewerbehauſes abgehalten 
werden und aus einem Concert mit declamatoriſchen Vorträgen, ſowie aus 
einem darauf folgenden Banklet beſtehen. Das Programm für das vom 
Hof⸗Kapellmeiſter Profeſſor Dr. Wüllner geleitete Concert iſt ein außer: 
ordentlich reichhaltiges und bervorragendes. Den orcheſtralen Theil führt 
die Mannsfeldt'ſche Capelle aus, welche nächſt der königlichen Capelle 
die beſte in Dresden iſt; als Inſtrumental⸗Soliſt erſcheint kein Geringerer, 
als Profeſſor Joſ. Joachim, der ſeine Mitwirkung in liebenswürdigſter 
und uneigennützigſter Weiſe zugeſagt bat; Männer&orgefang wird durch die 
ſeit dem letzten Kölner Geſangsfeſte weitberühmte „Liedertafel“ geboten; 
der Sologeſang iſt durch unſere Primadonna, die königl. Kammerſängerin 
Fräul. Malten vertreten, und die declamatoriſchen Vorträge haben — last, 
not least — Frau Marie Seebach und Herr Hoſſchauſpieler Porth über⸗ 
nommen. Mit dem Namen des unvergeßlichen Dichters und Denkers, dem 
die Feier gilt, vereinigt ſich alſo auch die Ausſicht auf einen überaus genuß⸗ 
reichen Abend; die Theilnahme des Publikums verſpricht daber eine un: 
gemein lebhafte zu werden. Von auswärtigen Gäſten werden ins beſondere 
die Leipziger Vorſtandsmitglieder des Allgemeinen Deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes der Feier beiwohnen, durch die hoffentlich auch in anderen Orten 
ein werktbätiges Intereſſe für die damit verbundenen Zwecke geweckt wird. 

Hannover. Am 14. d. Mis. gelangten im Hoftheater Rubinſtein“s 
„Maccabaer“, unter Leitung des Componiften, zur erſtmaligen Aufführung. 
Der Erfolg war ein glänzender. Rubinſtein wurde nach jedem Act ftürmif 


gerufen. 

Stuttgart. Im Hoftbeater bat ſich bei einer dieſer Tage ſtattgehabten 
Aufführung der Poſſe „Robert und Bertram“ ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignet. Der Luftballon, in welchem die beiden Abenteurer fliehen, ſchlug 
dadurch, daß zu viel Statiſten auf einer Seite ibn zu balten ſuchten, in 


beträchtlicher Höhe um, und die Darſteller, Dr. Koſer und der Komiker 


Junkermann, ſtürzten auf das Podium berab, in Folge deſſen nament⸗ tar 


lich der Zweitgenannte bedenklich verletzt wurde. Er ſoll eine Gebirn⸗ 
erſchatterung ſich zugezogen haben, die, wie man ſchreibt, im günftigften Falle 
ihn für längere Zeit ſeiner Wirkſamkeit entziehen dürfte. 0 
lesbaden. Maurice Strakoſch, der berübmte Geſangsmeiſter und 
Impreſario, bat ſich bier langere Zeit aufgebalten und nunmehr definitiv 
mit der erſten Sängerin der dieſigen königlichen Hofoper, Frl. Hedwig Ro⸗ 
andt, einen Contract auf drei Jahre abgeſchloſſen. Die Künſtlerin er⸗ 
hält eine jährliche Gage don weit über bunderttauſend Francs bei zwei⸗ 
monatlichem Urlaub. Sie bat in Opern, Oratorien und Concerten zu 
fingen; die Tournse beginnt in Italien. Unſere Oper erleidet durch Hedwig 
Rolandts wie des Hofcapellmeiſters Jahn Abgang lals Director der Wiener 
Oper) einen kaum zu erſetzenden Verluſt. 5 
Wien. Guſtav Freytags anmuthiges Erſtlingswerk, das Schauſpiel: 
„Die Brautfabrt oder Kunz von der Roſen“ wird, von Dingelſtedt 
neu bearbeitet, als Feſtſpiel bei der Vermählung des Kronprinzen don 
Oeſterreich dargeſtellt werden. 8 8 
Noch im Laufe des Monats November wird im Hofoperutheater au vier 


Sdader los und berg 


Körper, die Knechte] D 


in Sagan: Fabrik leinener und baumwollener Gewebe von H. Schwabe 


Aan; Tage be Fred i n 8 Bal 
on Friedri u in Go 
„ Neurode⸗Oder⸗Walditzer Spinn⸗Apprelur⸗Anſtalt von Kunerth 
und Co. in Neurode; C. Websky und Hartmann in Wüſtewalters⸗ 
dorf; Trautvetter, Wieſen und Co. in Wüſtewaltersdorf; Geber's 
und Schmidt ſche Teppichfabrik (Beſitzer Emil Mende) in Schmiede⸗ 
berg; Mechaniſche Weberei von Carl Poſtpiſchil in Langenbielau: 
Fabrik leinener und baumwollener Waaren ven F. A. u. Emil Gockſch 
in Wüftewaltersvorf; Leinwandfabrik von Tſchorn u. Bürgel in Wüſte⸗ 
giersdorf; Mechaniſche Weberei von Siegfried Hepner in Görlitz: J. 
„Gruſchwitz u. Söhne in Neuſalz; Mechaniſche Weberei bon 
Ottersbach in Friedland: Roß baarſpinneret von Jul. Friedmann in 
Breslau; Leinenfabrik von Gebr. Methner in Landesbut; Fabrik von 
1 von Philipp Hüttenmüller in Lorenzdorf bei Bunzlau; 
inen⸗ und Tiſchzeugfabrik von F. V. Grünfeld (Hoflieferant) in Landes⸗ 
dut; Leinenfabrik von Otto Aſſert in Landes hut; Chemiſche Garnbleicherei 
von Franz Dimter in Dittersbach bei Waldenburg; Fabrik leinener und 
balbleinener Waaren von Carl Röſicke in Charlottenbrunn; Leinengarn⸗ 
Maſchinenſpinnerei und mechaniſche Weberei von H. und F. Wibard in 
Liebau; Leinenzwirnerei von A. Glogner in Ziegenhals; Fabrik bon Bes 
ltechgarn und Sattlerzwirn von Rich. Tillmann tin Ziegenhals; Schle⸗ 
ſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, Actien⸗Geſellſchaft in Grünberg; Leinen⸗, 
Aſchzeug⸗ und Handlücherfabrit von Reimann u. Kloſe in Seidorf bei 
Warmbrunn; Tuchfabrik von Ludw. Nobeling u. Jul. Zülzer (in 
Firma S. J. Bluhm) in Hainau; Poſamentierwaarenfabrik don Louis 
Cohn (in Firma Geſchw. Trautner's Nachfolger) in Breslau: Carl 
Samuel Häusler (Inhaberin Hoflieferantin Mathilde von Schmeling) in 
Hirſchberg; Seilerei von Bernbard Gabierſch in Antonienhütte: Leinen⸗ 
und Baumwollenwaarenfabrik von Wilh. Thiel in Wüſtewaltersvorf; 
Fabrik reinleinener Taſchentücher von J. G. Queiſſer in Lauban (ber 
treten durch Paul Puſchmann in Breslau): Doubleſtoff⸗Fabrit von 
3405 und Co. in Grünberg; Neuroder Tuchmacher⸗Gewerk in 
Neurode; Baummoll-Spinnerei und Weberei von Meyer Kauffmann 
in Breslau: Mechaniſche Weberei von G. F. Flechtner in Langenbielau:; 
Seilerei von Kaſchube u. Döring in Breslau; Buckskinfabrik bon Aug. 
Richter in Muskau: Poſamentierwaaren⸗ Fabrik von Rud. Zeiſig 
in Breslau; Wollproben der Herrſchaft Saabor (Prinz von Schöneich⸗ 
Carolalh) in Saabor, Kreis Grünberg; mechaniſche Leinen⸗Zwirnerei von 
R. W. Chotzen in Ziegenhals; Baummollen-Spinnerei und Weberei von 
Adolph Geisler, in Fuma Friedrich Wagenknecht in Peterswalbau; 
Leinenfabrik von Eruſt Aug. König in Landes but; Fabrik leinener 
Taſchentücher vou J. G. Weinert jun. Söhne in Lauban; Fabrik rein⸗ 
leinener, balbleinener und baumwollener Waaren von Wilb. Bör in 
Wuüſtewaltersdorf; Poſamentenfabrik von A. Sommer in Breslau; Fabrik 
leinener und baumwollener Gewebe von C. A. Buhl in Reichenbach: Woll⸗ 
garnſpinnerei von Adolf Köhler in e Baumwollen⸗Garnfärberei 
von F. Sudert, Baumwollen⸗Spinnerei und Färberei von Franz Roſen⸗ 
berger jun. und die ſchleſiſche Türkiſchroth⸗Färberei von Sudert, Roſen⸗ 
berger u. Hilbert in Ober⸗Langenbielau; Seilerei von Carl Rudolph in 
Breslau: Seilerinnung in Breslau; Zwirn⸗ und Schubgarnfabrik 
bon J. G. Laßmann u. Söhne in Hernsvorf bei Wiegandsthal; Pleicherei, 
Be Mangel und Appretur von Heinrich Tzſchuſchel in Rubbank: 
lanellfabrik von F. Fiſcher iu Brieg; Tuchfabrik von Ad. Bergner in 
Brieg; Poſamentierwaarenfabrik von Albert Gaupp in Brieg: Poſamen⸗ 
tier R. Scharff in Brieg: Mechaniſche Hanfgarnſpinnerei, Zwirn“, Schub: 
arn⸗ und Bindfadenfabrik von chwerin u. Söhne in Breslau; 
Flanedfabrit von E. Röhricht in Namslau; Bleiche und Appretur Iinener 
und baumwollener Gewebe von Rud. Schneider in Schmiedeberg; Färber⸗ 
meiſter W Riedel in Breslau; Poſamentierwaarenfabrik von Heinrich 
Zeiſig in Breslau; Tuchmacherverein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, in Neurode; F von Julian Websky 
in Tannhauſen bei Waldenburg; Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei von 
Petzoldt u. Hoffmann In Waldenburg, und die Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
weberei von A. Richter in Ziegenhals. 


= (Prämtitung bäuerlicher Wirthſchaften.] Bekanntlich hat ſich die 
unter dem Vorſitze des Miniſters Lucius jüngit ſtattgebabte Conferenz, 
betreffend den operſchleſiſchen Nothſtand, ganz beſonders auch für die Prä⸗ 
mürung bäuerlicher Wirthſchaften entſchieden. Wie die „Magd. Sg nach⸗ 
träglich noch erfährt, foll dieſe Prämiirung ungefähr in folgender Weiſe vor 
ſich gehen: Die Concurrenten melden ſich unter Einreichung einer Wirth⸗ 
ſchaftsbeſchreibung, welche nach einem einfachen, noch näher aufzuſtellenden 
Schema entworfen ſein Ba: Aus der Wirthſchaftsbeſchreibung müſſen alle 
zur Beurtheilung der Wirtbihaft nothwendigen Daten zu entnehmen ſein. 
Eine vom landwirthſchaftlichen Cenlralverein der Provinz zu wäblende 
Commiſſion bat die angemeldeten Wirthſchaften zweimal im Jahre zu be⸗ 
ſuchen und zu beurtbeilen. Die Dauer der Concurrenz muß mindeſtens 
ein Jahr betragen, um Gelegenheit zu geben, die Wirihſchaft in den ver⸗ 
ſchiedenen Perioden zu prüfen. Die auf dieſe Weiſe beglaubigten Wirth: 
Fa enen en der wirklich prämürten Wirthſchaften werden nebſt dem 
Gutachten der Commiſſion in dem Vereinsblatt oder in ſonſt paſſender 
Weiſe veröffentlicht. 


Abenden der Verſuch gemacht werden, ob durch eine namhafte Rebuction 
der Eintrittspreiſe die Wiener Bevöllerung in weiteren Kreiſen für das 
klaſſiſche Opernrepertoire zu gewinnen iſt. Bewährt ſich der Verſuch, ſo 
werden die Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen eine bleibende Einrichtung 
im Hofoperntheater bilden. 


[Agramer Erdbeben⸗Chronik.] Aus Agram, 19. Nobbr., wird der 
„N. Fr. Pr.“ telegraphirt: Heute Nachts ſind abermals zwei Stöße erfolgt, 
der erſte leichtere um 49 Ubr, der zweite ſtärkere um %5 Uhr. Die Con⸗ 
ſequenz der anhaltenden Stöße it die Erweiterung der beſtehenden Riſſe, 
beſonders am Dom. Der Bürgermeifter erhielt heute einen Erlaß der Lan⸗ 
desregierung, wodurch das Anſuchen der Stadt, einen Credit von bundert⸗ 
tauſend Gulden zur Unterftügung armer Hausbefiger aufnehmen. zu dürfen, 
abgelehnt wird, weil die Landesregierung und der ungariſche Miniſter dieſe 
Unterftügung felbit leiten wollen. Auch das Millionen⸗Darlehen wurde dor⸗ 
läufig nicht genehmigt, weil die Bewilligung don der ungariſchen Regierung 
abhängt. Deshalb erfolgte von Privaten noch kein Darlebnsgeſuch und es 
liegen die vorhandenen Unterſtüzungsgelder noch unbenützt. Von allen 
Städten find Unterftügungsfummen angelangt, nur nicht von ſlabiſchen. 
Geſtern berrſchte großer Andrang bei dem Bürgermeiſter, um momentane 
Aushilfen. Dieſelben wurden gewährt, aber der Bittende angewieſen, Arbeiten 
zu übernehmen. 5 


Dr. Paul Börner's Neichsmebleinal⸗ Kalender für 1881. 2 Theile 
(Verlag von Th. Jiſcher in Caſſel.) Indem wir dem vorliegenden Werke 
volles, uneingeſchränktes Lob ſpenden, wünſchen wir, daß dafielbe, recht viel 
gekauft werde, damit einerſeits Verleger und Herausgeber die ibnen ge⸗ 
bübrende Anerkennung finden und andererſeits ein 1 exiſtenz⸗ 
fähig erhalten werde, das in erſter Reihe allerdings * erzten, aber auch 
dem ſonſtigen Publikum und beſonders den Behörden von großem Nutzen 
iſt. Was bier für einen mäßigen P ea A quantitativ, ein⸗ 
ſchießlich der guten Ausſtattung, geboten wird, in erstaunlich; prüft man 
aber den Inhalt genauer, ſo muß man ab h eingeſtehen, daß nur die 
glückliche Vereinigung eines geſchickten und ſich der Sache mit Hingebung 
widmenden Redacteurs und eines jede munificenten Verlegers dergleichen 
überhaupt bervorzubringen vermag. M üt eine Zuſammen ellung, wie fie 
ſonſt kein Stand und auch der ärztliche in keinem anderen Lande befikt, 
wie wir denn auch nicht zweifeln, daß ſremde Nationen dieſen erſten deut⸗ 
{hen Aerzte⸗Kalender ebenſowobl als eine vorzügliche Quelle bezüglich des 
deutſchen Medicinalweſens wie au, 


in * N N 
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y als Muſter in feiner Art benutzen 
werden. Die Organijation des Medicinalweſens aller deutſchen Staaten, 
die einſchlägigen Geſetze, Verordnungen, Entſcheidungen, Vereinsweſen, Hilfs⸗ 
aſſen u. ſ. f. — die Zabl der Abtheilungen beträgt über 50 — Alles iſt zuver⸗ 
läffig, vollſtändig, überſichtlich dargeſtellt. Wie gearbeitet worden iſt, möge 
das eine Beiſpiel zeigen, daß das Verzeichniß der Breslauer Aerzte auf 
eigenen, ſehr genauen Erhebungen berubt, durch welche die vorhandenen 
officiellen Asten weſentlich corrigirt worden find. Der Kalender umfaßt 
3 Hefte, von welchen 2 zu Taſchendüchern beſummt find, während das dritte, 
über 50 Bogen ſtark, zum häuslichen Nachſchlagen dient. Von den bei⸗ 
gegebenen Tabellen und Karten beben wir beſonders bervor die vortrefflich 
ausgeführte pſeuvoiſochromatiſche Tafel zur Unterſuchung des Farbenſinnes 
und die ſehr überſichtliche Bäderkarte. Es iſt ein tüchtiges Werk, möge ihm 
auch ſein Lohn nicht feblen. J. 


Verlage von Carl Reiß ner (Leipzig) erſcheint in den nächſten Tagen: 
182 Weinachtszeit, Märchen und Geſchichten für große Kinder von 
Julius Weil.“ 


Mit drei Beilagen. 


ſt. Buly's e Gebr. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. November 1880. 


St. Eliſabet: 
9 Uhr. St 


Paſtor 


10 Uhr. . 1 5 

agi 3:Nahmittagspredigt: St. Eliſabet: Hilfspred. Hoffmann, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, r. St. Bernbhardin: 
Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Prediger 305 7 7 0 Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 

rediger „ 770 5 

* Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: Diakonus 
Schulze. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: SS. Rachner. 
— St. Vernhardin: Vorm. 11½ Uhr: Diakon. Decke. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

ochenpredigt. St. Eliſabet: Hilfspred. Hoffmann, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, Freitag 8 Uhr. — St. Trinitatis: 
Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. N f 

Beichte und Abendmahl in St. Elifabet Vormittags 8 Uhr: 
S.⸗S. Neugebauer nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. S 

aria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Mag. — 

St. Bernhardin um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakon. Decke. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Cliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar: 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, 
Savowaſtraße 3. 8 f : 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St.: Elifabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 21. November, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 924 Ubr, Predigt: Pfarrer Herter. 

I Wohlthätigkeitsvorſtellung.] Das „Deutſche Rauch⸗Collegium“ 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre wiederum zum Zwecke einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren aus dem Be⸗ 
zirt der Oblauer Vorſtadt am 11. December c. in B. Welz Reſtaurant, 
Kloſterſtraße Nr. 76, eine Woblthatigkeitsvorſtellung. Das Vergnügungs⸗ 


8 


Comite ift in der glücklichen Lage, durch Gewinnung werthgeſchätzter Freunde 
und Gönner des Vereins ſchon jetzt ein ausgewähltes und reichhaltiges G 


Programm aufſtellen zu können, und dürfte bei der allgemeinen Beliebtheit 
des Vereins auf einen recht reichlichen Zuſpruch zu rechnen ſein. Im ver⸗ 
angenen Jahre konnten aus dem Ertrage der Wohlthatigkeitsvorſtellung 
unfzehn Kinder bolftänvin, bekleidet und noch mit anderen Weihnachts⸗ 
aben bedacht werden. ir wünſchen dem Comite, daß ſich in dieſem 
ahre das Reſultat noch weit günſtiger geſtalten möchte. f 
W. IWohlthätigkeits ſoiree.] Der kaufmänniſche Verein „Union“ ber: 
anftaltete am Freitag in ſeinem Vereinslokal, dem „Hotel de Sileſie“, zum 
Zweck einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme eine Wohlthätigkeitsſoiree, welche 
eine große Zahl von Beſuchern bereinigte. Aus der reichen Fülle des zu 
Gehör Gebrachten wollen wir den Vortrag zweier Lieder für Tenor, ſowie 
das Duett aus „Titus“, ſowie die Clavierſoli „Spinnerlied“ aus dem 
„fliegenden Holländer“ und „Polacca“ von Weber hervorheben. Die Vor⸗ 
träge für zwei Claviere erwarben ſich ebenfalls die lebhafteſte Anerkennung 
und die von Mitgliedern des Vereins zu Gehör gebrachten Quartetts 
ſchloſſen ſich würdig den in künſtleriſcher Weiſe erecutirten Vorträgen an. 
Nicht vergeſſen wollen wir, des Prologs Erwäbnung zu thun, der, vom 
Präſes des Vereins geſprochen, in ſinniger Weiſe den Zweck der Abendunter⸗ 
haltung behandelte. „Die Braut“, Sultfpiel von Körner, und „das Teſta⸗ 
ment“, Operette von Dorn, kamen ſodann 
den Daritellern für ihre 6 eiſtungen allgemeine Anerken⸗ 
nung. Lebbafter Beifall belohnte die reichlich aufgewendeten Mühen. Den 
Schluß bildete ein Tanzvergnügen, welches die ſich daran Betbeiligenden 
jedenfalls lange gefeſſelt hielt. Der pecuniäre Erfolg iſt ebenſo wie der 
künſtleriſche ein ſehr günſtiger geweſen, denn der Wohllhätigkeitsfonds wurde 
durch den Ertrag um mehr als 600 Mark verſtärkt. 


d. [Stiftungsfeſt.] Der Verein ſchleſiſcher Gaftwirthe zu Breslau 
feierte geſtern Abend unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder im 
Café restaurant fein neuntes Stiftungsfeſt. Mit demſelben war eine Prä⸗ 
miirung treuer Geſchaftsgebilfen verbunden. Nachdem der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Beck, im Allgemeinen auf die Ziele und den Zweck des Ver⸗ 
eins hingewieſen hatte, richtete er an die zu Prämiirenden, welche vor dem 
feſtlich geſchmückten Podium Platz genommen hatten, eine herzliche Anſprache, 


ur Aufführung und brachten 


in welcher er ihnen die Bedeutung dieſer Prämiirung auseinanderſetzte. Es] K 


ſei das Streben des Vereins, die Geſchäfts⸗Gehilfen immer mehr an die 

rinzipale heranzuziehen, durch die erwieſene Anerkennung für ihre treuen 

ienite fie zu ermuntern, auf dem betretenen Wege fortzugeben und Andern 
als gutes Beiſpiel zu dienen. Für dreijährige treue Dienſtzeit wurden mit 
einem Diplom prämiirt: Karoline Lorke aus Taſchenberg, Kr. Feſtenberg, 
Clara Geldner aus Oſtrowo, Kr. Adelnau, Maria Harder aus Kroſchen, 
Kreis Groittau, Wilhelm Kuntke aus Groß⸗Schwundnig, Kr. Trebnitz, und 
Auguſt Heinzelmann aus Wabnitz, Kreis Neumarkt. Das Diplom mit 
der ſilbernen Medaille erbielten für mindeſtens fünfjährige treue Dienſt⸗ 
zeit bei ein und derſelben Herrſchaft: Caroline Knauer aus Klein-Kreidel, 
Kreis Gubrau, Olio Gomille aus Prausnit, Kreis Militſch, und Ernſt 
Schneider aus Bſchanz, Kreis Neumarkt. Für mindeſtens zehnjährige 
treue Dienſtzeit erbielt das Diplom mit der goldenen Medaille: Johanna 
Blaſchke aus Steinlirchen, Kreis Strehlen. Die Prämülrten ſtehen ſelbſt⸗ 
derſtändlich nur bei, Mitglievern des Vereins in Dieniten. Hieran knüpfte 
ſich die Feier des 25jährigen Geſchafts Jubilaumd des Vereinsmitgliedes 
Herrn Rackuff. Nach dem Vortrage eines Männerchores bielt Herr Beck 
an den Jubilar eine der Feier des Tages eniſprechende Anſprache und 
überreichte ibm Namens des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes Diplom und 
Silber⸗Bouquet. Die folgende Feſttafel, an der auch die Prämütrten theil: 
nahmen, bot reichen Unterhaltungsſtoff. Die Reihe der Trinkſprüche eröff⸗ 
nete der Vorfigende mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät den 
Kaiſer, das einen freudigen n Vein Far. Humoriſtiſche Vorträge und 
Feſtlieder gaben dem trefflichen Feſtmahl eine beſondere Würze. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel trat der Ball in ſeine Rechte. 

—d, (Arbeits ⸗Nachweiſe Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In dem genannten Bureau, das ſich Nicolaiſtraße 63 
(Eingang Neueweltgaſſe 41) befindet, find bisher an Arbeitsgefuchen ein: 
gegangen insgeſammt 4508, und zwar von Männern 2920, don Frauen 
1588. Von Arbeitgebern find Arbeitsofferten eingegangen zuſammen 1611, 
nämlich für Männer 1055 und für Frauen 556. Jabel wurde bis jetzt 
nsgefammt, 1526 Perſonen zugewieſen, und zwar 1008 Männer und 518 
Frauen. Die Arbeitsftellen liegen bierorts in 1402, auswärts in 124 Fällen. 
Die Nachfrage nach Arbeit überſteigt mitbin beinahe um daß Dreifache das 
Arbeitsangebot. Dieſe Erſcheinung iſt namentlich in Rückſicht 900 den be⸗ 
a0 enben i cher „eine ercht u te 1105 darum wiederbolt 

e Arbeitge! dringende Bitte g in, ſich bei jedwedem 
— Ane e dees an das Bureau in 3 a 
„ l Sdologiſcher Garten.] Von unſerem entflohenen Flamin e 
815 nur ede, daß er, unweit von Breslau, wahrſcheinli Dom Selen 
Fluge und dem damals lasted mächtigen Schneeweben erschöpft auf einem 
niedergelaſſen 0 


iejenplane ſich at, ſich aber auch bier durch ſchleuni 
dorf vor einem ſich nabenden Schugen 7 Wenn er weiterhin den 
vorſichtig zu Werke gegangen iſt, wird er feine afrikaniſche Winterheimatd 


wohl erreicht haben. — Als Gelenke ginge u: ein Tburm⸗ 
falle von Herrn Schubmachermeiſter a eh esel von Denn 
Heildiener Jul Blümel bier, ein Bufjard von Herrn J. Münch Ir. in 
Bedern, fünf Schwäne von Herrn bon, kobensky auf Breſa und diverſe 
Sei eit und Gefträube von Herrn Rittergutsbeſizer Dr, Stahr in 

eidewilxen. — Heute, Sonntag, billiger Eintritispreis, 30 Pf. und 10 Pf. 


W. [Der Springbrunnen auf dem Berliner pl f i 
der Eindeckung des Brunnens wurde 5 dag 7 len 88 
gelitten bat. Nach Auſſtellung eines Gerüſtes erfolgte die Abeba der 
in Erz gegoſſenen Victoria und die Unterſuchung ergab, daß der rechte Fuß der 


igur, der mit ſeiner Spitze einen Stüzvunkt am Poſlament findet, im 
S 


bann Riſſe hatte und daß am rechten Flügel ebenfalls eine bruchartige 
ommen werden und nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen. 


telle vorhanden war. Die Reparatur wird in der Gießerei ſofort vorge⸗ 
7 Schornſteinbrand.] In dem Grundſtücke Poſenerſtraße Nr. 110 


kam geſtern Abend in der 6. Stunde ein Schornſteinbrand zum Ausbruch, 


St. jedoch war derſelbe bei Ankunft der Feuerwehr bereits vorüber und beſchränkte 


ſich die Thätigkeit derſelben auf die Fortſchaffung des maſſenhaft angeſam⸗ 
melten Ruſſes. 

+ Belohnungen] Von Seiten des hieſigen Thierſchutzvereins wurden 
nachbenannten Schutzleuten Prämien zueriheilt; weil dieſelben im Intereſſe 
des Thierſchutzvereins Perſonen dergeſtalt zur Anzeige gebracht haben, daß 
dieſe wegen Thierqualerei von der competenten Behörde beſtraft werden 
konnten. Eine Prämie von je 6 Mark erhielten Haniſch und Leopold, eine 
Prämie von je 2 Mark Riemann, Velzke, Röſſel und Hoffmann J. 

+ [Unglücksfall] In der zweiten Etage des graflich Renard'ſchen 
Palais auf der Neuen Sandſtraße Nr. 18 war geſtern in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden ein daſelbſt in Dienſten ſtehendes 18 Jahre altes Stuben⸗ 
mädchen damit beſchäftigt, die nach der Oder zu belegenen Doppelfenſter 
zu putzen. Hierbei verlor daſſelbe das Gleichgewicht und ſtürzte auf die 
Granitquabern des maſſiven Oderufers herab. Sie ſchlug bei dem Sturze 
auf das breite Gurtſims im erſten Stockwerk auf, und da ſie ſich auch noch 
während des Fallens an die Weinſtockreben anzuhalten ſuchte, wurde die 
Gewalt des Sturzes einigermaßen abgeſchwächt, fo daß die Verunglückte 
nur eine Verſtauchung der rechten Hand, einige Abſchärfungen an den Fin⸗ 
gern und eine heftige Gehirnerſchütterung erlitt. 

—e. [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der Barbier Her⸗ 
mann T. aus Militſch reiſte am 17. d. M. bierber, um der Hochzeit ſeines 
Bruders beizuwohnen. Als er ſich am nächſten Morgen frübzeitig aus 
der Wohnung ſeines Bruders, bei welchem er übernachtete, in den Hof be⸗ 
geben wollte, ſtürzte er in der Dunkelheit über mehrere Stufen der Treppe 
in den Hausflur hinab und zog ſich einen Schädelbruch zu. Der Ver⸗ 
unglüdte wurde alsbald nach dem Krankenboſpital der Barmherzigen Brüder 
geſchafft, in welchem er geſtern Mittag an der erlittenen ſchweren Kopf⸗ 
verletzung verſtarb. i 

2. n Leichnam.] Geſtern, Nachmittags gegen 4 Uhr, 
wurde in der Nähe von Morgenau die Leiche einer weiblichen Perſon aus 
der Oder gelandet, in welcher ſpäter die am Holzplatz wobnhaft geweſene, 
49 Jahre alte Witwe Roſina W. erkannt wurde. Da die W. an Geiſtes⸗ 
ſtöͤrung litt, ſo wird vermutbet, daß fie freiwillig den Tod geſucht hat. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung der W. geſchafft. 

+ [Selbftmord.] Mittelſt eines Revolverſchuſſes durch den Kopf machte 
geſtern in den Abendſtunden unweit der Nepomukſtatne auf der Fürſten⸗ 
ſtraße der Cigarrenarbeiter J. feinem Leben ein gewaltſames Ende. 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Branntweinbrenner auf 0 


der Neudorfitraße eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand, einem Hotelbeſitzer 
auf der Taſchenſtraße 2 weiß und ſchwarz geſtreifte wollene Kleider, einem 
Gaſtwirth aus Laskowitz 3 grau bereite wollene Umſchlagetücher, eine 
Sammetjacke und verſchiedene andere Kleidungsſtücke. — Abhanden ger 
kommen ift einem Fräulein auf der Höſchenſtraße ein matigoldenes Medaillon 
mit einem Brillanten, einem Fräulein auf der Kloſterſtraße eine elfenbeinerne 
Broche. — Veſchlagnahmt wurde eine braune Pfervedede, welche im Bureau 
21 des e Sicherheitsamtes zur Anſicht ausliegt. — Gefunden wurde 
am 15. d. von dem Arbeiter Carl Bartel, Grünſtraße Nr. 23, eine 
5 Meter lange eiſerne Kette, von dem Eiſenbahnſecretär Paul Kühn, Teich: 
ſtraße Nr. fon ein goldenes Kreuzchen am ſchwarzen Sammetbande. — Ber: 
haftet wurden 14 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 4 pro: 
ſtituirte Dirnen. 

g- [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Durch Nachtwacht⸗ 
Beamte ſind e October 228 männliche und 92 weibliche Perſonen, 
zuſammen 320 verhaftet worden, und zwar wegen Diebſtabls 18, wegen 
Ruheſtörung 52, wegen Vermögensbeſchädigung 1, wegen lüderlichen Um⸗ 
berlreibens 48 (ſammtlich weiblich), wegen Obdachlosigkeit 189, wegen 
Trunkenheit 7, im Armenhauſe wurden 3 untergebracht, Deſerteure, die 
nach der Hauptwache gebracht wurden, 2. 

+ ar Der Freigut Eckersdorf, Kreis Breslau. Ver: 
käufer: Gutsbeſitzer und Lieutenant Emil de Rege; Käufer: Banquier 
und Sükterautsbenher Julius Schottländer. 


* — . —— — ar man ae Ta 
+ Carolatb, 18. Novbr. e Die alljährlich vom Herrn 
Fürſten zu Carolath veranſtalteten großen Treib⸗ und Lappiagden 
waren für dieſes Jahr auf den 15.— 17. d. Mts. feſtgeſetzt worden. Mit 
200 Treibern unter Führung ſämmtlicher fürſtlicher Revierförſter wurden 
am Montag und Dinstag die Treibjagden abgehalton. Die ungünſtige, 
naſſe Witterung hatte die geladenen Freunde des edlen Waidwerks nicht 
abgehalten, zum Theil aus weiter Ferne ſich einzufinden, und wenn ſie 
auch durch Koth und Gräben ſich hindurcharbeiten mußten und an beiden 
Tagen bis auf die Haut durchnaßt zurückkehrten, ſo bat dies die beitere 
95 dlaune der Schügen in Betracht der immerhin noch fehr gänſtigen 

elultate durchaus nicht zu ſtören vermocht. Es wurden von 9 Schüßen 
erlegt: 1 Fuchs, 13 Rede, 27 Faſanen, 467 Hafen, 32 Nebbühner und 72 
aninchen, zuſammen 612 Creaturen, jo daß auf jeden Schützen durch⸗ 
ſchnittlich 68 Stück kommen. Die Schützen waren folgende Herren: Fürſt 
Carolath, Graf Henckel⸗-Donnersmarck, Staatsminiſter Dr. Frie⸗ 
denthal, Staatsſecretair Dr. Stephan, Graf Pourtales, Herr von 
Scheel⸗Pleſſen, Herr von Schrader⸗Berlin, Dr. Ackermann und 
Forſtmeiſter Seitz. Jagdkönig war an beiden Tagen Graf Henckel⸗ 
Donnersmarck. Herr Staatsſecretair Dr. Stephan ſoll die Leiden und 
Freuden und die Reſultate der Jagd in einem humoriſtiſchen Tafelliede be⸗ 
ſungen haben. Die Strophe: „was die beiden Excellenzen errungen, ver⸗ 
erh des Sängers Höflichkeit“, laßt vermuthen, wem das Jagdglück am 
wenigſten günſtig geweſen iſt. 


& Hirſchberg, 19. Novbr. [Kreutzer⸗Jubilaum. — Theodor 
Hitze +.) Nachſten Montag wird die Warmbrunner Elger'ſche Badecapelle 
in Verbindung mit dem biefigen Männer⸗Geſangverein den 100jährigen 
Geburtstag des Componiſten Conradin Kreutzer durch ein Concert im Zebr⸗ 
mann ſchen Saale hierſelbſt feiern. Nur Kreutzer'ſche Compoſitionen ſollen 
dabei zur Aufführung kommen. — Geſtern ſtarb im Alter von 56 Jahren 
der n er und Amtsvorfteber Theodor Hitze zu Petersdorf, hieſigen 
Kreiſes. Derſelbe war ſeit 13 Jahren Mitglied der bieſigen Handels⸗ 
N 12 deren Wirkſamkeit er ſich durch ſeine umſichtige Thätigkeit ver⸗ 

ent machte. 


ch. Lauban, 19. Novbr. [Dypbtberitis. — Gewerbe⸗Verein.] 
Während in den Nachbarorten Scharlachſieber und Diphtheritis ſchon feit 
einiger Zeit graſſtren, ſcheinen die Krankheiten jetzt auch hier epidemiſch 
aufzutreten. — In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins bielt Herr 
Kreisthierarzt Perlett einen Vortrag über Schlachthäuſer. In derſelben 
Sitzung ſprach Herr Kreisgerichtsratbh Stelzer über Nationalökonomie. 


A. Jauer, 19. Novbr. [Wahl. — Verein gegen Haus bettelei. 
— Frauenverein.] In der am 16. d. Mis. ſtattgehabten Sitzung der 
Stadtverordneten würde der Ratbsberr Wittwer, deſſen Amtszeit zum 
ebtuar 1881 abläuft, auf fernere 6 Jahre wiedergewählt; auch iſt dem⸗ 
elben der Vorſitz in dem Curatorium der Kinderbeſchaftigungsanſtalt über: 
fragen worden. — Der Verein gegen die Hausbettelei iſt nun definitiv ins 
Leben getreten und einem gewählten Ausſchuß die Vorbereitungen zur 
Wahl des Vorſtandes anheimgegeben worden. — Der biefige Frauenverein, 
welcher nun ſchon an 40 Jahre beſteht und deſſen Leiterinnen gegenwärtig 
Frau Bürgermeister Lindemann und Frau Apotheker Meyer ſind, ber: 
anſtaltet, wie alljährlich, auch jetzt wieder eine Verlooſung von im Laufe 
des Jahres ſelbſt angefertigten Handarbeiten, auz deren Erlös gegen 100 
armen Schulkindern zu Weihnachten Kleidung sſtücke geſchenkt werden. 


— l A— 
W. Goldberg, 19. Novbr. [Vereins nachrichten.] Mittwoch Abend 
war der Vorſtand der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt mit dem Damencomite zu 
einer Sitzung verſammelt. Es wurden wirthſchaftlich e Fragen erledigt und 
die Weihnachtsbeſcheerung beſprochen, welche ohne öffentliche Collecte durch 
Bemüdung des Comites unter event. Ausbilfe der Kaſſe ermöglicht werden 
fol. — Geſtern hielt in feinem Vereinslocale, der Lienig schen Brauerei, 
der Bürgerverein eine Verſammlung ab, inf welcher Lehrer Scholz einen 
Vortrag über einige nützliche Thiere hielt. 


E. Liegnitz, 19, November. [(Ausſtellungslotterie. Obwohl der 
22. October als letzter Termin für Abholung der Gewinne der Ausſtellungs⸗ 
lotierie beſtimmt war, iſt bis jetzt noch eine größere Anzahl Gewinne nicht 
abgeholt, welche jedoch nur noch bis Ende d. Mis. veferbirt bleiben. 


‚© Sabelfepwerdt, 19. Novbr. [Feuerwehr. — Goldene Hoch⸗ 
zeit.] Vargeſtern fand hier eine Verſammlung bebufs Bildung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr ftatt, die ſebr zahlreich beſucht war. Nachdem die Sta⸗ 
tuten der Feuerwehren benachbarter Stadte mitgetheilt worden, wurde be⸗ 
871 bier eine Feuerwehr zu bilden. 68 der Anweſenden erklärten ſo⸗ 
ort ihren Beitritt und wählten ein Comite, welches die Statuten entwerfen 


und die conſtituirende Verſammlung einberufen fol. — Am 16. d. Mis. 
feierten die Bauerauszügler Sal Ebeleute in Ebersdorf das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich der beſten Geſundbeit. 


$ Frankenſtein, 19. Novbr. [Verlegung des Wochenmarktes. 
Der Volkszäblung wegen iſt der Wochenmarkt von Mittwoch, den 1. De⸗ 
cember, auf Donnerstag, den 2. December, verlegt worden. 


> Oels, 19. Nobbr. [Unglücksfall. — Dreifacher Mord. — 
Aufführung.) Bei einem heut Mittag in Bogſchütz, % Meile von Oels, 
ausgebrochenen Stubenbrand erſtickten drei im Zimmer ſich aufhaltende 
Kinder im Alter von 1, 3 und 6 Jahren. — In Bargen bei Trachenberg 
hat ein Knecht zwei Frauen mit der Axt erſchlagen und ein vierjäbriges 
Kind erwürgt. Motiv der Unthat ſoll Groll darüber geweſen fein, daß 
feinem Verhältniß mit einem Mädchen Widerſtand entgezengeſetzt wurde. 
— Die am Mittwoch bier durch Schüler des Gymnaſiums unter Mitwirkung 
des Männer⸗Geſangvereins und der Jäger⸗Capelle ſtattgefundene Auf⸗ 
führung war eine ichr gelungene. Sowohl wurde das Streben des Herrn 
Gymnaſial⸗Director Profeſſor Dr. Abicht und des Gymnaſiallehrers Herrn 
Cantor Löbmann durch eine treffliche Aufführung belohnt, als auch der 
F e der die Einnahme zu Gute kommt, ein anſehnlicher Ertrag 
zugeführt. 


—n. Bernſtadt, 19. Nobbr. [Stiftungsfeſt. — Ueberſchwem 
mung.] Geſtern feierte der hieſige „Gemiſchte Geſangverein“ ſein zweites 
Stiftungsfeſt im Hotel „zum blauen Hirſch.“ Chor⸗, Quartett⸗ und Solo⸗ 
Geſangsvorträge, ſowie ein Tänzchen bildeten eine angenehme Abwechſelung. 
— Geſtern Abend waren die an der Weide gelegenen Wieſen in Folge des 
fortwährenden Regens wieder vollſtändig überſchwemmt. Heute iſt das 
Waſſer wieder etwas zurückgetreten. 


r. Namslau, 19. Novbr. [Bau eines katboliſchen Schul⸗ 
bauſes. — Petition] Bekanntlich iſt in Folge des ungerechtfertigten 
Preteſtes einiger Stadtverordneten gegen die Umwandelung der bieſigen 
höheren Simultan⸗Knabenſchule zu einem Progymnaſium die Genehmigung 
für Letzteres davon abhängig gemacht worden, daß die Commune Namslau 
zuvor die Mittel für den Neubau eines katboliſchen Schulhauſes nachweiſt 
und es iſt in Folge deſſen ſeitens des biejigen Magiſtrats der Neubau 
eines Schulbauſes nicht nur beſchloſſen, ſondern auch der Maurermeiſter 
Kirchner bierſelbſt mit der Anfertigung der Baupläne beauftragt worden. 
Das neue Schulhaus kommt auf denſelben Platz binter der katholiſchen 
Stadtpfarrkirche zu St. Peter und Paul an der Stadtmauer zu ſtehen, 
auf welchem ſich gegenwärtig das alte abzubrechende katholiſche Schulhaus 
efindet. Da das hieſige evangeliſche Schulhaus außer dem Prüfungsſaal, 
der Caſtellanwohnung u. ſ. w., 12 geräumige, allen Anforderungen. ent⸗ 
ſprechende Klaſſenzimmer beſitzt, fo dürfte nach Ausführung des Neubaues 
der katholiſchen Schule für lange Zeit für die erforderlichen Schulräumlich⸗ 
keiten geſorgt ſein. — Der hieſige Magiſtrat hat die Petition an den Reichs⸗ 
kanzler um Entlaſſung der Städte mit über 10,000 Einwobnern aus dem 
Kreisverbande und der Städte über 5000 Einwohner aus der Polizeiaufſicht 
des Landraths wiederholt. 


V. Reuftadt, 19. November. [Unglücksfall. — Zählbezirke. — 
Stadtverordnetenwahl.] Von einem ſchmerzlichen Berlufte wurde 
am Mittwoch die Familie des Kürſchnermeiſters Herrn Baryſch von bier 
betroffen. Wegen des dieſen Sommer ausgeführten Um⸗ reſp. Neubaues 
batte dieſelbe das fünfjährige Söhnchen zu deſſen Großeltern nach Polniſch⸗ 
Olbersdorf gegeben. An dem genannten Tage ſpielte der Knabe mit zwei 
anderen hinter der Scheuer bei einem Sandberge. Plötzlich löſte ſich vom 
Rande eine große Sandſchicht los und verſchüttete den Knaben vollſtändig, 
einen zweiten, welcher ſtand, nur zum Theil und einen dritten nur unbe⸗ 
deutend. Den zur Hilfe berbeigeeilten Perſonen gelang es, den einen 
Knaben zu retten, während der andere unter den Sandmaſſen ſchon ſeinen 
Tod gefunden batte. — Zum Zwecke der am 1. December d. J. vorzuneh⸗ 
menden Volkszählung find bierjelbit 59 Zählbezirke gebildet worden, jo daß 
im Durchſchnitt auf einen Zähler ungefähr 230 Perſonen kommen. — Herr 
Kaufmann Hübner hat ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt 
und ift deshalb für die Wähler der erſten Abtheilung eine Neuwahl auf 
Freitag, den 3. December, anberaumt worden. 


Gleiwitz, 19. Novbr. [Feuer. — Verbaftung.] In verfloſſener 
Nacht brach in der Beſitzung des Fabrikbeſitzers Jacob Wetz auf der 
Beuthener Straße Feuer aus, das durch die Thätigkeit der ſofort auf der 
Brandſtätte erſchienenen Feuerwehr glücklicherweiſe noch rechtzeitig unter⸗ 
drückt wurde. Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt das Feuer durch 
Fabrläſſigkeit eines Dienſtmädchens entſtanden, welches geſtern Abend 
glühende Aſche aus dem Ofen genommen und diefe in einem bölgernen 
Kaſten an die Entreethür geſtellt hatte. — Der Wirthſchaftsinſpector Joſeph 
Anſorge, welcher, wie wir ſ. Z. berichteten, feinem Dienſtherrn, dem Ritter⸗ 
autsbeſitzer Fieler zu Riegersdorf im Juli d. J. 6000 M. ſtahl und dann 
flüchtig wurde, iſt eingetroffener Nachricht zufolge, dieſer Tage in Ulm ver⸗ 
haftet worden. 


d. Gleiwitz, 19. Nov. [Vorſchußverein.] Der Vorſchußverein bielt 
vorgeſtern Abend im Saale des Schützengartens eine Generalverſammlung 
ab, in welcher der Director des Vereins, Herr Stadtratb Weinmann, den 
Geſchäftsbericht über das dritte Quartal dieſes Jahres erſtattete. Der Ver⸗ 
ein zählt gegenwärtig 1072 Müglieder. Von Ende September 1879 bis 
dabin 1880 haben ſich der Reſerveſonds um 300 M. und die Spareinlagen 
um 6000 M. vermehrt, bingegen haben ſich das Guthaben der Mitglieder 
um 12,000 M. und die Vorſchüſſe um 20,000 M. vermindert. Der Verein 
war in Folge von Wechſelforderungen in Höhe von 1120 M. genöthigt, zwei 
Grundſtücke im Betrage von 11,593 M. 83 Pf. zu erſteben, wovon er bereits 
ein Grundſtück für 9000 M. veräußert hat. Durch dieſes Geſchäft hofft der 
Verein noch einen Nutzen zu gewinnen. Herr Kaufmann Joſef Edler er⸗ 
ſtattete nunmehr den Kaſſenbericht; danach beträgt der Reſervefonds 
10,876,86 M., das Gutbaben der Mitglieder 127,863.74 M., die Spareins 
lagen 230,661.97 M. Die gegebenen Vorſchüſſe belaufen ſich auf 349,717,600 
Mark, das Conto dubioso auf 6125,75 M., die Depoſiten auf 17,990, 18. 
Mark, das Inventarium auf 700 Mark und der Kaſſenbeſtand auf 
7509,23 M. Der Reingewinn beziffert ſich auf 12.640,29 Mark. Es folgte 
4855 die Wahl von vier Ausſchußmitgliedern für den Zeitraum von drei 

ahren. 


e Ratibor, 18. Novbr. [Landwirthſchaftlicher Verein. ) 
längit wurde von den Landwirthen des Ratiborer Kreiſes das Bedürfniß 
gefühlt, auch bier einen landwirtbſchaftlichen Verein zu haben. Dieſem 
Wunſche hat endlich Herr Graf Arco durch Einberufung einer kürzlich im 
Hotel Keſſel ſtattgefundenen conſtituirenden Verſammlung entſprochen, welche 
ſich für ſofortige Begründung eines ſolchen Vereins eniſchied. Es wurden 
gewählt die Herren: Graf Arco zum Vorſitzenden, Geh. Regierungsratb 
von Selchow zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kreigausſchußſecretär 
Faul zum Schriftführer und Director Müller zum Schatzmeiſter. Nächſt⸗ 
dem wurde der Vorſtand mit Ausarbeitung der Statuten betraut, über 
welche in der auf den 25. d. Mts. anberaumten Generalverſammlung Bes 
ſchluß gefaßt werden ſoll. 4 


2. Kattowitz, 19. Novbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. ] 
In der geſtrigen Sitzung, welche von dem Stellvertreter des Stadtperord⸗ 
netenverſtebers, Oberreviſor Kleiner, geleitet wurde, und welcher ‚Bürger: 
meiſter Rüppell und mehrere Stadträthe beiwohnten, wurden die neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten: Rechtsanwalt Sachs, Kaufmann Wiener, 
Dr. Löbinger und Bergrath Möke von dem Bürgermeister und Stadt 
en begrüßt, in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag 

ereidet. 


r. Loslau, 19. Nopbr. [Maſern. — Eiſenbahn.] Seit ungefähr 
drei Wochen treten die Maſern am bieſigen Orte in böchſt bedenklicher Weiſe 
auf. In der ſechsklaſſigen Simultanſchule iſt in Folge der Maſernepidemie 
der Schulbeſuch ein bochſt unregelmäßiger und gilt dies namentlich von 
den Unterklaſſen; von 90 Kindern pro Klaſſe kommen kaum 30 zur Schule. 
— Die Oberſchleſiſche 1 5 läßt für eine Eiſenbahnlinie von bier aus 
über Groß ⸗Gorzütz nach Bahnbof Annaberg Vermeſſungen anſtellen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 19. Novbr. [Zuſtimmungs⸗Erklärung zu der be 
kannten Berliner Erklärung.] Die „Pos. Ztg.“ veröffentlicht heute 
eine Zuſtimmungserklärung von 46 Perſonen, darunter die beiden Bürgers 
meiſter, viele Stadträthe und Stadtverordnete, Direcloren und Lehrer der 
böheren Unterrichtsanſtalten u. ſ. w. 


e Schneidemühl, 19. Nov. [Kindes mord.] Heute wurde die Leiche 
eines wohl gleich nach der Geburt getödteten Kindes im Abort des Babn⸗ 
hofes bei der Reinigung deſſelben geſunden. Das Kind war durch einen 
Schnitt halbirt, ſo daß der Ober⸗ und Unterkörper getrennt dalagen. Der 


Schon 


Kopf war ganzlich, faſt bradarl zerſchlagen. Mehrere Schnittwu i 
der Rüden, die Get und die ken e a 
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Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


nne d 5 
betreffend die Errichtung eines Volkswirthſchaftsraths. 
Vom 17. November 1880. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 

$ 1. Entwürfe von Geſetzen und Verordnungen, welche wichtigere wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen von Handel, Gewerbe und Lands und Forſtwirthſchaft 
betreffen, ſind, bevor ſie Meiner Genehmigung unterbreitet werden, in der 
Regel von Sachverſtändigen aus den 8 wirthſchaftlichen Kreiſen 
zu begutachten. Daſſelbe gilt von den auf den Erlaß von Geſetzen oder Ver⸗ 
ordnungen bezüglichen Anträgen und Abſtimmungen Preußens im Bundes⸗ 
rathe, ſoweit dieſelben das gedachte wirihſchaſtliche Gebiet berühren. — Die, 
Begutachtung erfolgt durch den nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung 
zu bildenden Volkswiribſchaftsrath. 

§ 2. Der Nr a beſteht aus 75 von Mir für eine 
Sitzungsperiode von je 5 Jahren zu berufenden Mitgliedern. Von dieſen 
find 45 durch die Miniſter für Handel und Gewerbe, für öffentliche Arbeiten 
und für Landwirthſchaft auf Grund der Präſentation einer doppelten An⸗ 
zahl durch Wahl der Handelskammern, der Vorſtände der kaufmänniſchen 
Corporationen und der landwirtbſchaftlichen Vereine vorzuſchlagen. — Er: 
ganzende Beſtimmungen für die Betheiligung von Handwerker⸗Innungen 
behalte Ich Mir vor. f 

§ 3. Die Praäſentationswabl erfolgt in der Weiſe, daß gewählt werden: 
a. von den Handelskammern und Vorſtänden der kaufmänniſchen 


5 Corporationen: 

1) ber Probi Oſtpreuß Cen „ 6 nennen. 4 

2) der Provinz Weſtpreußen e e e 2 

3) der Provinz Brandenburg lausſchließlich des Stadtkreiſes Berlin.. 4, 

des Stadkreiſes Berliꝶnun nnn 5, 

4) der Provinz a RO RER A Sa REP ERS ER ETC 2, 
me ET NUDE 9 

6) der Provinz Schleſiee „ 9, 
7) der Provinz Sachſen N ee 5, 

8) der Provinz Schleswig⸗ĩHolſte inn q ꝶ 2, 

0 der Probinz Hauno v 5, 

eee een lee 6, 
11) der Provinz Helen Naflau --.-....2..020ennacenneseneeesueenn 8, 
BENDER RDERDTODEE Se en e ee e el ee 11, 


b. von den landwirtbſchaftlichen Verei . 
. rihſchaftlichen Vereinen, und zwar: 
1) in der Provinz Oſtpreußen: 5 ' 
a. Masnen landwirthſchaftlichen Verein für Litthauen und 
e. ’ 
b. von dem oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Centralverein.. 2, 
2) in der Provinz Weſtpreußen: * 
von dem Hauptverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
3) in der Provinz Brandenburg: 
a. ven dem landwiribſchafflichen Centralverein für den Regier.- 
Bezirk Potsdam n e are ee Ann 
b. pon dem landwirtbſchaftlichen Centralverein für den Regier.s 
5 Bezirk Frankfurt a. d. O. 
4) in der Provinz Pommern: 
a. von der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchafttt -.- 2, 
b. von dem Baltiſchen Verein zur Beförderung der Landwirthſchaft 1, 
5) in der Provinz Poſen: 
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von dem landwirthſchaftlichen Provinzial verein. 3 
6) in der Provinz Schleſien: 
von dem landwirthſchaftlichen Central verein... 3, 
7) in der Provinz Sachſen: 
von dem landwirtbſchaftlichen Central verein. 3, 
8) in der Provinz Schleswig⸗Holſtein: 
von dem landwirthſchaftlichen Generalve rein. 2, 
9) in der Provinz Hannover: ; 
von der Königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaf +++... 2, 
10) in der Provinz Weſtfalen: Fi ; 
von dem landwirthſchaftlichen Probinzialberein -------rerun-u-..» 2, 


11) in der Provinz Heſſen⸗Naſſau: 
a. bon dem lanpwwirizſchafilſchen Centralverein für den Regierungs⸗ 


bezirk Caſſel 9 5525 2 „„ „6464646460 . 

b. von dem Verein Naſſauiſcher Land» und Forſtwirthe . l, 
12) in der Rbeinprovinz: 

von dem landwirtbſchaftlichen Centralverei nn 2, 


| im Ganzen . 30. 
ff 4. Von den 90 auf dieſe Weiſe Gewählten ſind Mir durch die be⸗ 
treffenden Miniſter 15 Vertreter des Gewerbes, 15 des Handels und 15 der 
Land- und Forſtwirthſchaft, außerdem aber nach freier Wahl dieſer Miniſter 
noch 30 Mitglieder, unter denen mindeſtens 15 dem Handwerker⸗ und dem 
e, angehören, zur Berufung in den Volkswirthſchaftsrath vor⸗ 
zuſchlagen. 
§ 5. Für die Wahlen der Handelskammern und Vorſtände der kauf⸗ 
männiſchen Corporationen gelten folgende Beſtimmungen. — Der Stadt⸗ 
kreis Berlin und jede einzelne Provinz bilden je für ſich einen Wahlkreis. 
— Die Prüfentationswahl im Stadtkreiſe Berlin iſt von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft daſelbſt nach Maßgabe der für die ſonſtigen Wahlen gil⸗ 
tigen ſtatutariſchen Beſtimmungen zu vollziehen. — Im Uebrigen erfolgen 
die Präſentationswahlen in jedem Wahlkreiſe am Sitze des Ober⸗Präſidenten 
unter Vorſitz des letzteren oder des von demſelben ernannten Stellver⸗ 
treters. Der Bit Force hat die Einladung zu den Wahlen auf den von 
ihm feſtzuſetzenden 
den Handelskammern und an die Vorſtände der kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen mit der Aufforderung zu erlaſſen, je einen Delegirten aus ihrer 
Mitte mit Vollmacht zur Ausübung der Stimmberechtigung zu entsenden. 
— Die Beſtimmung der jeder Handelskammer und jeder kaufmänniſchen 
Corporation zukommenden Stimmenzahl erfolgt vor jeder Wahl durch den 
Ober⸗Präſidenten nach Verhältniß der de ie oder fingirten Gewerbe⸗ 
ſteuerbeträge, welche für die Wähler der Mitglieder jeder Handelskammer 
das Beitragsberbältniß zu den Koſten der Handelskammer beſtimmen ($ 23 
des Geſetzes vom 24. Februar 1870, Geſez⸗Samml. S. 134), beziehungs⸗ 
weiſe nach Maßgabe der auf die Mitglieder jeder kaufmänniſchen Corpo⸗ 
ration veranlagten Gewerbeſteuern. — Wählbar ift jeder zum Vorſtands⸗ 
mitglied einer in dem Wahltreiſe beſtebenden kaufmänniſchen Corporation 
und jeder zum Mitglied einer innerhalb des Wahlkreiſes beſtehenden Han⸗ 
delskammer Wahlbare, der das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt hat. — 
Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel in der Art, daß Jeder gewählt iſt, 
auf welchen mehr als ein Drittel der im erſten Wahlacte abgegebenen 
Stimmen ſich vereinigen. Haben mehr Berfonen, als zu wählen find, Jeder 
mehr als ein Drittel der abgegebenen Stimmen erhalten, ſo ſind diejenigen 
für gewählt zu erachten, welche die meiſten Stimmen erbalten haben. 
Zwiſchen denen, welche die gleiche Stimmenzahl erhalten haben, eniſcheidet 
bierbei das Loos darüber, wer für gewählt 759 ten. — Inſoweit im erſten 
Wahlgange weniger Perſonen, als zu wählen find, mehr als ein Drittel 
der Stimmen erhalten haben, ſind diejenigen Candidaten, welche die meiſten 
Stimmen erhalten haben, in der doppelten Anzahl der zu Wählenden auf 


eine engere Wahl zu bringen. Unter Candidaten, welche die gleiche Anzahl 
der Stimmen erhalten haben, entscheidet hierbei das Loos darüber, Baar 
die engere Wahl zu bringen. — In der 5 Wahl entſcheidet einfache 
Mehrheit der Stimmen, in den Fällen der n gTeiDetE das Loos. 
$ 6. Bei den Wahlen der landwirtbſchaftlichen Vereine bleibt die Feſt 
ſtellung des Wahlmodus jedem einzelnen Vereine überlaſſen. — Gewählt 
kann von ihnen nur werden, wer 
2 das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt bat und 75 
2) innerhalb der Provinz des präſentalions berechtigten Vereins die Land⸗ 
wirtbſchaft betreibt. 2 

» Die Namen der von Mir berufenen Mitglieder werden durch den 
„Staals-⸗Anzeiger“ bekannt gemacht. . 

Jeder in der Perſon eines Mitgliedes eintretende Umſtand, durch 
welchen daſſelbe zur Bekleidung öffentlicher Aemter dauernd oder auf Zeit 
unfähig wird, ebenſo die Eröffnung des Concurſes über das Vermögen eines 
Mitgliedes dat das Erlöſchen der Mitgliedſchaft zur Mia Scheidet in 
Folge biervon oder durch Tod oder durch Verzicht ein Mitglied des Volks⸗ 
wirtbſchaftsraths vor Ablauf der fünfjährigen Sitzungsperiode ($ 2) aus, 
fo iſt für den Ueberreſt der lezteren ein Mitglied für dieſelbe Section zu 
ernennen. Gehört das ausſcheidende Mitglied zu den auf Praſentation 
Berufenen, ſo iſt das Erſatzmitglied aus der Zahl der beim Beginn der 
Sihungsperiode präſentirten Perſonen zu ernennen. 
§ 9. Der Vollswirihſchaftsrath zerfaut in die drei Sectionen: 


zeicknete ſich wäbrend der verfloſſenen Woche durch große 


ermin an jede der innerhalb des Wahlkreiſes beſtehen⸗ Deit 


9 des Handels, 
2 des 8 50 Me: haft 
der Lande und Forſtwirthſchaft. g 
Jedes Mugler wird durch gemeinſame Beſtimmung der drei zuſtändigen 
Minifter N) 5 einer Section überwieſen. — Jcoe Serllon wählt aus ibrer 
Mitte fünf Mitglieder, welche mit weiteren zehn, von den borber bezeich⸗ 
neteu Miniſtern Gewählten zuſammen den permanenten Ausſchuß des 
Vollswirthſchaftsraths bilden. Die aus den einzelnen Sectionen dem per: 
manenten Ausſchuß angehörenden Mitglieder bilden die Sections ausſchüſſe. 
— Zur Begutachtung von Verlagen, bei welchen nur eine der im Ein⸗ 
gange dieſes Paragraphen, bezeichneten wirihſchaftlichen Gruppen oder Nur 
zwei Gruppen betbeilig, find, können ſowohl die bezüglichen Sectionen, als 
auch deren Ausſchhiſſe je für ſich allein berufen werden. Die Berufung 
der Ausſchüſſe, der Sectionen und des Plenums des Vollswirthſchafts⸗ 
raths erfolgt auf Beſchluß des Staatsminiſteriums durch diejenigen Minister 
„ welche denſelben Vorlagen zur Begutachtung unterbreiten 
Itden. 
8.10. Den Vorſitz im Volkswirtbhſchaftsrath, den Sectionen und den 
Ausſchüſſen führt einer der drei Miniſter: für Handel und Gewerbe, der 
öffentlichen Arbeiten und für Landwirtöſchaft, Domänen und Forſten, und 
wenn keine andere Beſtimmung getroffen iſt, der von ihnen im Dienſte 
älteſte. Der Vorſitzende kann ſich in dem Volkswirihſchafktsrath, den Sec⸗ 
an und den Ausſchüſſen durch einen geeigneten Beamten vertreten 
aſſen. 
$ 11. Jeder Staatsminiſter ift befugt, den Sitzungen des Volkswirtb⸗ 
ſchaftsratbs, der Sectionen und der Ausſchüſſe beizuwohnen, oder in die⸗ 
ſelben Commiſſarien zu entſenden. 
2. Das Staats⸗Miniſterium bat die Geſchäftsordnungen für die 
1 die Ausſchüſſe und das Plenum des Volkswirthſchaftsraths feſt⸗ 
uſtellen. 
; $ 13. Die aus Präſentationswablen berborgegangenen Mitglieder des 
en. 


g Ba ee ede erhalten weder Reiſekoſten noch Diät 


14. Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffent⸗ 


Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. Maybach. 
Lucius. Irtevberg⸗ von Bötticher. 


von Bismarck. 
Bitter. von Puttkamer. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

24. Breslau, 20. Novbr. [Bon der Bor ſe.] Die Börfe eröffnete in 
feſter Stimmung für Speculationspapiere. Creditactien ſtanden zu ſteigen⸗ 
den Courſen in gutem Verkehr. Einheimiſche Bahnen vernachläſſigt. 
Ruſſiſche Werthe ſtill bei feſter Tendenz. Schluß abgeſchwächt. Creditactien 
494,50 —494—495,50—495—494. Oberſchleſiſche 201—201,25—200,75 bis 
200, Freiburger 110, Laura 116,75, 1880er Ruſſen 71, ruſſiſche Noten 205. 


24. Breslau, 20. Nobbr. F „Die Börfe 

ö eſchaftsſtille aus, 
welche an einzelnen Tagen faſt zur totalen Geſchäftsloſigkeit wurde. Die 
Tendenz muß inſofern eine feſte genannt werden, als ſich die Courſe theil⸗ 
weiſe höher ſtellten, doch erſtreckte ſich dieſe günſtige Stimmung faſt aus⸗ 
ſchließlich nur auf öſterreichiſche Werthe. Man erwartet, daß die Faiſeurs 
der öͤſterreichiſchen Länderbant, um ibre Actien möͤglichſt günſtig zu pla⸗ 
ciren, die öſterreichiſchen Speculationspapiere künſtlich in die Höhe treiben 
werden. Es zeugt eben nicht von geſunden Zuſtänden, daß ſich unſere 
Börſen von derartigen Momenten beeinfluſſen laſſen und daß ſich die 


„[Speculation fremden Spielpapieren zuwendet, während ſolide, einheimiſche 


Werthe total vernachläſſigt worden. 8 

Ueber Einzelheiten des Verkehrs iſt nur wenig zu berichten. — Credit⸗ 
actien waren andauernd ſehr feſt und verlaſſen beute die Woche um 8 M. 
über dem Cours vom vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche Renten gleich 
falls feſt, namentlich ungariſche Goldrente. 


nheimiſche Bahnen waren vernachläſſigt und im Courſe gedrückt. 
Oberſchleſiſche ſtellten ſich im Laufe der Woche um 1% pCt. er 
Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger blieben wenig verändert. — Banken waren 


faſt ganz geſchäftslos; Montanwerthe vermochten ihren Cours bei ge⸗ 

ringen Umſätzen um eine Kleinigkeit zu erhöhen. 

1 1 der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 
ableau: 


November. 
J 15. | 16. [ 17. 18. [ 19. [ 20. 
Er conf. Aproc. Anleihe 1100, 25;100, 25 100, 25100, 25100, 25100, 15 
l. 3 K proc. Pfdb r 91,75 91,75 91,75 91,75 91,75 91,75 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 100, 50 100, 50 100, 50 100, 50 100,50 100, 50 
le). Renten briefe 100, 10 100, — 1100, 100 99,90! 99,901 99, 90 


„Banbpereins⸗Anth. 107, 90107, 25107, 25107, 25 107, 50 107, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 0 


und C. 20 
7 er Stamm⸗Actien. 110, 50119, 25109, 90110, 25 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 
do. Stamm⸗Prior 
Rumäniſche Obligationen 


Ruſſiſches Papiergeld 204, 750204, 50 204, 60204, 75205, — 204, 80 
Oeſterr. Banknoten 173,— 172,50 172,95 172.9172, 35 172,70 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 488,— 489,50 489,50 489, 50 492, — 1494, — 
eſterr. 1860er Looſe 121,60 121,5 121,50 121.50122, — 122,28 
Goldr ente 75,— 74,75 74,75 74, 65] 74,50 74,60 
Silber⸗Reute 63, — 62, 75 62,90] 62, — 62,75 62,90 
8 92, 25 92, — 92, 10 92,25 92,50 92, 65 


48,— 


te⸗Actien 116, -- 1115,75] 116, 60! 116, 0116,50 116, 60 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 94, 500 94,50 95,25| 94,75 94,75 94,75 
leſ. Immobilien 81,50 81, — 81, — 81, — = 82, — 
Donnersmarckhütte 62,50 62,40] 63, —| 63, — 63, 50 63,50 


E. Berlin, 20. Novbr. I Vörſen- Wochenbericht] In meinem 
letzten Brief erwähnte ich der Entbaltſamkeit der Contremine, welche es vor 
der Hand wenigſtens ee müßte gegenüber den „Vorarbeiten“, die 
für die Einführung der Actien der öſterreichiſchen Landerdank unternommen 
werden, recht ſehr auf ihrer Hut zu ein. Ich weiß ſelbſtverſtändlich nicht, 
in wie weit dieſe Anſicht auch in weiteren Kreiſen Eingang gefunden hat, 
ich babe aber zu conſtatiren, daß die ſogenannten Mitläufer unſeres erſten 
Speculations⸗Hauſes ſich, gleichviel aus welchem Grunde, zur Deckung ihrer 
Baiſſeengagements deranlaßt fanden und ibre ſonſt jo Pauwiigg an den 
Markt geworfene geiſtteiche Anſicht diesmal für ſich behielten. Es geh 
wirlich kein großer Scharſblick dazu, um die Maulwurfsarbeiten, welche 
dieſer Woche vorangingen, zu erkennen und den Verſuch, die Temperatur 
ir hr TR Speculanten angenehm zu machen, vorberzuſagen. In 

en letzten 

fügen will, mit Erfolg zum Durchbruch gekommen. Paris legte allerdings 
eine ſchwache Haltung an den Tag, wie es deißt aus Furcht vor einer 
Bankdisconterböbung; eine ſolche iſt nicht eingetreten, troß des an ſich unr 
wenig befriedigenden Ausweiſes, dagegen ſcheint die Eingangs erwähnte 
Gruppe mit den gerade aus Paris bezogenen Mitteln dem Wiener Plaß zu 
Hilfe gekommen zu fein, fo daß die bereits ſtereowpiſchen Klagen des leß⸗ 
ſeren wegen fehlender Gelder zur Verſorgung der vorhandenen Hauſſe⸗ 
Engagements ausnahmsweiſe einmal verſtummten. Daß an derartigen 
Engagements ein Mangel fein möchte, ift ſehr ſtark zu bezweifeln. 
Auf die Tagesordnung der deutſchen Vörjen, wobei ich Wien mitzähle, ift 
der Sport in öſterreichiſchen Eiſenbahnen geſetzt und von dieſem ausgebend, 
im Verein mit höheren Glasgower Notirungen und beſſer lautenden Nach⸗ 
richten aus den Montandiſtricten, trug die Börſe in dieſer Woche ein 
freundlicheres Gepräge. 
bei freilich nicht zu reden, wenn ſchon bei dieſem oder jenem das Vertrauen 
an die Zukunft zu wachſen ſcheint. Nach meinem Dafürhalten ſind in 
dieſer Woche vielfach Tauſchoperalionen inlandiſcher Bahnen, welche mehr 
ibrer Ehrwürdigkeit halber, möchte ich beinade fagen, gekauft wurden, gegen 
Eliſabeth⸗, Nordweſl⸗ und Elbthalbahn⸗Actien vorgenommen worden, fo 
daß namentlich die Courserhöhung dieſer beiden letzteren eine ganz er⸗ 
bebliche ift, trotzdem kann, abgeſehen von dem eben erwähnten Sport, von 
einem friſchen 3 oder neuen Unternebmungsgeiſt nicht geſprochen 
werden. Ein ſon N 

Augenblick feinen Schweiß für eine Courserhoͤhung von Darmſtädter und 


gen iſt denn auch dieſer Verſuch und wie ich ſofort dinzu⸗ 


Von einer durchgängig animirten Tendenz iſt da⸗ B 


ſt beſonders talentirter Speculant verwendet zwar im T 


Beutihen Banlactien die Luft, ihm in dieſen Bemühungen 
indeß mehr als ſchwach genannt wer den, da trotz aller Anſtrengungen die 
Umſätze in den belreffenden Werthen äu ßerſt geringfügige bleiben. Will 
der Berichterſtatter eine ſogenannte Wochenbilanz ziehen, fo wird er nicht 
anders können, als eine mehr oder minder künſtliche Tendenz zu 
conſtatiren, welche ſich für einzelne Objecte bis zur Fieberhize 
eigert, während der Reſt in abſolutem Stillſtand und apathiſcher 

ube verharrt. Dieſe letztere wird auch im Augenblick durch die 
Politik nicht en die aufregenden Scenen in der franzöſiſchen Depu⸗ 
ürtenkammer haben ich nicht wiederholt, und die Dulcignofrage ift zu einer 
Angelegenheit der abſoluteſten Gleichgiltigkeit berabgeſunken. Ueber die 
vorausſichtliche Geſtaltung des Geldmarktes läßt ſich eine Anſicht nicht 
äußern, immerhin wird unſer Platz gut daran thun, dieſelbe rechtzeitig ins 
Auge zu fallen. Banken und Banquiers, welche als Zablſtellen für Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc. figuriren, müſſen bereits zum 15. December große Summen zur 
Aus 1 bereit halten, ſind ſomit nicht in der Lage, Gelder für Report⸗ 
wecke per December berzugeben. Der Privatdiscont erholt ſich auf unge⸗ 
abr 3% pCt., während zer lachen Geld hinreichend gefragt bleibt. Was 
die fonitigen Ergebniſſe der laufenden Woche anbetrifft, fo profitirten ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die leitenden Spielpapiere von der allgemeinen Mache. 
Das Caſſageſchäft als ſolches blieb mehr beſchrankt, und find die beireffen⸗ 
den Coursvariationen auch nur unbedeutend, bende e ax lediglich zufällig. 
Der Anlagemarkt iſt im Ganzen und Großen lei itillem Geschäft Für 
ruſſiſche Prioritäten zeigt ſich verhältnigmäßig lebhafte Nachfrage bei beſſeren 
Courſen, öſterreichiſche Obligationen im Anſchluß an die ſteigenden Notirun⸗ 
gen andert Kelten find beſonders bevorzugt. Rufſiſche Valuta beinahe 


Breslau, 20. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinar 20 —25 Mark, mittel 26-80 Mark, 
ein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mart, fein 
9.41 Mark. bochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinar 30—40 Mart, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mart, bochfein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
77) 
3 Ma „ Janua a a Br. i i 
203—202 Dar bejablt ü en 
Weizen (per gr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 213 Marl Gd. 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 216 Mark Br. 5 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 500 Cir., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 143,50 Mark Br., November⸗December 143,50 Mark Br., 
ee e © 248 Mart 5 
a per ilogr.) gek. — per 2 nat 
245 Mart 8 per lauf. Mo r., 


Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 56 Mark 
Br. per November 54,25 Mart Br., 54 Mark Gd., November⸗December 
54,25 Br., 54 Mart Gd., December⸗Januat 54,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 55,50 Mart Br., Mai⸗Juni 56,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 r. 20 & Tara) loco und per November 
35,0) Mark Br., 34,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 ) wenig verändert, gel. 5000 Liter, ver 
November 55,80 Mark bezahlt, Nobembers December 55,80 Mark Br., Des 
cember⸗Januar 55,80 Mark Br. an 57,20 Mart Gd., Mai ⸗Juni 
57,80 Dart Gd., Juni⸗Juli 58,20 bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſſon. 

Kündigungspreiſe für den 22. November. 
Roggen 210, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 143, 5", Raps 248, —, 
Rübdl 54, 25. Petroleum 35, 00, Spiritus 55, 80. 


. 
Breslau, 20. November. Preiſe der Cerralien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— — — — — — 
höͤchſter De hoͤchſter niedrſt. boͤchſter 0 


f folgen, darf 


Weizen, weißer 338 15 8 1 75 1 8 11 6 
Weizen, gelber 21 30 2089 20 — 19 50 18 30 17 30 
Roggen 1 60 21 30 20 80 20 40 20 20 19 40 
C 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
RD BEN 15 49 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
ee eee 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Markwreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. f 
feine ö mittle ord. Waare. 
W % R % 
„ 2 25 8 — 2 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — SO. 
Sommer⸗Mübſen . 23 50 22 — 3 
ba tn RES OEL CRIEN 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 23 75 22 25 
Hanfſaahetet 16 75 16 35 15 75 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Bio. Brutto = 75 Kilogr.) 
Mark, geringere 2,00 3,50 Mar 


eſte 4,00—5,00 ri 0 
5 Brutto) beite 2 002,50 Mk., geringere 1,00 — 1,75 Mk., 
per Neuſcheffel (75 Bio per 2 Liter 0,12—0.15 Mak. 0 


* Weizen nach einem 
einen vorwöchentlichen 


9 ; 
ie oe betrugen: in der von. Woche. 


von den a en Häfen ; 
- 0 b Weizen gegen 159,000 Org., 


1 3 wo 2 9005 213,500 QOrs. 
on den atlan en en 
nach dem Continent. 80,000 Org. Weizen gegen 130,000 Qrs., 


en 
vonGaliforniennah@ngland . 80,000 Ars. Weisen gegen 100,000 Drs., 


373,500 Utz. Weizen gegen 345,500 Or. 

nach England e 11500 Ars. Mais gegen 123,000 Ars., 
nach dem Contingent .... ‚60,000. EM is gegen 100,000 Qrs., 
ferner nach England 87,000 Sad Mehl gegen 100,000 Sack. 


ſich auf: 
in der letzten 
che 


i n 
Die ſichtbaren Beſtände beliefe ee 


i direnden Woche 
i gegen 19,200,000 Buff. und 3.424.000 Huf 
21,800,000 Weizen 9 N, uſh. und 30,424, u 
17,400,000 5 4 Nat gegen 19,400,000 Bu und 11,448,000 Buſh. 
Die engliſchen Märkte verliefen in recht feſter Haltung; die angekom⸗ 
menen Ladungen fanden zu beſſeren Preiſen Unterkommen und vermochten 
ſelbſt die größeren amerikaniſchen Ablabungen einen Preisdruck vorlaufig 
nicht auszuüben. Im Allgemeinen beſchränkte fi jedoch die Kaufluſt auf 
Befriedigung des Conſums und traten die Käufer aus ihrer abwartenden 
Stellung nicht beraus. Frankreich berichtete von —— Geſchafte zu 
hoheren Preiſen und in Paris errang Weizen per December eine Erhöhung 
don 40 Ets. und Mehl von 95 Cts. In Belgien und Holland konnte der 
edarf bei belangreichen Zufuhren leicht befriedigt werden. Am Rhein und 
in Süddeutſchland ſchwächte ſich zwar die Stimmung etwas ab, doch er⸗ 
fuhren die Getreidepreiſe nur geringe Einbußen. Die Zufuhren in Oeſter⸗ 
e anden zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen Unterkommen. 
In Rußland konnte ſich zwar die Stimmung in Folge der Regierungs⸗ 
maßnahmen etwas beruhigen, dennoch ſcheinen die Jubaber nicht gewillt. 
ihre Waare billiger zu erlaſſen⸗ 22 5 
In Berlin nahmen im Termingeſchaft für Weizen und Roggen die 
aut Sa e r kun, doch 120 b ee feſte 
endenz ein wodurch Die wächung wieder eingebe 1 
Das zieſige Getreidegef halt war diezwöchentlͤch durchgebends ſchlevpend. 


die Kaufluſt bat allgemein fehr nachgelaſſen und ſowohl die Handelsmüblen 
als — 2 Gonfum und . auswärtigen Käufer haben nue den noth: 
wendigſten Bedarf gedeckt. Von der bedeutenden Zufuhr ist in Folge deſſen 
ziemlich viel übrig geblieben, wodurch ein Druck auf die Preiſe nicht aus⸗ 
blieb, und find dieſelben faſt durchweg niedriger gegangen. Zu alledem 
kam, daß die auswärtigen flauen Berichte diesmal unſeren Markt ſehr be⸗ 
einflußten, und iſt die Stimmung auch dann noch matt geblieben, als die 
auswärtigen Meldungen zuletzt wieder günftiger lauteten. .. 
Weizen war an den erſten Tagen ſehr matt und im Preiſe niedriger, 
beſonders wurden abfallende Qualitäten ungemein vernachläſſigt. Die 


Stimmung wurde erſt an den letzten Tagen durch die Inc Qualitäten R 
a 


wieder etwas gehoben, als ſich dafür wieder etwas a chfrage ein 
ſtellte, welche indeß keinerlei über Notiz gehende Preiſe aufkommen ließ, da 
man nur die Notiz bewilligte. Ruſſiſcher Weißweizen war ziemlich viel zu⸗ 
eführt, konnte aber bei den auswärtigen Käufern die noch in voriger 
Woche mit 1 Mark über Notiz bezablten Preiſe nicht erreichen, ſondern 


wurde nur vom biefigen Conſum wie notirt genommen. Zu notiren iſt! 


per 100 Kilogr. weiß 18.50 2122,30 M., gelb 18.30 — 20,70 21,30 M. 
Ad Me Ac 5 7 0 213 M. Gd., November⸗December 213 M. Gd., 

ril⸗Mai „Br. * 7 

Für Roggen ‚hatten wir die ganze Woche bindurch einen ſo matten 
Markt, wie er matter ſeit der Ernte nicht dageweſen. Es war auffallend, 
wie ſich ſowohl der hiefige Conſum als auch die auswärtigen Käufer von 
größeren Verforgungen zurückbielten, nur die feinen Qualitäten fanden bei 
ermäßigten Preiſen Unterkommen, während untergeordnete Waare größten: 
theils unverkauft blieb. Der Preitzunterſchied iſt für abfallende Qualitäten 
gegen die Vorwoche gut 1 M., während feine Sorten ca. 60 Pf. einbüßten. 
Zu notiren iſt per 100 Klar. 19,80 — 20,30 — 21,60 Mr. feinſter darüber. 

m Termingeſchäft war die Stimmung namentlich an den erſten Tagen 
der Woche matt und Preiſe weichend, worauf zwar an den letzten Tagen 
wieder eine kleine Beſſerung folgte, welche aber die Preiſe noch immer nie⸗ 
driger als vorige Woche ſchließen läßt. Die Umſätze waren don keiner Be⸗ 
deutung. Zu notiren iſt von Fung Börſe per 1000 Klgr. November 
214 M. Br., Nobember⸗December 204—203 M. bez., December⸗Januar 
203 M. bez. u. Br., April⸗Mai 202— 201,50 M. bez. 

Für Gerſte war die Stimmung allgemein matt; nicht allein die Mittel⸗ 
und abfallende Qualitäten wurden vernachläſſigt und mußten vielfach zu 
Lager gehen, ſondern auch die feineren Sorten erfreuten ſich nicht mehr der 
disberigen Nachfrage und konnten über Notiz gehende Preife nicht immer 
erreichen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13.80 — 14,80 —15,80— 16,70 — 17,50 
Mark, ſeinſte darüber. 

afer war Anfangs noch ziemlich feſt, erſt an den letzten Tagen er⸗ 
mattete die Stimmung in Folge ſtarkeren Angebots und ſchwächerer Kauf⸗ 
luſt, ſo daß Preiſe ca. 20 Pf. niedriger ſchließen. Zu notiren iſt per 100 

Igr. 13,50 — 14,50 —15—15,40 M., feinſter darüber. 

m Termingeſchaft war bald von Anfang der Woche an matte Tendenz, 
welche auch bis zum Schluß angehalten hal, zuletzt wurde dieſelhe no 
durch das flaue Effectivgeſchäft verſtärkt und find Preiſe um ca. 5 M. nie: 
driger. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. November 143,50 
Mark Br., November:December 143,50 M. Br., April⸗Mai 147 M. bez. 

„Hülſenfrüchte bei ſtärkerem — matter. Kocherbſen in matter 
Haltung, 20— 20,80 — 21,50 M. Futter⸗Erbſen 18,50—19—20 M. Victoria 
22—23—24 M. Linſen, kleine 30—40 M., Beh 42 bis 50 Mark, feinſte 
darüber. Bohnen ſtark eee. . „50—21—21,50 M., galniſche 
18,50 —19,50— 20,50 M. Lupinen ſchwach zugeführt, gelbe 9,20—9,70—10 
Mark, blaue 99,40 —9,70 Mark. Wicken ohne Aenderung, 13—14—14,50 
Mark. Mats ſchwach gefragt, 14 — 14,60 — 15,20 M. Buchweizen ohne 
Aenderung, 16,50 —17,50 M. Alles per 100 Klar. 

Die Situation für Roth⸗Kleeſamen bat auch in dieſer Woche keine 
weſentliche Aenderung erfahren, nur war am Ende der Woche eine Ver⸗ 
minderung der Zufuhren bemerkbar, welche bewirkte, daß bei der andauernd 
guten Kauflust eine feſtere Stimmung eintrat, ohne indeſſen ſchon einen 
bemerkenswerthen Einfluß auf Preiſe ausüben zu können. Sehr knapp 
waren auch in dieſer Woche die feinen Qualitäten berangekommen und 
wurden etwas höhere Preiſe dafür verlangt und ſchließlich auch bewilligt. 
Die Umſätze find gleich bedeutend wie vergangene Woche geweſen. Schleſiſche 
Saaten ſind immer noch nicht zum Markt gekommen. Weißſaaten und 
Schwediſch Klee ohne Angebot. Gelbklee etwas mehr zugeführt. Thymots 
nur vereinzelt angeboten. Tannenklee noch nicht vorhanden. Zu notiren 
iſt per 50 Kilogr. roth 32—35—40—43 Mark, weiß 45—55—65—75 Mark, 
ſchwediſch 50—55—65 M., Thymote 20,50 —21,50—25,50 M., gelb 16 bis 
18—19 Mark, Tannenklee 48 bis 50 Mark, 1 55 Qualitäten über Notiz. 

Von Oelſaaten war das Angebot ſehr ſchwach, daher Stimmung feſt, 
fo daß zu notirten Preiſen alles gut verkäuflich iſt. Zu notiren iſt per 100 
Klar. Winterraps 23—24—2 M., Winterrübſen 22,50 —23—23,75 Mark, 
Sommerrübſen 22—23—24 M., Dotter 20,50 —21,50—22,50 Mark, Raps 
per 1000 Klar. November 248 M. Br., 245 M. Gd. 

Sun Nein fa nur in feiner Waare behauptet, 16—17 M. 

on Leinſamen waren auch dies wöchentlich nur die feineren Qualitäten 
preisbaltend, während abfallende Waare e wurde und größten: 
Welz 7 0 geben mußte. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 23,50 
bis 25— 27 

ee in feſter Haltung, ſchleſiſche 77,30 M., fremde 6,80 bis 
7 Mark. ‘ 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 Mark, fremde 9 bis 
9,40 Mark per 50 Kilogr. 4 f 

Für Nüböl ftellte ſich bald bei Beginn der Woche mehr Kaufluft ein 
und waren namentlich nahe Sichten ſehr ſeſt. Es iſt darin außer für 
ind Rechnung auch auf auswärtige Aufträge hin gekauft worden und 
ind Preiſe in Folge deſſen für nabe Termine ca. 1 M. geſtiegen, ſo daß 
der Report gegen ſpatere ſehr geſchwunden iſt, da weitere Sichten ziemlich 
unverändert blieben. Zu notiren ift von beutiger Börſe per 100 Air. loco 
2 = 2 rg Ex Dr 54 em W 35 

. Br., : Od, December: y Br. il⸗Mai 55, 
N. Br. fin uni 5 ai Bre Januar r., April⸗Mai 

Petroleum war bei etwas matter Stimmung etwas niedriger. Zu 
notixen ift per 100 Kilogr. loco 35 M. Br., 34,50 M. Gd. im. 8 

Leinöl preisbaltend, loco 60,50 M. dez., April⸗Mai 62 M. Br. 

Spiritus war in dieſer Woche bei ſehr geringem Geſchaft im Preiſe 
faſt unverändert. Die Zufubren find ziemlich belangreich, es ftellt ſich jedoch 
kein Ueberfluß beraus, da dieſelben bei den gut beſchäftigten Spritfabrikanten 
ſchlank Unterkommen finden, wäbrend auf Termine weniger Frage iſt. Auf 
Termine ſollen auch bei den Spritfabrikanten noch immer ſebr wenig Auf⸗ 
580 eingehen. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Liter: November 
55,80 Mark bez., November⸗December 55,80 M. Br., April⸗Mai 57,20 M. 
Gd. Mai⸗Juni 57,80 M. Br., Juni⸗Juli 58,20 M. bez. 

Mehl war in Folge der matteren Getreidepreiſe fla und im Preiſe 
billiger. Zu notiren iſt per 100 Kgr. Weizenmehl fein 30,75—31,75 M 
Roggenmehl fein 33 „33,75 M. Hausbacken 31,75—32,75 M., Roggen: 
eee e v0 men dc Sad dete ee n, Karte 

rke per 1 ize 45—4 rtoffe 
ftärte 28 08.05 M., Kartoffelmebl 2850 285 N. 5 i 
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Ochſen, 289 Kühe. Der für den Platzbedarf viel N wee 
rückgängige Preiſe be 
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4g Sein 
wurde fa 20 Kilogr eg art ) 
r Weiſchgewicht exel. Steuer: 
ark, geringſte Qualität tück 
mit guten Biltereſen bean, Angebot. 4) 484 Stück Kälber wurden 


Görlitz, 18. Nobbr. [Getreidemarktbericht von Mar Steini 
Wetter: Regneriſch. Die in der Vorwoche . tonangebenden Macke 
gemeldeten, taueren Derihte trugen Micht wenig dazu bei, an unferem 
geſtrigen Markte eine durchaus luſtloſe Stimmung vorherrſchend zu machen; 
die geringfügigen Umſätze ließen ih nur bei größeren Preis⸗Conceſſtonen 
bewirken und ſelbſt Hafer, der ſtark zugeführt war mußte billiger erlaſſen 
werden. Es bat ſich zwar in den letzten Tagen die Stimmung an den 
Hauptplägen weſentlich befeſtigt, trozdem wird an ein lebhafteres Geſchäſt 
nicht geglaubt, da man für die nächſte Woche ſtärkere Zufubren ſeitens der 
Landwirthe und damit ein ferneres Nachgeben der Preiſe erwartet 

Bezahlt wurde: für 85 Ko. Brutto Weihweien Mark 20 18% pro 
1000 Ale Netto Mark 244 —220, Gelbweizen Mark 19½ 18 — pro 1000 
Kilo Netto M. 232—214. Roggen Mark 19 187 — pro 1000 Kilo 
Netto Mark 232— 223. Gerſte Pro 75 Ko. Brutto Mark 13%—12 pro 
1000 Klgr. Netto 186—162%. Erbſen per 90 Kilo Brutto 20-18 N. pro 
1000 Ko. Netto M. 222 — 200. Hafer pro 50 Ko. Netto 7,20—6,80 M. 


= pro 1000 Ko. Netto M. 144—136. pee er 50 Kilo Netto 6% 
M. Gd., Weizenkleie per 50 Ko. Netto 5 M. Br. Rapskuchen per 50 Kilo 
Netto 6% Mark Geld. 


Poſen, 19. Nopbr. 1Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Trübe. Der heutige 
Wochenmarkt hatte eine ſtärkere Zufuhr von Weizen und Roggen, beſſere 
Qualitäten ließen ſich zu letzten Preiſen placiren, geringere Sorten mußten 
erheblich billiger verkauft werden. Für Gerſte bleibt anhaltend Frage. Die 
anderen Cerealien blieben im Preiſe obne Aenderung. Es wurden amtlich 


bis 7 
An der Börſe: Spiritus: matt. 5 November 55,20 bis 
55,10 M. bez., December 55,20 M. bez., April⸗Mai 56,70 M. bez. 


Königsberg i. Pr., 19. Nov. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
a. Riebenfabm, Getreide, Woll and Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft. 
Spiritus behauptet. Zufuhr 25,000, Liter. Loco — Mark Br., 58% M. 
nn — Mark Br., 58 Mark Gd., — M. 
59½% M. Go., — M. bez., i 
— N. bey, Juni 61% Mart 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 19. November. Auftrieb: 112 
Rinder, 578 Schweine, 524 Kälber, 192 Hammel. — Rindvieh und Schweine 


nur wenige Stücke zu Montagspreiſen gehandelt. Kälber matt tendenzirt, 
beſte Waare 55, geringere 40 — 50, untergeordnete 30—35 Pf. pr. 1 Pfd. 
Schlachtgewicht. Hammel mit 40—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 


r. Breslau, 20. Noptr. [Eiſenbericht.] Das Geſchäft in dieſer 
Woche reihte ſich in Bezug auf Lebloſigkeit der Vorgängerin an, während 
die Preiſe inſofern eine gewiſſe Feſtigkeit zeigen, als fie ſich ſchon längere 
a auf dem gegenwärtigen niedrigen Niveau behaupten und einen weitern 

üdgang nicht erlitten haben. Die Werke find im Allgemeinen beſchäftigt 
und drängen nicht zum Verkaufe, was ſich von den Händlern weniger 
ſagen läßt. Hier macht ſich nach wie vor die große Concurrenz geltend, 
welche Niemanden etwas verdienen läßt. Die bevorſtehenden großen Sub⸗ 
miſſionen zur Lieferung von Schienen, eiſernen Schwellen ꝛc. werden der 
Montaninduſtrie viel Arbeit, wenn auch wenig lohnende, zuführen, zumal 
die Preiſe für Schienen wieder febr gewichen ſind. Im Ganzen bringt der 
Monat November eirca 800,600 Etr. Schienen, Schwellen, Kleineiſenzeug de. 
ur Vergebung, wovon auf Oberſchleſien vielleicht der vierte Theil entfällt. 

edenfalls iſt der Bedarf größer als man vermuthet und ſichert wenigſtens 
den größern Werken, die Eiſenbahnmaterial fertigen, hinreichende Beſchaftigung 
über den Winter. 


Berlin, 20. November. 
geſchloſſen. 


8 Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Landwirthſchaftlicher 
Verſicherungs⸗Verband „Breslau“, für den Regierungsbezirk Breslau.] 
In der Ausſchuß⸗Sitzung vom 17. November waren ſämmtliche Mitglieder 
Anter Vorſitz des Herrn Wieſand⸗Lendſchütz erſchienen; der Vortrag des 
Herrn Ziele ergiebt für das erſte Jahr 1879/80 der II. Rechnungs⸗Periode 
von 6471 Verſicherungen mit 114,391.741 M. Verſ. Summe eine Prämien⸗ 
Einnahme von 206, 163,33 M. incl. 2638 Pramien⸗Quittungen pro 1880/81 
mit 50,087,378 M. Verſ.⸗ Summe und Prämie 85,858,20 Mark. Die ſeit 
1. October 1879 bis 1. Octbr. 1880 eingetretenen 37 Brandſchäden abſorbirten 
an Entſchädigung und Koſten 98,700 M. rund, wovon auf 8 Dominien 
allein 62,832,99 M.; der Reſt auf bauerliche Beſitzungen fallen. — Der 
Antrag des Herrn Neide auf jährliche Zuftellung eines die obigen Zablen 
enthaltenden Nachweiſes an die einzelnen Mitglieder des Ausſchuſſes, wird 
angenommen. — Von einer Prämien⸗Einnabme von 191,668, 10 wur⸗ 
den 3% mit 5750,04 M. dem Ausſchuſſe überwieſen und beſchloſſen, dieſe 
vorzugsweiſe zum Ankauf von Magdeburger landwirthſchaftlichen Verbands⸗ 
Spritzen, die an im Verbande verſicherte Dominien und Gemeinden unent⸗ 
geltlich überlaſſen werden ſollen, zu verwenden, außerdem zur Prämiirung 
bon a Leiſtungen bei Bränden von Verbandgrififen. — Der 
Antrag des Herrn Golden auf Ermäßigung der Schoberprämie wird nach 


Der Privatverkehr iſt von morgen ab 


der von Herrn Zieſe über ſummariſche Diemenverſicherung gegebenen Auf⸗ 


Ag zurückgezogen. — Die Zahl der Verbandsmitgliever beträgt zur 
Zeit 2302. d 


[Eiſenbahn⸗Directoren⸗Conferenz.] Am 16. und 17. d. M. tagte in 
Wien in den Bureaus der Galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn eine Conferenz 
der Directoren der an dem Verkehre von Rußland nach Deutſchland be⸗ 
ſheiligten Bahnen. Von deutſcher Seite waren namens der Staatsbahnen 
die en der Königlichen Oſtbahn und die Oberſchleſiſche, von 
Privatbahnen die Oſtpreußiſche Südbahn und die Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn vertreten. Aus Rußland waren Delegirte der ſüdweſtlichen Bahnen, 
der Warſchau⸗Terespoler und der Weichſelbahn erſchienen. Deſteneichſcer 
ſeits nahmen die Nordbahn, Staatsbahn und Carl⸗Ludwigsbahn an der 
Conferenz theil. Hauptzweck derſelben war, die Grundprincipien für ein 
Cartell zwiſchen den im Verkehre von Weſtrußland nach Norddeutſchland 
concurrirenden Routen feſtzuſtellen. Die Ausarbeitung der Details der ge⸗ 
troffenen Arrangements, insbeſondere hinſichtlich des Geldausgleiches und 
der Theilung der Verkehrsquoten, wurde für die nächſte Zeit in Ausſicht 
genommen. 

(( SSS 


Aus weiſe. 5 
Wien, 19. Nopbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 784,173 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 130,533 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 20. Novbr. Abgeordnetenhaus. Wahlprüfungen. Die 
Wahlen Kleiſt (Hohenau) und Kropatſchek (Brandenburg) werden be⸗ 
anſtandet, die Wahl Wedells für ungiltig erklärt. 

Es folgt die Interpellation Hänel. Viceminiſterpräſident Stolberg 
erklärt ſich zur fofortigen Beantwortung bereit. Hänel begründet die 
Interpellation. Zur Aufnahme der Staaten Rumänien, Bulgarien, 
Serbien und Montenegro in den Verband der europälſchen Staaten 
habe man auf dem Congreſſe von 1878 die Gleichberechtigung der 
Juden mit den übrigen Confeſſtonen zur Bedingung gemacht, weil 
nur durch die volle Gleichberechtigung die Aſſimilation der Juden mit 
der einheimiſchen Bevölkerung zu erreichen if. Da Rumänien Schwierig: 
keiten in der Ausführung der Verpflichtung machte, wurde ihm die Aner⸗ 
kennung ſo lange verſagt, bis es der Verpflichtung nachgekommen ſein würde; 
die Parität der Juden ſei ſomit eine ſolche Vorbedingung der Civiliſation, 
daß die Staaten, die ſie nicht hätten, nicht in die europäiſche Völkergemein⸗ 
ſchaft aufgenommen würden. Die Rückwirkungen der mehr als tauſend⸗ 
jährigen Knechtſchaft der Juden verſchwänden leider nicht mit einem 
Tage, deshalb dürfe man doch nicht die ehemaligen Verhältniſſe 
wieder inaugurtren wollen. Die jetzige Bewegung ſei auch nicht 
gegen jene Uebelſtände gerichtet, ſondern gegen das Judenthum 
überhaupt. Das werde durch die Antiſemitenliga und durch Wahl: 
agitatlonen namentlich in Berlin bewieſen. Die Bewegung jet zur 
Racenfrage geworden, und habe fo die aufreizendſte und per⸗ 
fideſte Wendung erhalten. Der Haß richte ſich gegen die Race 
nicht gegen die Einzelnen. Dieſer Racenhaß ſei ein Schlag in's 
Geſicht des königlichen Gebots des Chriſtenthums, welches laute: 
Liebet euren Nächſten. Die antiſemitiſche Bewegung ſei an Brutali⸗ 
tät durchaus noch niedriger, wie die Ausſchreitungen der Socialdemo⸗ 
kratie. Er erinnere nur an gewiſſe Vorkommniſſe in den öffentlichen 
Communticatlonsmitteln, an die Maſſenſchändung der jüdiſchen Gräber. 
Das ſei die Signatur der Bewegung, für welche die Schürer und 
Förderer verantwortlich ſeien. Jüdiſche Schüler ſeien nicht mehr ſicher 
vor Zurückſetzung und Beleidigung in der Schule. Doch wie viele 
Juden können nicht das hoͤchſte Verdlenſt um Staat und Gemeinde 
für ſich in Anſpruch nehmen? Die jetzige Lage der Dinge ſei völlig 
unvereinbar mit Parteiloſigkeit und Gerechtigkeit. Das haben die 
Männer empfunden, die jene Manlfeſtation gegen die Antifemiten 


dern laſſen. 


erließen. Er glaube, auch die Regierung habe jetzt die Pflicht, ihre 
Parteiloſigkeit und Gerechtigkeit durch eine Kundgebung zu offenbaren. 
Er verlange gleiche Sonne und gleiches Licht für Alle. Es exiſtiren 
Beſorgniſſe in den betroffenen jüdlfhen Kreiſen, als ob die Regle⸗ 
rung nicht ganz gerecht gegen die Juden ſei. Die Regierung müſſe ſich 
umſomehr jetzt äußern, als an ſie in der bekannten Pelition die For⸗ 
derung gerichtet ſei, im Verwaltungswege die Verfaſſung zu unter⸗ 
graben. Redner verlieſt eine Depeſche aus Weſtfalen, wonach ein 
Landrath amtlich zur Unterſchrift der Antiſemitenpetition habe auffor⸗ 
Er glaube, verpflichtet geweſen zu ſein, die Interpella⸗ 
tion zu ſtellen, da er völlig unabhängig und ſelbſtſtändig auf dem 
durch die Verfaſſung gegebenen Rechtsboden ſtehe. Die runde und 
volle Erklärung der Regierung im Sinne der Verfaſſung werde der 
Antiſemitenbewegung die Spitze abbrechen, Beruhigung verbreiten 
und den jüdiſchen Mitbürgern die Freudigkeit bürgerlicher Thaͤtigkeit 
zurückgeben. Er hoffe auf eine ſolche Erklärung. Die Stellung der 
Regierung müſſe jedenfalls klar ſein. Er halte es für eine Anforde⸗ 


„rung der nationalen Ehre, daß die Parität gewahrt bleibe. 


Die Erklärung Stolbergs nach dem Stenogramm lautet: Die 
vorher verleſene Interpellation Hänels ging davon aus, daß eine Pe⸗ 
tition an den Reichskanzler und Minifterpräfidenten eingereicht fet, 
welche die wörtlich aufgeführten vier Forderungen enthält. In An⸗ 
laß deſſen richtet die Interpellation die Anfrage an die Staatsregie⸗ 
rung, welche Stellung dieſelbe den Anforderungen gegenüber einnimmt, 
die auf Beſeitigung der vollen verfaſſungsmäßigen Gleichberechtigung 
der jüdiſchen Staatsbürger zielen. Hierauf muß ich zunächſt conſta⸗ 
tiren, daß eine ſolche Petition wie die hier erwähnte bisher an die 
Staatsregierung nicht gelangt ſei, daß dieſe daher auch nicht in der 
Lage war, den Inhalt derſelben in amtliche Erwägung zu ziehen. 
Gleichwohl nimmt die Staatsregierung nicht Anſtand, die an ſie am 
Schluſſe gerichtete Frage dahin zu beantworten, daß die beſtehende 
Geſetzgebung die Gleichberechtigung aller religiöſen Bekenntniſſe in 
jeglicher ſtaatsbürgerlicher Beziehung ausſpricht und die Regierung 
nicht beabſichtigt eine Aenderung dieſes Rechtszuſtandes eintreten zu 
laſſen. (Beifall.) 

Nach der Erklärung Stolbergs beantragt Minnigerode die Be⸗ 
ſprechung der Interpellation. Denſelben Antrag ſtellen Rickert und 
Klotz. Das Haus ſtimmt zu; die Rednerliſte wird durch das Loos 
feſtgeſtellt und ergiebt 9 Redner für, 18 gegen die Interpellation. 
Reichenſperger: In der Erklärung der Regierung freue ihn, daß fie 
die Gleichberechtigung der Juden wahren wolle, die Vorgänge in Ru⸗ 
mänien beweiſen nur, welche Bedeutung und internationale Macht 
jene kleinſte jüdiſche Minorltät in Europa gewonnen habe. Die anti⸗ 
ſemitlſche Bewegung ſei keineswegs durch religiöſen oder Racenhaß 
dictirt, ſie entſpringe vielmehr der Ueberzeugung des Volkes, daß na⸗ 
tionale und ſociale Intereſſen in Frage ſtehen, daß das emancipirte 
Judenthum ſchädlich wirke, namentlich in den unteren Klaſſen durch 
eine Minorität, welche nicht arbeite, ſondern ſpeculire; die Juden 
müßten die Emancipation erſt verdienen; man habe fie ihnen keines⸗ 
wegs als Anerkennung ihrer Tugenden gegeben. Er bedaure, daß 
die guten Elemente der Juden nicht ſo regſam ſeien, wie die ſchlech⸗ 
ten. Er wolle nicht die Geſammtheit der Juden für die Fehler eines 
Theiles verantwortlich machen. Er beharre auf dem Standpunke der 
verfaſſungsmäßigen Parität der Juden, ſo ſchwer ſie ihm und ſeiner 
Partei das gemacht hätten. Die jüdiſche Preſſe habe in dem Cultur⸗ 
kampf den Cynismus der übrigen noch überboten. 


Die Agitation des Culturkampfes ſei nicht allein gegen die Katho⸗ 
liken, ſondern gegen das Chriſtenthum überhaupt gerichtet geweſen. 
Er hoffe auf die Einkehr und Umkehr der jüdiſchen Mitbürger. Die 
Fortſchrittspartei, welche jetzt die Juden beſchütze, habe ſeinerzeit die 
Hand geboten zur Aufhebung von drei Verfaſſungs⸗Artikeln. Von 
der antiſemitiſchen Bewegung und Interpellation verſpreche er ſich, 
daß die Juden zu mehr Beſonnenheit und Mäßigung veranlaßt 
würden und einſehen, daß mit dem thatſächlichen Princip der Frei: 
heitsrechte nichts gethan ſei, daß die Rückprobe bleibe, ob die Er⸗ 
wartungen erfüllt ſind, die an die Emanelpation geknüpft ſind. — 
Seyffarth führt aus, die Grundſätze des Chriſtenthums geſtatteten 
nicht, die Juden zu verfolgen. Auch die Erinnerung an 1870 ver⸗ 
biete die Verfolgung. Die Judenfrage wie die ſoclale Frage könnten 
nur durch chriſtliche Toleranz gelöſt werden. Heydebrand⸗Laſa 
findet es ungewöhnlich, daß man die Petitlon zum Gegenſtand einer 
Interpellation an die Staatsregierung mache, die nicht an das Haus 
gerichtet und an ihre Adreſſe noch nicht gelangt ſei, noch ungewöhnlicher, 
daß diejenige Partei die Regierung um Schutz für die Juden an⸗ 
rufe, welcher fie in anderen Dingen den größten Widerſtand leiſte. 
Eine tiefe Mißſtimmung gegen einen Theil der jüdiſchen Einwohner 
ſei nicht zu beſtreiten, welche durch ganz Europa gehe. Er müſſe 
aber entſchieden dagegen proteſtiren, daß der conſervativen Partei die 
Erzeugung der antiſemitiſchen Agitation zugeſchrieben werde. Er 
appellire an die Einſicht der Juden, Achtung vor den chriſtlichen In⸗ 
ſtitutlonen und vor den Staatsgeſetzen, durch die fie geſchützt würden, 
zu zeigen und tactvoller und gemäßigter aufzutreten, andernfolls ver⸗ 
möge keine Macht irgend einer Art, keine Interpellation die Be⸗ 
wegung einzudämmen, welche aus der innerſten chriſtlichen Ueber⸗ 
zeugung des Volkes hervorgegangen. Virchow führt aus, die Agita⸗ 
tion gegen die Juden ſei nicht von heute, habe aber derart um ſich 
gegriffen, daß die Zeit gekommen ſei, hindernd einzutreten, um die 
Verfaſſungsrechte zu erhalten. Es ſei ihm umverfländlih, wie man 
es für möglich halte, die Einwanderung der Juden zu verhindern. 
Uebrigens exlſtire dieſe gar nicht, es ſei dies eine gleiche Ver⸗ 
wechſelung, wie fie mit der Religion und der Race in dieſem Falle 
begangen werde. Es heiße immer, man richte die Angriffe nicht 
gegen die Religion, fordern gegen den Stamm. Wenn man aber 
auf den Grund gehe, findet man, daß es die Religion ſel, die man 


verfolge. Schließlich aber ſei es der Neid, welcher zur Verfolgung 


der Juden reize, wegen des Vermögens, daß ſie erwerben, wegen der 
Bildung, die fie ſich aneignen. Die corfervative Partei könnte nicht 
beſtreiten, 
der Agitation erfolgt fei. Seine Partei habe geglaubt, durch die 
Öffentliche Discuſſion zur Klärung der Anſichten und Aufrechterhaltung 
des Friedens beitragen zu können. Hobrecht ſagt: Die Erklärung 


der Staatsregierung ſcheine wohl geeignet, Beruhigung der durch die 


Agitation geftörten Gemüther herbeizuführen. Das Haus ſei nicht 
im Stande, hier die Frage zum Austrage zu bringen, hier über ein⸗ 
zelne Vorkommniſſe zu Gericht zu ſitzen. Die Agitation rufe die 
Leidenſchaften an, die ſich nicht controliren laſſen. Gerade hier fet 
es nöthig, alle Leidenſchaftlichkeit und Parteilichkeit bei Seite zu laſſen; 
die ganze Frage könne nicht durch eine Discuffion im Parlament ge⸗ 
loͤſt werden, das koͤnne nur die Geſellſchaft durch ſich ſelbſt. Die 
Antwort der Regierung befriedige ihn und ſeine Freunde vollſtändig. 
Im Uebrigen müſſe das geſunde Herz und Sinn des Volkes die 
Frage löſen. Träger führt aus, es ſei beſchämend, daß man jetzt in 
Preußen die Judenfrage im Landtage debattiren müſſe. Träger fährt 
fort: Der Schwerpunkt der Bewegung liege auf ſoclalem Gebiete, 
werde der Neid der minder gut Situirten gegen die Beſitzenden er⸗ 


daß aus ihren Reihen heraus der erſte Anſtoß zu 


regt, die Erinnerung an die Tapferkeit der Irioen in den Krlegen 
und ihre Opferfreudigkeit zum Beſten der Sögne des Landes ſollte 
doch jeden Gedanken an eine Unterdrück ang derſelben unmöglich 
machen. Eine Nothwendigkeit, den Ford⸗ rungen der Petition Folge 
würde die ſchädlichte Wirkung haben. Windthorſt betont: Seine 
zu geben, liege nicht vor. Ein Abge hen von der Gleichberechtigung 
Aeußerungen ſeien nur rein perſönliche Anſchauungen, er halte die 
Interpellation für durchaus nicht waottoirt. Die Antwort der Regierung 
ſei keineswegs kühl geweſen. 


Nöthen nie eine ſo wenig kühle Antwort erhalten. Die Frage der 


ſocialen Stellung der Juden dürfe nicht in der Oeffentlichkeit erörtert | K 


werden. Ihre Löſung miuſſe der Wiſſenſchaft überlaſſen bleiben. Seine 
Meinung jet: keine Judenhetze, aber auch keine Chriſtenhetze, vor 
Allem keine Katholikenhetze. Die Duldung müſſe gegenſeitige ſein. 
Die Frage müſſe ohne alle perſönliche Pointen erörtert werden, ſie 
dürfe nicht in Volksverſammlungen gebracht werden. Die Sache 
würde nicht zur öffentlichen Beſprechung gekommen ſein, wenn nicht 
die Juden ſelbſt es dahin gebracht hätten. Die jüdiſchen Liberalen 
hätten das Chriſtenthum angegriffen. Die Juden möchten ſich doch 
um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern. Die Haltung der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſei völlig inconſequent, wenn man ihr Verhalten im 
Culturkampf beachte. Es biete ſich aber hier Gelegenheit für ſie, 
umzukehren und den Katholiken daſſelbe zu gewähren, was ſie für 
die Juden geſchützt wiſſen wollen. Redner hofft, es werde durch 
gegenſeitige Toleranz gelingen, die Bewegung wieder zu beſeitigen. 
Wenn das chriſtliche Princlp zurückgedrängt werde, jo ſei daran die 
Aera ſchuld, welche mit der Schulaufſicht begonnen. Der chriſtliche 
Sinn könne nur erhalten werden, wenn die chriſtliche Kirche frei ſei. 
Dagegen habe man dieſelbe geknechtet. Wenn etwas an der chriſt⸗ 
lichen Kirche verloren gehe, ſo ſei daran die Regierung ſchuld. An 
der Geſetzgebung liege es, daß man jetzt Klagen gegen die Juden 
erhebe, denn dieſe Klagen ſeien einſeitig und ungerecht. Er müſſe 
ſich gegen die Verfolgung erklären, die jetzt gegen die Juden inſcenirt 
werde. Er flehe die Regierung an, um Schulen, aber nicht um 
ſolche, in denen der Unglaube und Materialismus gefördert werde. 
Redner wünſcht, man möchte bei Behandlung der Frage mit der 
größten Friedfertigkeit verfahren und aus der heutigen Verhandlung 
die Mahnung entnehmen: „Was du nicht willſt, daß es dir geſchehe, 
das füge auch keinen andern zu.“ Hierauf vertagt das Haus die 
Debatte auf Montag. 

Berlin, 20. Nov. Conrad, Vorſteher des Aelteſten⸗Collegiums 
der Kaufmannſchaft, iſt geſtorben. 

Neapel, 20. Novbr. Der Seismograph zeigt die erhöhte unter⸗ 
irdiſche Thätigkeit des Veſuvs an; die Lava ergleßt ſich fortdauernd 
reichlich in nordweſtlicher Richtung. 

Nizza, 20. Nov. Das hieſige Zuchtpolizeigericht verurtheilte, ent- 
gegen den Anſchauungen des Vertreters der Staatsanwaltſchaft, zwei 
Journaliſten zu 10 Tagen Gefängniß und 2000 Francs Geldſtrafe, 
weil ſie bei Ausführung der Decrete in das Ordenshaus der Brüder 
der afrikaniſchen Miſſton drangen. Die Verurtheilten appellirten. 

Cherbourg, 20. Nov. In Folge eines heftigen Sturmes und 
eines Wolkenbruchs in vergangener Nacht trat die Divette auf's neue 
aus. Truppen eilen den Ueberſchwemmten zu Hilfe. 

London, 20. Novobr. Salisbury hielt geſtern im conſervativen 
Verein in Hachney eine Rede, worin er die geſammte Politik der Re⸗ 

gierung, beſonders bezüglich Irlands heftig angriff. Das Miniſterium 
ſei verantworlich für den anarchiſchen Zuſtand des Landes, weil es die 
Agitation durch Reden im Parlament und die Weigerung, Zwangs⸗ 
maßregeln vorzuſchlagen, ermuthigt habe. 

London, 20. Novbr. Der „Daily Telegraph“ meldet aus Kon: 
ſtantinopel vom 19. November: Die Pforte hat die Gollectionote der 
Mächte dahin beantwortet, daß der Sultan kraft ſeines Begnadi⸗ 
gungsrechts das Todesurtheil Veli Mehemeds in lebenslängliches Ge⸗ 
fängniß umgewandelt hat. — Die „Daily News“ erfahren: Der 
geſtrige Miniſterrath, bezüglich der Einberufung des Parlaments, iſt 
zu keiner Entſcheidung gelangt. — Die Regierung iſt entſchloſſen, die 
iriſche Landbill einzubringen. Salisbury drückte feine Befriedigung 
über Gladſtone's Rede in der Guildhall aus, weil erſichtlich die Drient- 
politik 25 Regierung in die Fußtapfen der Politik Beaconsfield's ge⸗ 
treten ſei. 

Sofia, 20. Noobr. In der National⸗Verſammlung wurde das 
Grünbuch vertheilt; es enthält die Actenſtücke betreffs der Kirchen⸗ 
Verwaltung und Zulaſſung der öſterreichiſchen Poſtämter in Bulgarien, 
die Poſt⸗Convention mit Serbien, den Beitritt Bulgariens zur Berner 
Telegraphen⸗Convention, die Eiſenbahnfrage und die Organiſation des 
Sanitätsdienſtes. 

Southampton, 19. Nov. 
iſt hier angekommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 20. Noobr. Die „Poſt“ meldet: 24 Kaufleute richteten 
an den Reichskanzler eine Eingabe, worin die Einverleibung Ham⸗ 
burgs in den Zollverein erbeten wird. Darauf erging eine Antwort 
des Reichskanzlers, welche ermuthigend für die Anſchlußpartei aus⸗ 

' 5 und in entgegenkommendſter Weiſe für Hamburg gehalten 
ein ſoll. 
; Berlin, 20. Novbr. Die „Poſt“ veröffentlicht eine Erwiederung 


Der Hamburger Poſtdampfer „Allemania“ 


Er und ſeine Partei hätten in ihren] Nh 


(W. T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

e 99 20 99 20 Galizier 118 70/118 70 
err. Silberrente. 62 90 62 90 London laun — 2 
Oeſterr. Papierrente. 62 10] 62 — London „N 2 
Poln. Liq.⸗Pfandbr.. 54 10 54 30 3 dee 55 —— 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 99 99100 — 
Oberſchl. Litt. A.... 199 90 200 80 4 preuß. Conſols, 99 90] 99 90 
Breslau⸗Freiburger . 109 80109 70 Orient⸗Anleihe II. .. 57 20 57 20 
A.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 150 90/151 30 | Orient⸗Anleihe III... 57 60] 57 60 
R.⸗DO.-U.⸗St.⸗Prior. . 149 —149 50 Donnersmarckhütte .. 62 90 63 30 
einiſ che.... — —| — —Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 47 20] 48 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 115 80115 90 1880er Ruſſen 70 901 70 90 
oln⸗Mindener. — — | — — Neue rum. St.⸗ Anl. 89 40 89 70 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 70, dto. ungariſche 


. T. B. 
92, 90, Creditactien 493, 50, Franzoſen 484, 50, Oberſchleſ. ult. 200, —, 
Discontocommandit 177, 70, Laura 116, 40, Ruſſ. Noten ult. 204, 80. 
Günſtig. Spielpapiere und öſterreichiſche Bahnen ziemlich animirt. 
Preußiſche Bahnen vernachläſſigt. Banken und ausländiſche Fonds gefragt. 
Bergwerke ruhig. Discont 3%. 
(W. T. B.) nkfurt a. M., 20. November, Mittags. [Anfaugs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 246, —. Staatsbahn 241, 75. Galizier 237, 75. Felt. 
(. T. B.) Wien, 20. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 


Cours vom 20. 19 Cours vom 20 1 
1804er 8ooſe. . . 131 50 131 20 Napoleondvor.. 9 37, 9 37 
1864er Looſe. .. . 173 70 173 70 Marknoten 58 05 58 02 
Creditactien ... 286 80 285 70 Ungar. Goldrente 108 10 107 47 
Anglo 127 — 126 — ierrente . 72 37 | 72.20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 25 279 75 ilberrente . 73 50 73 30 
Lomb. Gifenb... 90 25 88 75 London 117 50 117 40 
Galizien 276 — 1275 50 [ Oeſt. Goldrente. 87 — [86 


80 
(W. T. B.) Paris, 20. Nov. alen 58 rd: 3 Rente 85, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 30. Italiener 87, 95. Staatsbahn 610, —. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Steigend. 15 

* T. B.) London, 20. Nov. o Conſols 10%, —. 
Italiener 86, 25. Ruſſen 1873er 90, 11. tter; Froſt. 

(W. T. B.) Rewyork, 19. Novbr., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirt⸗ 
Anleihe 101%. e fundirte Anleihe 1877 111%. Erie⸗Bahn 44. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114. Newpork⸗Centralbahn 143. Baumwolle in 
Newyort 11. do. in New⸗Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newport 
104. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%, Rohes Petroleum 6%. 
line Certificats 0, 91. Mehl —, —. Rother Winterweizen 1, 24. 
(old mixed) 0, 60. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 
Schmalz (Marke Wilcox) 9. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 4%. 

New- Jork, 19. Nobbr., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Zufuhren in allen Unionshäfen 255,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
54,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 60,000 B. Vorrath 867,000 B 

(W. T. B.) 3 8 [Schluß ⸗ Bericht.] 5 g 


Cours vom Em 19 
Weizen. Matt. böl. Ruhig 
Nob.⸗ Der. 212 — 212 501 Novbr.⸗ Dee. 54 90] 55 2) 
April⸗ Mai 219 —218 50] April⸗ Mai 401 57 20 
Roggen. Matter. 1 
Robbe. l 215 25/216 — | Spiritus. Matter. 
Nov Dec. ce... 213 501214 50 loco 50 58 10 
April⸗ Mai 204 50206 — Nov br.. 57 20 57 60 
Hafer. ril⸗ Mai 57 50 57 90 
N DER 152 50/153 50 
April⸗Mai . . 153 50155 — 
(W. T. B.) Stettin, 20, Nov., — Uhr — Min. 
Cours vom 19. Cours vom 20. 19 
Weizen. Matt. Räböl. Stil. 
Nobbermnmn. 215 — 216 — Novbbrr . 5520 55 — 
Früh jar 216 —217 50 April⸗ Mai 57 20] 57 2 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Nopbr. nl 212 501214 — LE ae Be 56 80] 57 20 
Frühjahr. ---...-- 213 — [214 — | Nobbi. 57 — 57 40 
Novbr.: Dec... + .-- 56 — 56 30 
Petroleum. April⸗ Mai 56 60 57 — 


bb see 10 601 10 50 ir 

(W. T. B.) Köln, 20. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 22, 55, per März 22, 60. Noggen loco. —, per No⸗ 
bember 21, —, per März 20, 80. Rüböl loco 30, 50, per Mai 29, 90. 
Hafer loco 15, 50. 

(W. T. B.) Amſterdam, 20. Nov. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, —, per November 295, —, per März 303. Roggen 
loco —, —, per März 240, —, per Mai 234, —. — Nüböl loco —, per 
Herbſt —, per Mai —. — Raps loco —, —, per Herbſt —, —, per 


ahr —. 

W. T. B.) Paris, 20. Nobbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, per Nov. 60, 50, per December 60, 25, per Jan.⸗April 59, 75, 
per März⸗Juni 59, 50. — Weizen weichend, per Nov. 29, 50, per December 
28, 8), per Januar⸗April 28, 60, per März⸗Juni 28, 60. — Spiritus zubig- 
per November 60, 50, per December 60, 25, per Januar⸗April 60, 25, 
der Mai⸗Auguſt 59, 25. — Rüböl ruhig, per Nodember 75, 25, per Dechr. 
76, —, per Januar⸗April 77, —, per Mai⸗Auguſt — Wetter: Kalt. 


Frankfurt a. M., 20. Nov., 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abendbörſe.) 
(Drig.:Dep. der Bresl. Ztg.) Crebitactien 245, 75, Staalsbabn 241, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente 74%, Ungariſche 
Goldrente * 1877er Ruſſen 91, 43, Galizier —, —, III. Orientanleibe 
5 eſt. 

Hamburg, 20 Novbr., 9 Uhr 18 Min., Abends. [Abendbörſe. 
DOrig.⸗Dep. der Bresl. 8095 Lombarden 192, —, Oeſterr. Creditactien 245, 75. 
Staatsbahn (03, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
74%, 1860er Looſe 122, 75, 1877er Ruſſen 914, Ungariſche Goldrente 92%: 
Bergiſch⸗Märkiſche 116, —, Orientanleihe II. 55%, do. III. 55%, Saurabütte 
116, 25, Aufl. Noten 205, —, Galizier —, —. Ziemlich feſt, ſehr ſtill. 

„Wien, 20. November, 5 Uhr 30 Min. [Abendhörſe.]  Crevitactien 
285, 70, Staatsbahn 281, —, Lomb. 90, —, Galizier 276, 25, 58 05 
1 4.5 K 58, 1 Solotiute — 10, Ungariſche Goldrente 108,05, 

nglo 126, 75, Papierrente 72, 40. Feſt. a Ev 

Paris, 20. Nop., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 


Vor 


W 


A 8 Vogt, Wahlbez. 25: Zimmermeister Jitſchin und 


und Bez 


Napoleonsd orf. 


Oper i 5 Acte n V. E. Neßler. ER onnabend, 27. Nopbr.: 1 
du zu 50 Alben Prelſen: „Julius ſar“, Trauerſpiel in 5 2 


ate. 
= t Kaifer-Panorama] 1 in Faß der brillanten Naturauf⸗ 
nahme in den letzten Tagen eines ſolch großen Zuſprucks zu erfreuen ge⸗ 
babt, daß ſehr Viele noch zu ſpäter Abendſtunde Einlaß begehrten. Da 
jedoch nur 25 Sitzplätze vorhanden ſind, ſo muß Mancher, ohne Eintritt zu 
erlangen, das Local wieder verlaſſen. Herr Fuhrmann, der Beſitzer des 
Panoramas, beabſichtigt in Folge deſſen, noch ein zweites antertigen zu 
laſſen. Von beute ab kommt die 4. Abtheilung bis nächſten Sonnabend 
15 Ausſtellung und zwar: Wien, die Wiener Weltausſtellung, Prag, Salz⸗ 
urg, Berchtesgaden, König sſee, das Chamouny⸗Thal in Savoyen, die Bee 
ſteigung des Mont⸗Blanc x. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Mitbürger! 


Am 22., 23. und 24. November d. J. finden die Neu⸗ und Erſatzwahlen 
für die Stadwerordneten⸗Verſammlung ſtatt. Die bisherige Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Verſammlung entſprach nicht durchweg den Wünſchen der 
Bürgerſchaft. Der Wille eines großen Theiles derſelben gelangte gegenüber 
einer ſtarten und einſeitigen Agitation bei früheren Wablen nicht zum ge⸗ 
bührenden Ausdruck. Es haben ſich desbalb die Unterzeichnelen ohne 
Rückſicht auf politiſche und perſönliche Intereſſen bereinigt, dieſem 
unnatürlichen Zuſtande abzuhelfen und die Wahl nur ſolcher Stadtperord⸗ 
neten anzuſtreben, welche frei und unabhängig, nach allen Seiten 
gerecht im Sinne des chriſtlichen, deutſchen Bürgertbums die wirklichen Inter⸗ 
eſſen der geſamten Bürgerſchaft zu vertreten geſonnen find. Hierbei wird es 
gelten, auch dem Mittelſtande und dem bisher zu wenig berückſichtigten 
Handwerkerſtande die der Bedeutung beider entſprechende Vertretung zu 
verſchaffen. In dieſem Sinne fordern wir alle Wähler derjenigen Abthei⸗ 
lungen, in welchen Wahlen ſtattfinden, auf, den von uns empfoblenen 
Candidaten die Stimme geben men. [7296] 

Freie Vereinigung 
g zur Wahl geeigneter Stadtderordneten. 
Die Candidaten, für welche die „Freie Vereinigung“ eintritt, ſind: 

für die II. Abtblg. Wahlbezirk 4: Bartitulier Jul. Künzel, Wablbez. 6: 
Kaufmann C. Vorwerk, Wablbez. 7: Hotelbeſſger Berth. Schoͤnthier, 
Wahlbdez. 8: Apotheker Kretſchmer, Wahlb 
Wablbez. 12: Ingenieur F. Thiel und Dep.⸗Thierarſt Dr. ulrich Wabl⸗ 
ez. 13: Maurermeiſter Kleemann, Wablbez. 14: Kaufmann Schimmel⸗ 
mann, Wahlbez. 15: Oberamtmann Grützner und Kaufmann Weinhold, 
Wahlbez. 16: General:Agent Opitz, Seifenſabrikant Wecker, Wahlbez. 17: 
Rechtsanwalt Dr. Porſch: l A - 

für die III. Mbtblg. Wablbez. 19: Schneidermeiſter Weiß, Wablbez. 22: 
Rittergutsbeſitzer Struwe und Juwelier Frey, Wablbez. 24: Schmiedeober⸗ 
Seifenfabrikant 
0 cker, Wahlbez. 26: Kunſtſchloſſer Trelenberg, Dr. med. Hähndel, 
Wahlbez. 27: Hausbeſitzer Konſt. Hielmer, Wahlbez. 28: Juwelier Mark⸗ 
feldt, Freigutsbeſitzer Kretſchmer, Wahlhez. 31: Maurermelſter Wolfram, 
ee 32: Fleiſchermeiſter Tätzel, Wahlbez. 34: Fabrikbeſitzer Theod. 

ott. f 


Stadtverordneten wahlen. 


Als Candidaten werden vorgeſchlagen: 

Herr Dr. Pannes für Abth. 2, Wahlbezirk 10. — Herr 0. 
Trelenberg für Abth. 3, Wahlbezirk 26, auf 6 Juhre. — Here 
Rechtsanwalt Berger tu. Abd, 3, Wablbes 26, auf 2 Jahre. 
— dert Rob. SIMSON far Abtb. 3, Wasın. 27. — Herr Partieulier 
A. Kretschmer: ji: wis. 3, Wablbe, 28. — Herr Nealſchul⸗ 


digte, Ellert für Aktb. 3, Wablbez. 28. g 
Wir erklären hierbei mit Zuſtimmung obiger Herren ausdrücklich 
daß dieſelben die Candidaturen einzig und allein von den Wähler⸗ 
irksvel | fa ge . 5 angenommen haben. 
des, ane dee e en her r orftabi. 


\ . Schweidnitzer B 
M. Weblau. Dr, Pannes er. Or. L. Welt. 66. Trelenberg. 


P. Grosser. Ed. Bischoff. Felix Manheimer. Dr. Reich. G. Schleicher. 
r Dr. E. Schulze. H. Völker. 7 


Nicolaithor. 
25. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 


Die Candidaten Jitſchin und Wecker werden empfohlen durch eine ſoge⸗ 
nannte „Freie Vereinigung“, beſtebend aus 


Ultramontanen und Reactionären zeinten Waiers. 


Diefer Empfehlung gegenüber muß jeder freiſinnige N * 


ſtimmen für P eucker und Otto. 


Ein unabhängiger Wähler. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
13. Wahl: Bezirks. II. Abtheilung. 


Die Herren den erſucht ; „dem Fabril 
Befiger Wähler werden erſucht, unferm Candivaten, de f Sat 1 


Herrn F. Kleemann 


bei der am 23. November, Nachmittag 2-4 Uhr in der evangel. Elementar⸗ 


chule Nr. 42 ſſe Ib., Mittelbaus, Neudorfſtraße Nr. 45, ſtattfindenden 
Wahl auen S0 e Stimme et ; 


Der Vorſtand 
des Bezirks⸗Vereins der Stadttheile ſüdlich der Verbindungs bahn. 
i Fraas. Werner. Fiſchlin. 


g die Erkla I e . Zig * 19 Cours vom 20. 19 Das C ite der Wähl ft 
e . e e . Mahrerneiken Bleibe, Raufnsnts 
Zeitung“: Die Erwiederung ſchließt, der Kern meiner Betrachtungen h Aren ati 1 Vf) 2 er, eiſter. r Br 

Jud e lag in dem : W f Amortiſirbare. ... 87 40| 87 45 Zürkiihe Loole - — Bräuer, Brennereibeſitzer. Brinkmann, königl. Eiſenbahn⸗Secretär. Bor, 
über die Judenfrage lag in dem Satze: „Was wir von unſeren] proc. Anl. v. 1872 119 27 119 22 Drientanleihe II.. 57% Fi Hausbeſitzer. Dr. Diialas, Oberlehrer. Fellgtebel, Erbſaß. Fiebiger, 
jüdiſchen Mitbürgern zu verlangen haben, iſt einfach: ſie ſollen Nat Sproc. Rente. 87 80] 87 55 Orientanleihe III. 5 475 57% Maurermeister. Friebe, Maurermeiſter. Hoffmann, königl. ne a. D. 
Deutſche werden, ſich ſchlicht N. recht als Deutſche fühlen; ich lebe Bene te 2 79 900 75 Gold ente 945955 ang 47 913 1 eee Auen e Melde 155 —.— 

ar. Eiſenb.⸗Act. . CN, abn⸗Bet . r w A nla . 4 . 
...!... // . 
Jahre auch die inne 8 erjöhnung folgen. London, 20. Nopbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.! (Original, Particuller. Priefemulb, Director. Miebel, Feen udolph, Kaufm. 


ich in dieſem Sinne ſchrieb, glaubte ich allerdings, dem „Vermächtniß 
Leſſings“ treu zu bleiben, treuer zum mindeſten, als die Unterzeichner 
der Erklärung, die zwar als Chriſten mit zornigen Worten Toleranz 
predigen, aber für die Verhöhnung des Chrſſtenthums durch die 
jübifhe Preſſe kein Wort der Warnung übrig haben. 
Konſtantinopel, 20. Novbr. : Die Truppen Derwiſch's in der 
- Umgebung von Dulcigno ſollen von den Albaneſen eingeſchloſſen fein. 
Die Albaneſen verweigern das zuletzt zur Fahne einberufene Redifs⸗ 
Contingent zu ſtellen. Die Albaneſenliga zeigte Osman Paſcha an, 
daß jedem Verſuche, die Decrete des Sultans auszuführen, gewaltſam 
entgegentreten würde. — Das öſterreichiſche Conſulatsgebäude in 
Prizrend wurde geplündert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 20. Nov. S fir 4 4 Günſtig. 
site Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 20. ] 19. Cours vom 20.19 


Wien 2 Monate . 171 25/171 25 
Warſchau 8 Tage. 204 60204 40 


2 
DOeſterr. Credit⸗Actien 493 50493 50 
Deſterr. Staatsbahn. 485 50484 — 


Lombarden . . . 155 — 153 80 Oeſterr. Noten 172 700172 65 
Schleſ. Bankverein.. 107 25107 75 Ruf. Noten 204 95 205 — 
Bresl. Discontobanz. 96 40, 86 404 % preuß. Anleihe 104 80 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 100 75100 75 0% Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahlltte 116 50116 60 1860er Looſe 122 60122 40 
Wien kurz 172 501172 35 77er Ruſſen u | 


1 
D 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) - Blab-Discont 2% pt. Preuß Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. 


urs vom 25 19, Cours vom 20. 19. 
Conſolss 00, 100% J Silberrente 68 
al. Sproc. Rente .. 86% 1 86% [ Papierrente + 
ombarden . 7½ 7/ Oeſterr. Goldrente 74 74 
5proc. Ruſſen de 1871 88 | 88%, Ungar. Goldrente 93% I 95%, 
5proc. Ruſſen de 1872 88% | 88% Ne 5 
Sproc. Ruſſen de 1873 90% | 90% amburg 3 Monat. — —_| _ — 
Silber — 1 — — frankfurt a q... 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% en. 
5% Türken de 1860 — — [ — — ] Paris 
pr. Ver. St. per 1882 1044| 104% J Petersburg 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 [Mepertote des Stadttheaters] Sonntag, 21. Nopbr.: Nachmittag⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen: „Mathilde“, Schauſpiel in 4 Acten von 


R. Benedir. Adend⸗Vorſtellung: „Joſef in Egyten“, Oper in 3 Acten von 
Mebul. Hierauf: „Das goldene Krenz“, Oper in 2 Aeken von J \ 


— Montag, 22. Nopbr.: Zur Feier des bundertjährigen Geburtstages Con⸗ 


cheider, Oberamimann. Dr. Schiewek. S 

In den Stadtverordneten Wablen. Je Hider Breslauer Bürger weiß 
es, daß der Sanitätgratb Dr. Eger Jeit 18 Jahren einer der befähigteſten 
und gewiſſenbafteſten Stadtverordneten war, und nicht allein in der 
Schulencommiſſion ſich als einer der gewiegteſten bewährte, ſondern auch 
in allen Zweigen der ſtädtiſchen Commanalwirihſchaft zu Hauſe war; detz⸗ 
halb ift Sanitätsraip Dr. Eger im Interefje der Commune officiell als 


er 
Stadtverordneter wieder gabelt worden, um ſeine vorzügliche Wirkſam⸗ 


keit für die communalen Intereſſen fortzuſetzen. Wenn nun trotzdem gegen 
eine fo gediegene und erprobte Kraft agitirt wird, um ohne Notb einen 
Neuling zum Stadtverordneten zu creiren, ſo liegt dies nicht im Intereſſe 
der Commune, wesdalb wohl zu erwarten ſtebt, daß die Wähler des 19. 
Batlbairts dem Sanitätsrath Dr. Eger in Anerkennung feiner Verdienſte 
um die Breslauer Commune morgen ihre Stimme geben werden. 


[7244] Altböft. 


Bezirks⸗Verein der Sand ⸗Vorſtadt. 


Candidat für den 33. Wablbezirk III. Abtheil. wird der Wählerſchaft 
1 Kaufmann Theodor Schäfer zur Wiederwahl 


radin Kreutzer's: „Das Nachtlager von Granada“, Oper in 3 Acten von 5 7306 Der Vorſtand. 
Ne rg — 1 23. 7 en kung 12 5 1250 ji BE and V 5 

En ommernachts en iſche in 0 D en er 
Sbakeſpeare.— Mech 24 Nodbr.: „Sigaro’8. ochzeit“, Komiſche Oper eff tlich ortrag. 


urg 45, Yobryunderise Lernsrbo da Bine“ 


ez. 10: Apotheker Dr. Panne, ' 


Ä 


Zweite Beilage a Nr. 347 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 21. November 1880. 


Sonntag, den 28. November, Abends 7 Uhr, x 
im Musiksaale der Königl. Universität: 


Alufikalif de Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Bahr, 

Frau Haveland, Fräulein Seidelmann, Herren Himmelstoss, 

Pangritz, Professor Schäffer, Torrige, arrangirt von Frau 


Baronin von Seidlitz und Gohlau. 
Billets & 1,50 Mk. sind bei Frau von Seidlitz (Heiligegeiststrasse 12) 
und in der Musikalienhandlung von Th. Lichtenberg (Schweidnitzerstr.), 
sowie Abends an der Kasse zu haben. [7229] 


Russischer gegenseitiger 
Bodencredit-Verein. 


Die Nummern-Verzeichnisse der am 1./13. November 


Verlag von Julius Hainauer, 


Kgl. Hofmusikhandlung in Breslau. 


Soeben erschienen: 


Drei Gedichte 


im Volkston von Carl Wittkowskx, 
für eine Singstimme mit Planoforte 


„ Moritz Moszkowski. 


Opus 26. — Preis 2 M. 25 Pf. 
Inhalt: Ich frage nicht, hast du mich lieb? — O süsseste Noth, o selige 
Pein. — Auf, hinaus aus dem Haus, aus der schwülen Städte Luft. 


) N 75 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [5185] 
befördert Annoncen zu e in ſämmtliche Zeitungen und bitter 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


[7320] 


Prämiirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, 
Berlin 1879. Als elegantefte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenke find 
beſonders zu empfehlen: Regenſchirme in Double, Gloria und Köperſeide pr. 

„7, 8 bis 12 Mk., dieſelben mit Elfenbein und anderen werthvollen 
Stöcken je nach Werth 2 bis 6 Mk. mehr. Regenſchirme in Zanella pr. Stück 
2 bis 5 Mk., eleganteſte Sonnenſchirme und Eutouscas von 3 Mk. an. 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hofliefer., Oblauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


Wieder vorräthig: Sieilian. Fenchelhonig⸗Extract, längſt rühmlichſt 
anerkannt! Auch von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
und des deutſchen Reichs durch den Hof⸗Staats⸗Secretär Herrn Hofrath 
Rath, d. d. Berlin, den 22. Januar 1864, in feiner vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaft. begehrt von Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗Leidenden in Fl. à 1,25 M. 
und 75 Pf. [7287] 


Gen- Oebit, Sandlung Eduard Gross, un Kumartı 42. 


er Korbwaaren⸗Weihnachts⸗Ausſtellung. — 
Albrechtsſtraße Nr. 30, 
Goetz söhne, d der Voß 


Schlüſſel⸗, Arbeits, 


empfehlen Puppenwagen, Papier⸗, Staubtuch⸗ 
Negligée⸗Körbe, Vogelbauer, Puffs, Journaltaſchen, Roten⸗ und Stock⸗ 
ſtänder, Stühle, Blumentiſche, garnirte Gegenſtände in Holz⸗ und Korb⸗ 
waaren, Stickereien und japaneſiſche Artikel, Neuheit: japaneſiſche 
Spielwaaren, zu billigſten Preiſen. 17264] 


Anerkennung. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. Bitte noch 


eusver kauf 
ſeidener und halbſeidener 
Cachenez, 
ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, 


beſtehend in Weiten, Camiſols, Beinkleidern, Röckchen, Höschen, 


1880 geloosten 


Stück 4348 Pfandbriefe Serie I—XII, 


sowie die Restanten-Listen sind erschienen und können 
bei Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 

Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver- 
langen portofrei. 


Ich 0e uog 


usvzg vie gun zmnpugraungz 


20. i 5 g 5 i ! y - 2 1 
Breslau, K ö November 1880. [7321] en Poe Se ah pi um Üeberſendung von 2 Krauſen Univerſal Seife, da ich dieſelbe 
Breslauer iseontobank E. Helmann, Wollen per J.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. 2 einigen Freunden 1 8 0 fie findet ei Lob. 
id nth l Ay C Ring 33. Filzröcke von rein wollenem Filz, pro Stück von 10 Sgr. an. 5 Putlitz, 9. Nov. 1880. Achtungsvoll W. Wilke, Maurermeiſter. 
Fr le 6 a 0., reizende Figur, außerordentlich dauer: = Gegen rheumatiſche Leiden babe ich, ſowie meine Frau die Ge⸗ 


Wiener Corſets, haft, per Stück von 1,25 M. an. 


Alle en Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer 
Artikel zu billigen Preiſen aus. 6744 


Ring 49 
D Charig, und Oblauerſtraße 1. 
Vereinen gewähre extra Rabatt. 


Der Kleider⸗Vazar Gebr. Taterka, Ring 47, „ur 
im Preiſe zurückgeſetzt, zu 30 Mark, 36 Mark, 40 Mark und 45 Mark. 
Kuaben⸗Paletots und Knaben⸗Kaiſer⸗MPaletots in hö 


ÖORFEVRERIE 


ſundbeits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von nur 
einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich und meine Frau von 
dem beftigen Reißen befreit worden, wofür Herrn J. Ofen en 


Dank ſage. 105 243] 
Breslau, den 11. September 1880. E. Schulz, Reſtaurateur. 


Junkernstr. 2. 


— —. — — 77 B 
Für das Schleſiſche Lehrerinnenſtift gingen ein: Von Z. durch 
Herrn Canonicus Dr. Künzer hier 100 M.; aus der Sipinlaflraktafiene? 


errn Dr. Silbergleit hier 300 M. 
5 Siegismund Flatau, Schatzmeiſter. 


Billige u. praktiſche Muffhalter. 


kauſt Winter⸗Paletots, 
17251] 
oft reeller Ausführung, äußerſt billig. 


Schwedenhalle“, ver 


CHRISTOFLE 


En gros & en detail, 
1 Unſer [7009] 


Weihnachts⸗ 
Wusverkauf 


hat begonnen, 


FABRIK ZEICHEN 


Manufacturen Repräsentanten D 
in Paris und Karlsruhe. in den grösseren Städten. Wollen Kinderfirümpfe 
Weltausstellung in Paris 1878: „Grand Prix.“ wollen. Damenfirimpf 
(Der einzige, welcher für versilberte und vergoldete Tafelgeräthe ertheilt wurde.) [7242] * 
1 i Immer festhaltend an dem Grundsatze, welchem unsere Fabrikate ihren Weltruf verdanken, die besten Erzeugnisse zum 1 a Naben 5 


billigst möglichen Preise zu liefern, aber nur die besten, haben wir die Qualität unserer Fabrikate stets aufrecht erhalten und 
kürzlich, wieder noch verbessert, ohne uns durch billigere Concurrenz beirren zu lassen, da solche nur auf Kosten der Qualität 
möglich ist. Die einzige Garantie für die geehrten Abnehmer unserer Erzeugnisse ist, nur solche Gegenstände zn kaufen, welche 


Weltausstellungen 
in Paris undLondon. 
Wien 1873: 


dete Tafelgeräthe, 
Gälvanoplastik, 
Versilberung und 


wollene Jacken 
von 1 Mk. 50 Pf. an, 


Vefgöldeng allet mit dem obigen Fabrikzeichen und dem vollen Namen „Christofle.“ gestempelt sind. 8 7. 
aa Unser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring 15. te ä wolle ne Dojen 
1 g 7 5 . 25 x rr men 2 . 5 wollene Handſchuhe 
WN g N vr 1 a BETTER 8. Dee A 5 8 EIER EN | ©’ von 40 Pf. an, 
8 . | 221222 wollene a 
En gros & en detail! En gros & en detail! IE Specialit { BE von 30 en N 


D mit den allerfeinſten Handſtickereien, Cigarren⸗ Etuis, Viſits⸗ € 
und Brieftaſchen, in hunderterlei Gattungen, von 1 Mk. bis 15 Mk., 
in allergrößter Auswahl. [6925] 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabrik, 
se HH —— 4 


wollene Pulswärmer 


von 20 Pf. an, 


wollene Tücher 


von 1 Mk. an, 


wollene Hauben 


von 2 Mk. an, 


wollene Weſten 


Damen-Mäntel- Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


x . use Rabatt. 
Ohlauerſtraße 83, I. Etage (vis-a-vis dem blauen Hirſch). gro ße Pelzwaaren⸗Lager Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
17, Becherſeite. 


Nin 
1. Eta e: Große 
Weihnachtsausſtellung. 


M. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 35, 
Grüne Nöhrſeite, parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt 


Wir empfehlen eine neue Serie von Paletots und Umhängen 
in eleganteſter Ausſtattung. 


— — 


aug wmagal un da- nau 


N a 175 n 2 75 aa, . nd 57. ˙—:— 
1 . 8 . , aus- und Ja e 3 Pelz $ un 
Unſere bisherigen Lagerbeſtände find im Preiſe bedeutend ener ben Io erke Herten, ert pedze bo 120 Mert an. ar Archime dische 


Pelzbezüge in neuen Stoffen und Formen. 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 

bestes Hebewerkzeug empfohlen. 


ermäßigt und gewähren demnach vortheilhafteſte Anſchaffun 
praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke. A 


Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenſammet⸗, Geidenrips⸗, ollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Jacken von 1 ark an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarni⸗ 


turen in Zobel und Marder, Merz, Skunks⸗ und Iltismuffen von Haben 
18 Mark, Feh-, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von eylindrische 
7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗ Garnituren Kettentrommeln 


ohne Knacken. 
Passend für alle 
Krahn- und 


von 3 Mark an. Fußſäcke und Jagdmuffen von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 


Görlitzer MHaschinenbau-Anstalt und 


erren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum Schiffsk 
zerkauf. Alle angeführten Gegenftände werden unter Garantie der 5 Bieten an. 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ ER Sicherheit 
niſirungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir im Gebesee 
ekauft ſind, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. . 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. Wirksamkeit. 
Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu Leichts 
Keine Vollkommene u ehe ei Nr Fnac ane 1 etwaige Beſtellungen Handhabung. 
8 m eigenen Intereſſe rechtzeilig aufgeben zu wollen. a Halten die Last 
Luftpuffer. Geschwin- ztra-Beftellungen werden innerhalb 24 Stunden „ Meischwebend. 
Keine Be digkeits- mu ausgeführt. : Bewirken sanftes, energisches Heben 
Klinken 1. 7 8 Füchſe, Marder, tis und Fiſchottern werden beim Einkauf und rasches Senken der Last. 
A ww; N Regulirung. von Pelzwaaren in Za lung angenommen. 5 Werkzeug -Maschinen-Fabrik 
. M. Boden, Kürſchner, Breslan, Ring 35, U Offenbach a Main 
Von der Wartung unabhäng! boch t ene 5 um Grüne Röbrſeite, varterre, I. und II. Etage. _|6694] n 
ge höchste 0 e Leistung! 1762 —— RER PIE 
2 ö Eau de Lys de Lohse, 


Schildpatt⸗Friſirkämme, 
Kopfbürſten auf Büffelhorn 
empf. Wilh. Ermler, Oblauerſtr. l. 


Echten Astrachaner Caviar 


verſendet unter Nachnahme das Pfd. mit 4 Mark 30 Pi. [7253] 


L. Lustig in Myslowitz. 


Eincylindrige und Compound- Dampfmaschinen 
mit Vent steuerung, Patent Collmann. 


Meine am 16. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
dene eheliche Verbindung mit]! 
Hedwig Gamper, älteſten Tochter 
des Herrn Kaufmann R. Gamper 
in Liegnitz, zeige ich Freunden und 
Bekannten bierdurch ſtatt beſonderer]! 
Meldung ergebenſt on. 1768] 

Creutzburg, den 18. Novbr. 1880. 

F. Gamper, 
Königl. Kreis⸗Bauinſpector. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Max Weinberg, x: 

Selma Weinberg, 
geb. Buttermilch. [7293] 
Frankfurt a O. im November 1880. 


Durch die Geburt eines geſunden und 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
ax Schießer und Frau 
[5015] Julie, geb. Koppel. 
Lüben, den 19. November 1880. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die beute früh glücklich erfolgte 
Geburt eines kräftigen Knaben zeigen 
hocherfreut an 5014) 
„M. Bartels und Frau. 
Rybnik, den 20. November 1880. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die geſtern Abend 10 Uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Mädchens wurden erfreut: 
[1759] Eduard Über und Frau. 
Creuzburg OS., den 19. Nov. 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Wilhelm Kronſtein und Frau 

[5017] Jenny, geb. Levy. 
Wien, den 18. November 1880. 


Statt hefonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief beut Morgen nach 
kurzem Leiden unſer heißgeliebtes 
Söhnchen Willy im zarten Alter von 
4% Monaten. 14974 

Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies tieſbetrübt an 

Aurel Andersſohn jr. und Frau. 

Breslau, den 19. November 1880. 


Am 19. d. M. verſchied nach langen 
Leiden, im Alter von 69 Jahren, 
unſere geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, Schweſter und 
Tante, Frau [4997] | m 


Handel Cohn, 


geb. Steinmetz, 
was hierdurch mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Nicolai, Ratibor, Breslau, 
Beutben O.⸗S. 
Todes- Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 743 Ubr ent⸗ 
ſchlief ſanft, nach längeren, ſchweren 
Leiden, meine geliebte Frau 


Jenny, geb. Glogner. 
Dies zeigt Verwandten und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an [4958] 
Kunide, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Königsberg, den 18. Novbr. 1880. 


nenne 


Der Weihnachts Ausverkauf 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Ace, daf lagetdche 
„Am agetuͤcher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, ZJüchen⸗ Leinwand, 
Ceib⸗, Nett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Chiffons, Flanelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 
feſten Preiſen ausverkauft. 17257 


J. Glücksmann & Co., 
21 Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 
reer 27 But 2 Su Ser 


Das erſte Specialgeſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und 
weiße Gardinen 


von 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer und Königsſtraße, 


empfiehlt ſeine reichhaltigen Läger von Neuheiten in ſämmtlichen Artikeln zu außerordentlich 
billigen Preiſen, Vortheile, die nur ein Speclalgeſchäft zu bieten im Stande iſt. 


Aeltere Beſtände, beſonders Teppiche, abgepaßt und in Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [7239] 


}004080$0$03080%0%080%0505080%030%030%0%0804030808040%030 
WMusverkauf 
von [7230] 


Weihnachts- Arbeiten. 


Nur Hälfte der gewöhnt, Preiſe!! 
Java Decken, Point-lace-Arbeiten, Cravatten- 
Ecken, Java Stoff, Perlgrape⸗Arbeiten, Point 
de Lille, Peru⸗Decken, Congreß Leinen, Taſchen⸗ 
tücher ꝛc., Puppenausſtattungen, Kinderkäſtchen. 


777. 


e 


eee 


N 


— 


ſehr billig 


bei 
Hoflieferant Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Depot von Linoleum⸗Korkteppichen der Linoleum-Manufacturing-Company in London. 


Gegen Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, 
Bruft:, Magen⸗ 
und Kehlkopfleiden. 


Neu-Budow. Meine außer: 
ordentliche Magenſchwäche ließ 
mich meine Zuflucht zu dem 
ärztlich empfohlenen Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 
beitsbier nehmen; ich habe auch 
die erfreulichſten Reſultate aus 
dieſem Genuſſe erzielt, denn 
jest iſt mein Magen vollkommen 
gekräftigt und mein Körper im 
Ganzen ſo geſtärkt, daß ich 
keinerlei Unbehagen mehr ver⸗ 
fpüre. v. e 

Die Hoff ſche Eiſen⸗Malz⸗ 
Chocolade entſpricht einem 
langgefühlten Bedürfniſſe als 
Nähr⸗ und Heilmittel bei 
Blutarmuth (Chloroſe) und 
fehlerhaften Blutmiſchungen, 
ſowie dem großen Heere der 
daraus entſpringenden Krank ⸗ 
beiten. Dr. med. u. phil. 
Felix Faul Mitter feld, 
prakt. Arzt, Wundarzt in 
Frankfurt a. M. 

An die Kaiserliche und 
Königliche Hof - Malzextract- 
Brauerei und Dampf- Malz- 
Chocoladen-Fabrik von Jo- 
hann Hoff, Berlin, Neue 
Wilhelmstrasse 1. 


Verkaufstellen in Breslau 
bei S. G. Sehwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. u Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
A. Manklewiez, Lissa, 


Todes-Anzeige. 
Gestern Mittag 1% Uhr wurde uns unsere innigst geliebte, 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester 


Julie Haussmann, geb. Schlesinger, 


durch einen plötzlichen Tod entrissen, 
Dies theilen den zahlreichen Verwandten und Freunden der 
theuren Dahingeschiedenen schmerzerfüllt mit 


Die Hinterbliebenen. 


Ausftellung künſtlicher Pflanzen. 

Hiermit erlaube ih mir die Gröffnun meiner Weihnachts 
Austellung künſtlicher Blumen und Blattpflanzen ergebenft 
anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt die naturgetreueſten Nachahmungen 
auf dieſem Gebiete. 7312] 


[ 
2 Hlumenkörhhen, Vaſenbonquets etc. 2 
in großer Mannigfaltigkeit. Sardinieren und Blumentiſche 
werden vom billigſten Preiſe ab geſchmackvoll arrangirt. (Bei aus: 
wärtigen Beftellungen genügt ein Paplerausſchnitt des oberen Randes 
der zu füllenden Gegenſtände.) 


E Ballbiumen und Kleider-Garnituren 2 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Ein Lichtzimmer 
bietet den Vortheil, die Farben⸗Effecte am Tage zu prüfen. 


HR. Meidner, 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 
Ernststrasse 8. [5002] 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Oberſt und Commandeur des 7. Rhein. 
Inf.⸗Regts. Nr. 69 Herrn v. Malotki 
in Trier; dem Herrn Landesälteſten 
von Donat in Cbmiellowitz. — Eine 
Tochter: dem großberzogl. heſſiſchen 
Kammerherrn Herrn Freih. v. Secken⸗ 
dorff⸗Verna in Rüſſelsheim a. M. 

Geſtorben: Frau Regier.⸗Aſſeſſor 
Thon in Langenſalza. Stiftsdame 
des adeligen Kloſters zu Preetz Fr. 
Louiſe v. Ablefeld. Major a. D. Hr. 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß in Dresden. 
Kgl. Baurath Hr. Stier in Berlin. 


Verw. Frau Major Nobiling in Berlin ĩð;—̈æ⁊u᷑LT[m¾Bᷣm(—LU — : ·ꝛgH— 
Tar. Kaufmänn. Schnellrechnen, Buch- 


30 Mark Belohnung. führung. Unterricht nach neuer, 


f instructiver Methode. — Honorar 

pain mil Stein. bugchen bei mässig. Sonnenstr. 35, part. r. 

Frau Becker, Albrechtsſtr. Nr. 23. 

Vor Ankauf wird gewarnt. [4977] Operu⸗Schule. 
Bettdecken I. Wabrend meiner langjabrigen 
in großer Auswahl billigſt bei ne at iR 

A = acht, daß hierſe 
Heinrich Adam, bedeutende Geſangstalente verloren 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. gehen, weil dieſelben den enormen 


} Zu 
Weihnachts-Geſchenken 
empfiehlt in größter Auswahl 


geſchnitzte Holzwaaren, 
ſowie Lederwaaren 


zu Stickereien 


J. Zepler, 
Nr. 34, Ning Nr. 34, 


grüne Röhrſeite. [7072] 


NB. Bitte böflchſt, 
genau auf Fame und Wlumen⸗ und Feder⸗Fabrik, 
Hausnummer zu achten. Ning 51, Naſchmarktſeite, Ning 51, 1 Treppe. 


Lager echter Teltow. Dellcat.-Dauerrübchen bei Hermann Straka, 


4 —— unnen-, Delioatessen- und Colonlalwaaren-Handlung, Riemerzeile 10, „zum goldnen Kreuz.“ 
Der 


| : ‚Billetpost 
Weihnachts-Ausverka 1 


rmat 75 Pf., 
ist eröffnet, wir empfehlen daher zu bekannt billigsten Preisen: 


„„ mitte — 1 Mk., 
empfiehlt als ausserordentlich 
billig [6821] 


F. Schröder, 


Alhrecehtsstrasse 41, 


. f h enhauben 
ich bi „Preis für die Ausbildung nicht er: | Reg. Bez. Posen, J. Due- Kragen Garnirte Capotten Morgenhauben, h Bene 
Br e e KR | ee, eee eee REN 
Mein Bureau befindet ſich: . ee An tue 0 7 Garnit amen- Schleifen 
36.03 [bit eine Opernſchule zu errichten, witsch. [7246] arnſturen k 
‚Schweidnißerftraße 43. | meiner Jevem nie @etyendeit ge: | „AGP“ Weitere Riehertagen Rüschen, “"dHerren-Cachenez, || Fichus Das Neueste 
Breslau, den 21. Novemb 1880 boten wird für einen verbältnißmaßig] in allen Stadttheilen Bres⸗ j 7 Seidene Bänder, Schü i 1 
zes lau, de ee i dilligen Preis die bollftändige Aus- lau's und außerhalb werden Stickereien, Tüll, Spitzen, | Chürzen, * Briefpap 9 
Glaser, bildung für die Oper zu erlangen. errichtet. ug Täglich. ö 
Recdts⸗Anwalt. J. Woloff, liches [7256] Visitenkarten 


empfiehlt [6991] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 


Erscheinen von Neuheiten. 


Kann Brann, Breslau, 


— [2 
ü„—T—T—¶ÿ ..kwa k 
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Neuſchelraße Nr. 16. 5 Nach Amerika 
Anmeldungen werden Vormittag für 90 Mark mit Verpflegung durch 
bon 10—12 Uhr entgegengenommen. Poſtdamofſch. Proſp. u. Broſch. gegen 
——ͤ — 10. Pfa.⸗Marke gratis. Ferd. Goſe⸗ 


EU vis, Generatagent, Leipzig. 
ESLAU Ane eee. Ohlauer 
BRESLAU fertigt die log Anstalt n Eine geübte Damenſchneiderin d ur strasse 9. 9 Kölner Dombau⸗Looſe 
— . E. Süss res en e 15 empfiehlt ich in und außer dem Hause neben dem maten zun Missen e I Stüd 4 Marl, find zu daben 1 
B delfirase 4, Hof, eine Treppe. 1 B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. 


Stadt-Theater. Paul Scholtz’s 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
5 balben Preiſen: „Mathilde.“ 
chauſpiel in 4 Acten von Roderich 

B 


Etabliſſe⸗ 
\ ment, 
Margarethenſtraße 17. 
Montag, den 22. November: 
Großes 


Abend. Vorſteuung. 46, Abonnements, Wohlthätigkeits Concert 


tellung. „Joſeph in Egypten.“ 
Dh “in 3 Melen bon Mehul. Hier: 
auf: „Das goldene Kreuz.“ Oper 
in 2 Acten von J. Brüll. 


Montag. 49, Abonnements ⸗Vor⸗ 
Heilung. Zur Feier des hundert: 


jährigen Geburtstages Conradin 
Kreutzers: „Das Nachtlager in 
Granada.“ Romantiſche Oper in 
3 Acten von C. Kreutzer. 


Lobe- Theater.? 


Sonntag, den 21. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Haſemann's Töchter.“ Ori⸗ 
D in 4 Acten von 

L Arronge. 

Abends 7% Uhr. Z. 2. M.: „Ver⸗ 
ſchämte Arbeit.“ Schauſpiel in 
3 Aufzügen von Paul Lindau. 

Montag, den 22. Nopbr, Z. 3. M.: 
„Verſchämte Arbeit. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 21. Nor. „Der Bürger: 
Sk von Breslau.“ Hiſtoriſches 
Schauſpiel in 5 Aufzügen (Preis⸗ 
ftüd) von Hugo Krebs. [7277 


Breslauer, Concerthaus, 
eute: 
Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr R. Trautmann. 
[7284] Anfang 5 Uhr. 
Entree & Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


RT 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. 
Anfang 5 Uhr. 7005] 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Morgen Montag, Abds. 7% Uhr: 


Sinfonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
(70 Muſiker.) 
Sinf. Ländliche Hochzeit. Goldmark. 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten), 
Auftreten der Teufels-Gesell- 
schaft Rammy u. a. in ihren 
amüsanten Parodien des be- 
kannten „Mugnetiseur Hansen“ 
u. die „Leichenstarre.“ — Auf- 
treten der brillanten Schlitt- 
schuhläufer-Gesellsch. Austin, 
des Kopfbalanceur Alexandro 
— des deutsch-jüdischen Ge- 
gangskomikers Schnabel — der 
schwedischen Akrobaten Steer- 
sen und der türkischen Sän- 
gerin Mlle. du Harry. 
Anfang 6% Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung. 

Anfang 8 Uhr. . [7272] 


Zelt: Garten: 


rosses Concert 
von der Capelle d. 2, N 
Gren.⸗Regts. Re. rl 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
but der internati 
PN a ch Mlle. a 
Juliette Laurence, 


ſowie Auftreten d. weltberühmten 


Johnson-Troupe 
und der vorzüglichen 
Velocipediſten Geſellſchaft 

sio] Zento, 

beſt. aus 4 Damen u. 1 Herrn. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten obiger Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 


Das große Drehen 
ielt heut von r ab. 
alte ü Versen 10 Pf. Kinder 5 Pf. 


2 


Bockbier⸗Ausſchank. 


9% 


© 


SchiesSwerder. 


onntag, den 21. November: 


roßes Concert 
ken er dcm 

aus — 

ae: l Gren- e N 
nter Direction 


det Gapellmeifterd Herrn W. Herzo 


2 4 Uhr. 7241 
Entrer I Person 20 P.. 


Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
Reſſourcen⸗Mitglieder zahlen gegen 
Vorzeigung der Mitglieds⸗ reſp. Fa⸗ 
milienkarte à Perſon 10 Pf. 
Der Saal iſt gut gebeizt. 


Simmenauer Bierhaus. 
Kaiſer⸗Panorama 
4. Abth. Wien, Prag, Salzburg, die 
Beſteig. d. Montblanc. ꝛc. Entr. 10 Pf. 
1 "Billfter Gelegenheitskauf! 


Pianin p A, boctrefflgeſangſ. 


Ton.Hummerei36,l. 


zum Beſten 
einer Weihnachts Einbeſcheerung, 
veranſtaltet vom lies! 
Bezirksverein für den öſtlichen 
eil der inneren Stadt. 
Näheres auf den Anſchlagtafeln. 


Seiffert's 


Etabliſſement . [4954] 


Roſenthal. 


Morgen Montag: 


Slügel-Unterhaltung, 
Eisbeine. Bag 
Omnibusverbindung von der R.⸗O.⸗ 
U.⸗Babn à Perſon 10 Pfennige und 
vom Wäldchen à Perſon 15 Pfennige. 


Deutscher Kaiser. 


Morgen, Montag, den 22. November: 


Populärer Vortrag 


des Herrn Bezirks-Physikus 


Dr. Jacobi 


über Kleidung und Hautpflege, 
Veranstaltet von dem Schlesischen 
Provinzialverbande der Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Theilnahme der Frauen erwünscht. 
Anfang 8 Uhr Abends. [7261] 


usikalischer Cirkel. 


Da die Wohnungen mehrerer zu- 
hörender Mitglieder nicht ermittelt 
werden konnten, 80 zeige ich hier- 
durch ergebenst an, dass die Mit- 
gliedskarten für den bevorstehenden 
Winter bis Sonnabend, 27. Novbr., 
zu erneuern sind, nach diesem Ter- 
min über die nicht abgeholten an- 
derweitig verfügt werden wird. 
Beitrittsanmeldungen sind an mich 
zu richten. Die erste Soirée findet 
am 3. December statt. [7263] 

Schäffer, Flurstr. 4, III. 


Breslauer & 
Tonkünstler-Verein. 


Montag Abend, den 22. November: 
Vortrag im Vereinslocal. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 23. Nov., Abds. präo.7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


III. Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung der Frau 


Norman-Neruda. 


l) Sinfonie C-dur (Jupiter). Mozart. 
2) Gesangsscene. Spohr. [7235] 
3) Ouy. Leonore Nr. 1. Beethoven. 
4) Adagio und Finale aus dem 
E- dur- Concert. Vieuxtemps. 
5) Ouv. Sakuntala. Goldmark. 
Numerirte Billets à 4 M. u. 3 M. 
und nicht numerirte à 2 M. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung voa Julius Halnauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 23. Novbr.o., Vorm. 9 Uhr: 
Generalprobe 
unter Mitwirkung der Frau 
Nerman-Neruda. 
Billets à 1 M. in der Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Hainauer und 
am Eingang des Concerthauses zu 


haben. — Zur Unterstützung für 
kranke Musiker. 
[7236] Der Vorstand. 


Verein A. 22. XI. 7. J. AL. 


P nr 
P. J. G. 3 W. d. 22. XI. 6 ½.7 
J. VII. 


Entomologisehe Section. 
Montag, den 22, November. 
Abends 7 Uhr: [7227] 
Herr Rector K. Letzner: Die schles, 
Arten der Gattung Trachyphloeus, 
Zugänge zur schles. Coleoptern- 
Fauna, 


Humboldt Verein 
1 epflfhen Vorträge 


D errn Privatdocent Dr. Gothein 
über römiſche Geſchichte von den 
Bür rkriegen an 
Wente. en 22. November, 
bends 8 hr, 
des Herrn Privatdocent Dr. Grützner 


über Bes Nerven ſtem 
Donnerstag, den 25. 

een 8 fee 
im Auditorlum maximum der Uni⸗ 
verſität (gegenüber dem Muſikſaale). 


eren Familien 2 Mark. 

ae tiebatfeh, Ring ‚5. 15 
e 0 

2 Mar zahlen für jeden 1722 0 


Öranenbifdungs-Verein. 


ontag, 6555 um: Frau Anna 
arme ſchwächliche Ben für 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 22. Nobbr.: Herr 
Ingenieur Nippert: Die Baudenk⸗ 
mäler des weſtlichen Deutſchlands. 


2 


70 


Beide Cyklen, einſchl. eines noch zu 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 23. Novbr., Abends 
7% Uhr: Verſammlung im „König 
von Ungarn“: Herr Baumeiſter 
Schmidt: Ueber die Schleſiſche Ge | 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung; ] 
Herr Zimmermeiſter Schubert: Holz⸗ 
leiſtengeflecht als Erſatz für Schalung 
und Rohrung; Vorlegung neuer 
Glasbuchſtaben ꝛc. von Fr. Heckert. 


J. Wachsm 
Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße. Ecke Schuhbrücke. 


Größtes Special⸗Magazin für Herren⸗ und Damenwäſche, 
Strumpfwaaren, Cravatten, Reiſedecken, Cachenez, Mode⸗ u. Luxusartikel. h 


[6681] 


Heinrich? 
Grünbaum, 55 


Königsſtraße und 
Schweidnitzerſtraßen-Ecke 
1. Etage, 


in den Näumen des früheren 
Panopticums. 


En gros. | Confection. En detail. 


Damen-Aäntel-Fabtik 
Louis Lewy jr., 
Breslau, Ning 40. 
Reichhalligſte Auswahl 


Paletots, Havelols, Radmänteln ꝛc. 


16101] 


die Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon. 
Preiſe anerkannt billig. 
Confection. 


KITI TI ITT TI TI T TS 


IN 
Winter-Paletots 
für Knaben von 2—16 Jahren, 


En gros. En detail. 


J. L. Sackur 


Gesellschaft der Freunde. 


Die Ausgabe der zu den Vorlesungen durch Bestellzettel er- 
; betenen Eintrittskarten findet Sonntag, den 21. c., Abends 5—7 Uhr, 
statt. Zusendungen derselben erfolgen nicht, [7217] 
Die Direction. 


Aux Caves de France. 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. 


Schweidniterſtr. 3 u. 4, 
erſte Etage, 


empfiehlt ſein Lager abgepaßter und 


Chemisch untersuchte ungegypste | fertiger Teppiche bis zu 35 
frz. Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf.] Quadrat ⸗Ellen groß in allen Qua⸗ 


[6901] litäten. 
Ferner: [7313] 
I ver 


Waſchtiſch⸗Vorlaget 


—— 


— 


Winter-Paletots 


für Mädchen von 1—16 Jahren 
in ſehr geſchmackvoller Auswahl, | = 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, ( Walch 
N a Oesterr.-Schles. 6693] Ma . 5 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. led, | Kinderbett⸗Teppiche, est 


therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. Brüſſel, ringsherum Franzen, pr. 
2 2 8 DEN RS Br R tück M 2 
or 


Adreßbuch für 1881. 


Eine Partie einzelner Bettteppiche, 
echt Brüſſel, früher M. 12 für M. 7. 
Müſchſophateppiche, si 
Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenheit e e eee 
zu bieten, ſich 5 der Richtigkeit und Vollſtändigkeit Tan an Dr 25 an, größere im 
des Einwohner- Verzeichniſſes zu überzengen, und etwaige echt tuͤrkiſche Teppiche, dieſelbe 
Irrthümer zu berichtigen, lege ich das Manuſcript für Größe, früber M. 40 für M. 20. 
das alphabetiſche Einwohner⸗Verzeichniß in meinem Rollenteppiche nun Mblegen 
Adreßbuch⸗Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 15, 1. Etage, ganzer Zimmer, beſonders empfehle 
ur Einſicht aus und lade zu recht zahlreicher Durch⸗ 2 Berl. Ellen breite Jacguards per 
icht deſſelben höflichſt ein. Die Buchſtaben A. und BB. Meter M. 4-5 als billigen, halt⸗ 
liegen am 22. und 23., ©. bis F. einſchließ lich am baren und der Gefundbeit zu⸗ 
24. und 25., &. am 26., II. am 27. November, J. 
und K. am 1. und 2. December d. J. aus. Für die 
Buchſtaben I.. bis Z. werden die betreffenden Tage 
ſpäter bekannt gemacht werden. [7317] 


träglichen Schlafzimmerbelag. 


Möbelbezüge, Satsteinene, 
. Morgenstern, 


2 Berl. Ellen breit, pr. Meter M. 6, 
Buchhändler. | 


der ganze Sophabezug M. 22—24. 
Möbelbezüge in Juteſtoff, vorzüg⸗ 
P ĩ˙ð ü GES TOEOR TESTEN TRRERRGTGTETNORTEZT 
Frau Lina Guhl, 


liche Qualität, die ſchönſien Muſter 
mit brillantem Eſſect, 2 Berliner 
Ellen breit, pr. Meter M. 3— 4. 
Der ganze Sophabezug M. 11—16. 
Cretonnes von svn Mt. an. 
Weidenſtraße Nr. 8, vis-ä-vis dem „Pariſer Garten“, 
empfieblt zu Weibnachtsgeſchenken Haarketten, die auf Beſtellung in den 
ſchönſten und modernſten Muſtern angefertigt werden, und Puppenköpfe 
mit Haarperrüden in vorzüglicher Ausführung. — Haarſträhne, Locken ꝛc. 
in größter Auswahl. [4975] 
Zur ferneren Vermeidung der vielfach vorgekommenen Verwechſelungen 
mache wiederholt bekannt, daß obige Firma mit der äbnlich lautenden: 
Lina Guhl's Nachfolgerin, Weidenſtraße 32, 
in keiner Verbindung ſteht. 


Professor Dr. Meidinger's 
Original- 
Füll-Oefen 


von einfachster bis zu elegantester Ausführung, Säulen-, 
‚sächsische Koch-, Quint- und Potöfen, eiserne trans- 
portable Kochmaschinen, sowie in grosser Auswahl 


Ofen- und Kamin-Vorsetzer 
in neuen, besonders geschmackvollen Mustern dies- 
jühriger Saison empfehlen [7002] 

d Dohse & Co., Ring 17, 
früheres Geschäftslocal von 


Joh. Gottl. Jäschke. 


Knaben-Anzüge 
für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 

feſten Preiſen [7231] 
Heinrich Grünbaum, 
1. Etg. Königsſtr. 1, 1. Etg., 
in den Räumen des früheren 

Panopticums. 


Möhbelplüſche. 
Reiſedecken in allen Gattungen. 
Linoleum, der zweckmäßigſte 


Belag für Steinfußboden und Stein⸗ 
treppen. 


Cocos⸗ und Manilla⸗ 


Matten, gegen Näſſe und 
Kälte, die zweckmäßigſten Läufer 
für Flur, Zimmer und Treppen. 


Cocosvorleger in aden Gat⸗ 
tungen zum Reinigen der Füße. 


ugorafelle. 


Jeder Einkauf bei mir, 
da ich nur gute Waare führe, darf 
als „I. Sac g 


J. L. Sackur, 
Schweidnigerftr.3 u. 4, 


erſte Etage. 
Gold, Silber, Brillanten, 


Zu dem am 29. November c. 
M Orte ſtattfindenden 


E 5 achsmarkt 


ſtelle ich meinen Gaſthof zum 
weißen Adler den Herren Flachs⸗ 
Verkäufern ie in 
ur igen 
ch [7194] 


Ber und 

107 0 Jahren 
Spoſition. 
Conſtadt DOS. 


Czichon, 
Gaſthof zum weißen Adler, 


am Ringe 


vormals Schluttig. 


88 ; — a ur Perlen, Münzen und Alter- 

85 Tr eotagen 2 = thümer kauft zu den höchſten 

wellene Rage dmen 110 0 un S et aaren, 3 Are 

uderbeinkleider, Jagd⸗Strümpfe d Münzen i swahl zu billi Preiſen. — Beſteck⸗ Niemer- emer⸗ 

nocnegifäe Sonbyamafen, Jagd⸗ e, eben and 20 le e Dae 0 Mart 2777 zeile 22. M. Jacoby. zeile 22. 
e 5 


weſten, geſtric nterröcke ꝛc. in 
jeder Qualität u. Größe empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


empfiehlt 


Leiern u. emen. 


Oscar Mittmann, Muſikwerke z. 


Firma: Wilhelm Eifler, Schuhbrücke 64/65. 


GE mm EEE ME BEEER 
Wegen beſchränkter Räumlich⸗ = 


Bode it der Pate Re Albrechtsſtraße 39, 
5 ut Ne 2 Ning⸗ 

N 2 die 5 191 und Schmiedebrücken⸗ 
reducirt, daß ſich hiermit die 

günſtigſte Gelegenheit zum U Ecke. 
wirklich billigen a 


Einfanf praltiſcer g En gros 


Sgqleuniger Ausverkauf. 


Wie bereits mitgetheilt, verlege ich nach Weihnachten 


25 


D J. 
meine 1832 gegründete [7273 


Leinen Handlung u. Wäſche⸗Fabrik ZU 
nach Königftrage Nr. 3 (Paſſage) 

und verkaufe ich, um bis dahin mit meinen großen Waarenbeſtänden 

zu räumen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen z. B.: 

Rein leinene Züchen, ſehr breit u. beſter 


= 4,50 » „6,50 


empfiehlt Ellen dung.. en ed den 9 i 
ss eſtgeſchenke und e Wit Bunte Kaſſeebeden mit Franzen (debe ar b 70 g ; 1000 
Partie!!! 1 en detail. Winter e lt Bias ou 
Meter von Saiſon 7 9 
Schwarze Taffete .. 2,50 M. an ſämmtliche 1,25 
Schwarze Ripſe 300 = 


Schwarze Grosgrain . 3,75 = = 
Schwarze Seiden⸗ 
Cachemire 4,50 
Schwarze Satin de Lyon 4,50 - 
Schwarze Seid.⸗Ducheſſe 5,00 ⸗⸗ 
Schwarze Seid. Damaſte 3,00 = 5 
Schwarze Seid. Armure 
(u Pelibezügen) ... 5,00 
Schwarze Seiden⸗Atlaſſe 2,00 


Tarbigel! 


Meter von 


1 
4 
1 
Bl 
arbige Seiden⸗Atlaſſe 1,80 M. | 
3 
B 
f 
5 


Neuheiten! 


vom aller binig ſten bis zun en Le ade 
hocheleganteſten Genre. 


tücher, geſäumt und 
gewaſchen, in chine⸗ 
ſiſchen Cartons. 


Atelier für Damenfchneiderei. 


Zur Anfertigung eleganter wie einfacher Coſtümes jeden Genres nach 
len ſich fach 5016 


Detail-Verkauf parterre u. 1. Et. 
neueſten Journalen empfeblen 
Engros- u. Erport-Lager 2. u. 3. Et. ' Geſchwiſter Rietz & Förster, 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 1b, 3. Etage. 
Auswärtige Beſtellungen nach Probe⸗Tallle. 


Ob den 
I. Mol, > 


mit leinenem Einſatz 
Albrechtsſtr. 57. Mk. 2,00. 


Farbige Kleider⸗Atlaſſe 3,00 s 
Farbige Seiden⸗Ripſe. 3,50 ⸗⸗ 
Farbige Seid.⸗Sammete 4,00 > = 
eee d Loon 6,00 - 
Farbige Satin de Lyon 5,00 = 

Farbige Pat.⸗Sammete 2, 


Lyoner!!! 


En detail. ! greslaus anerkannt billigſte Quelle. 


E | Creutzberg er. | ( ostume s, | 


et 9 en Gro ßes Großes 3 beſonders empfehlenswert 
n Wollwaaren-Lager. Weißwaaren⸗Lager. in Cheviot und Cuchſtoffen, von 15 b so Ma 
S Roll⸗Sammete 7,50 # + pe in allen anderen modernen Stoffen, 16086] 
E warte gelt, St 00 Damenweſten, à 2, 2,50, 3 Mk. x. Kragen, Stulpen. elegante Jagons, tadelloſe Arbeit, von 9 bis 60 Mark. 
Schwarze damafſirte Velourtücher von 3,50 Mk. ab. Ohlauer⸗ Geſtickte Garnituren, — — — 
Sammete 4.50 # Garnirte Kopftücher & 50, 60, 75 Pf., 1 Mark. | Trauerkleider für jede Größe von 10 Mark ab. 
N ehwarze De Bıll 50 2,50 Mk. ab. Rüſchen in ni Sn u. ſchwarz c . 
Wollene Hemden für Herren und zu Fabrikprelſen. th l 
Woll 0 se emire! 9 1 Damen, à 2,50 Mk. ꝛc. Straße An eite 17 . L. ri n a ö Carlsplatz 4 5 1. Etage. | 
7 7 N A 
Dee vn e 25, 30, 50 
Schwarze, reine Wolle. 1,85 M. a 5 Kt gut figend, in allen Weiten 64 Hauben, & 25, 30, Pf. ꝛr. N 8 d N Tai 
„ . 1,0% . ’ r 0 — — 
Schwarze, reine Wolle. 2,25 - von 1,25 Mk. an. Cravattes für Herren und Damen, ſch if fl öſt 
Schwarze, — Wolle. 3 5 8 j Schürzen, vom billigſten bis zum feinſten Genre. Ge 0 ts Auf D ung. 0 
* i are 0 ur ‚ Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit dem 
Farbige, rein wollene eigner Fabrikation, in Moirce, Alpacca, Geſtickte Streifen u. Einſätze Jabre 1859 geführtes [6910] 
Seide u. weißem Stoff. in Stücken von 4½ Mtr. von 50 Pf. ab. Schnittw aar en⸗G 15 7 ch ä ft 


Cachemirel! u 


(35 Nuancen dieſer Saiſon) 
Meter 3 Mark. 


Cachenez, 


ächt indiſche und 9 
perſiſche 7233] 


Taschentücher 5 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


gänzlich aufzugeben 


und verkaufe ich deshalb den noch vorhandenen Reſt meines Lagers 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe; es bietet ſich dadurch Jeder⸗ 
mann die Gelegenheit, ſeine Weihnachts ⸗Einkäufe bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe bei mir zu beſorgen. 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 


Bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. ug 


Große Partien ſeidener Tücher für Herren und Damen. 


2 


Wirklicher Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Mein noch bedeutendes Lager muß bis Ende December vollſtändig geräumt fein, und WIE 
verkaufe ich daher die vorhandenen Beſtände von [6682] 


Aleiderſtoffen in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffen, türkiſchen Chäles, ſeid. Halstüchern etc. etc. 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Schwarze Seidenſtoffe u. ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, find noch in allen Qualitäten vertreten. 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


Schlesinger jr., 
Sammet⸗ und 
Seidenwaaren⸗Specialität, 


En gros. En detail. 


Tapiſſerie Manufactur 


P. Guttentag. 
Schweidnitzerſtraße 8 "ER 


i ( Koru'ſche Buchhandlung), ia . 
ehlt im neueſten angef. und fertige Canevas⸗ un 
Sf Stidereien. Sonne Materialien 155 in erſter Qualität. 
Lager feinerer Holz⸗, Korb» und Lederwaaren mit und ohne Ein⸗ 
richtung zur Stickerei. 

nAuswahlſendungen werden gern gewährt. 7 
Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt.. 5518] 


3 Auswärts franco! OO0H60869BEHH298 


en Jugend-Bibliotheken error Julius 


Meine Sprechſtunden find während ei f der Schletter'ſchen guchhdl. ’ 
der Wintermonate von 9 Uhr Vor⸗ uud eee ene ene und» Magen 1 ch E. 455 uch Hainauer 8 - — 
mittag bis 4 Uhr Nachmittag. Bibliothek 1 für Kinder bis u Arete deutſche, franzöſiſche u. engliſche Verlag v. B. k. Voigt in Weimar. priebatsch“ Buchhdig 


Leihbibliothek, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 


Joh. Chr. Eupel's 


6 mine 
Jonditor, 


Ring 58, Breslau. 
Haupt -Lager von 


2 5 i ö ® 
Dr.BrichRichter, 1a: m 3| $__ me: 


n e 
in Amerika approbirter Zahnarzt, Märchen Konewka’s Silhouetten, 


Neue Schweidnitzerſtt. 1. [7192] Bilderbücher, Erzählungen, Gedichte 


ee Schmeibniherfie. 1. [71921] Bilder e ee x Bücer-Movitäten- Ju f 
mit vielen Illustr. ie Pi 9 . üch gendͤſchriften 
2 Klinik Mille el 1 f. dle dgend] ie fieder u. Sprüche Leſe- Zirkel 8 0 lift ! 
8 dlung für v. 9 bis 15-Jehren, statt 26 für nur $ des . der gründliche Auweſſun 18 er 
Kant kranke ꝛc., [© Ak. (ontalt e 8 AR Zobel 1 125 te Bon Geschenk-Literatur 
Kinder! ng von it; S an: zur Zubereitung aller Arten Bon’ Lite 
Dauteran ke 76 i Fabric il, Mapei Sal Jake i Omar Chajfäm 5 ol ben erschienen bons, Stangenzucker, Conſerven, - Kataloge re 
ei paſten Dragees, Gefrornen 


Gartenſtr. 33a, Edle Neue Schweid⸗ Kraphlen, Welt der Jugend u. Er. 


ompots 
nizerſtr. 5. Sprechſt. VB. 10—12,N.2—4. Se von Körber und Ferd. nach dem Perſiſchen f Geldes. Marmeladen, „ 
1 chmidt, 


8 . Eſſenz⸗ 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung] mus, Dramatisirte Märchen, Bio- ee eee 8 Ros u, Drops Jucerkuchenztemes, 
der Fabrikation der Cbekolade ze, 


Pianinos 


verdeutſcht durch 


171 [7254] 18 werden auf Verlangen gratis und WI Aunfbäkerei 
T. 6 8, peut Arz 8 A 11 Bücher sind in keiner Friedrich Bodenftedt, nach auswärts fees, ausgegeben. ane art Kin 15 * arm on imms. 
— | der früheren Sammlungen gewesen 5 Getränke 7252 
E Fri nd gebunden und vollständig, D Sehr eleg. in Originalband i . 7 
= Für Hautlranle d. die Bibliotheken arfahrungsgernkat geb. Preis 6 Ak. In unſerem Verlage erihien focben :| Zehnte verm. u. verb. Auflage beſte Gattungen, preisw. in der 


von A: Cnyrim, 
Conditor u. Mitglied der Gewerbe! 
kammer 


t Atlas von 13 Foliotafeln. 
Mit At Geh. 5 An f 


a 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm.2—5, Bres⸗ Weihnachten geräumt rd 0800009808 ue Stur 
Lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. erbitten wär besonders 1 eee eee ee Der u e der 


wärts baldigste Bestellung. — Unser 
Dr. Kar 1 Weisz, gut assortirtes Lager für Geschenk- Roch ein Ftriedenswort 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. literatur, Spiele, Jugendschriften, 50 1176 
Für hydropathiſche Conſultationen Bilderbücher, Globen etc. empfehlen B. Gruber, Sotrithig trder Buchhandlung 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 
Ring 17. 


Cotta. — Holle. 


Husikalien-Handlung 


Verlangen gratis und franco. 


8 werde los ein⸗ sche 
Zähne e eee, cr Schletter=: Buchhlg,, 
er en. Riedel, Am. Dentitt, E. Franck, in Breslau, 
Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr.! Schweidnitzerstrasse Nr. 16— 18. 


i ten Senden wir franco. 
ichen dach i. Schl, 
den 21. November 1880. 
eege u. Güntzel 
(Caſimir Schilder). 


BRESLA U, 
Jankern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrögüber der „goldenen Gans.“ 


bin ich Nm. von ? A "| wir geneigter Berücksichtigung. — 1 und Leib-Institut 2 tor in Reichenbach i. Schl, u Maru rend EEE Gebrauchte Instrumente 
D C. Au Uhr zu 1255 Alle irgendwo angezeigten Bücher | 2 ’ AR Befehl Pr „Ehriſt u. len I Nang 11. 91 1 75 ‚ vomätbi, | 
r. U. Aumann, Zahnarzt, ind auch durch une zu beziehen. s C. F. Hientzsch R Preis 50 Pf. 1 Daſelbſt find Geldſchränke 
Kupferſchmiedeſtr. 38. (4856 J. Ulustr. Weihnachtskatalog auf) F.. . Bei Einſendung des Betrages in billigſt. 
3 2 
— 2 


eee eee 
Zum Jahrmarkt „ 


11 U 
wird ellan am billigſten 3 1 Damenbureau, 1 Garderoben⸗ 
1 pi erſtr. 75. 4982] [ ſchrank z. v. Berlinerſtr. 2, 2 Tr. l. 


Edition Peters, — Collection Litolff. 


Dritte Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 21. November 1880. 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch und Schnupf Tabak ⸗Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin 


befindet ſich bei: a 


Gustav Schroeter, 
Breslau, Junkeruſtraße Nr. 18 und 19. 


17240] 


85 Bei allen Boftanitalten und Buchhandlungen 1 Mark vierteljährlich: zu 2 TEEN EEE. | 

5 Meinen geebrten hieſigen und eee — ep 

= Schleſiſche Gartenlaube + } auswärtigen Kunden die N : — N 

2 j Schleſiſches Samilienblaft, * 

er Inhalt der erften Nummern: „'s verlor'ne Jungel“, Hum. von 

R. Rößler. „Die e f des deutſchen Bürgertums in Du Zum Jahrmarkt . 

= Schleſien“, von C. Wendler. „Unſere Frauen“, Bresl. Hetratsgeſchich⸗ empfehle ich meine berühmten Reichsbankfedern, Börſenfedern, 

8 ten vor 100 Jahren, von O. Juſtinus. „Es ſchmerzt nicht“, Crim.⸗ Buchfedern und Aluminiumfedern, ſowie noch über 600 verſchiedene 

E Nov. von Temme. „s Geſpenſte eim Kaller“, von Max Heinzel. h andere Arten N 7232] 

5 „Meine Frau und ich, Nov. von E. Cobnfeld. „Eim Härbſte“, von patentirte Metall⸗Schreibfedern, 

5 Mar Hence n ga aue unt“ 1 15 > e daß ich das Groß von 25 Pf. an. 

von Georg Bo „Die neue Wohnung“, von Dr. Dyrenfursb ꝛc. ꝛc. x An. 

2 Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. heute, Sonntag, Bederbubken ee e e hal At AN Man 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. den 2 1. November, Jules le Clerc aus Berlin, 


t ist erschiene 1 in allen Buchhandl f Ä 5 
Soeben den unc uchhandlungen zu haben mein bedeutend vergrößertes 


Medicinal- Kalender N Geſchäfts Local 25 Mark. 
für den Preussischen Staat 1881. Nr. 1, Oderſtraße Nr. 1, 


j - das 2. Haus vom Ringe rechts, wieder eröffne und das bisher inne: 
nr gehabte Local Schweidniter⸗Straße 34,35 vollstandig aufgelöft babe. 


Sr. Excellenz des Herrn Ministers und mit Benutzung 
Fer lire. 0 
ven gz e ee e, . Merold’s 
reis 5 8 urchschossen . 4 + — N 
„ .. en 4 Wiener Wälhe-Fabrik 
5 Nechfe-Oder-Ufer-Eifenbahn. Ha 3 
Unſere techt Stadtbahnhof if Oels en bahn Breslau, Nr. 1, Oderſtraße Nr. 1 
das 7275 


werden auf pielſeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, ſondern 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Ubr, abgelaſſen werden. Direction. 2. Dan vom Ringe rechte. 


BVreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Lieferung der Uniformen für die Betriebs Beamten dieſſeitiger 
Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. [1753 
Hierauf Reflectirende haben ihre Offerten bis ſpäteſtens 
> den 14. December e., Nachmittags 4 Uhr, 8 
an die Direction einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 


für 
Submittenten eröffnet werden. i g ; 
d e eee ee Betrebung Sr Unten von [| Straßen. u. Geſellſchafts Collette, 


Am Ring, RNaſchmarktſeite, der Adler-Apotheke gegenüber. 


Elegant gekleidete Puppen 


gener Fabrikation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 


empfeblen 91 


Gebrüder Klemperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 


Tonnen. und Negenſchirm⸗ 
Fabrik ei 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 


unſerer als ſolid bekannten r Page wir hiermit 
efindet ſi 


langen überfanbt. angelegentlichſt empfehlen, 
E geſcmalbenfſte, Modell, (7307) Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
Köln-Mindener 3% Präm.-Anleihe, Specialität Baruch & Loewy. 
Serienziehung am 1. December e. icht Dreismerth, el 
0 Übernehmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der ee 4 ebenſo für den Nen m r f m m Neu m 
„.Marons Nelken & Sohn, Weihnachtsbedarf — S Artikel. = 
re 5 erlin ., arlottenſtraße. offerire 2 + 
a en K 1 e i d er ſt 9 f f E 7 S h aw U 5 und 11 Dt nor. BER r Ale And I ee —— 
eialität: 1 Ain Oe ons in Barnsie or Be ich a 5 übrun 
ee Tücher, Inpons se. . 
ungen gesetzlich erlaubter aats- un ck er i nn 0 75 
ern bte8e . im — Zeit 180 Tabs so uta Da guten Qualitäten 7 Daunen⸗Unterröcke für Damen, 


werden die Nummern der Loose sofort aufgegeben und erfolgt dle 
Abzahlung des Kaufpreises nach Uebereinkunft. Zu den bevor- 
stehenden Ziehungen empfehle ich: 6687 
Barletta L. 100-Loos«, Ziehg. 20. Novbr. Hauptgewinn 50,000 Fros. 
Köln-Mindener 34% 100 Thir. Loose, Ziehung 1. Decbr. Haupt- 
gewinn M. 165,000. 
Badische Fl. 35 Loose, Ziehg. 30, Novbr. Hauptgewinn Fl. 1000. 
Oesterr. 1864er Fl. 10 Loose, Ziehg. 1.Decbr. Hauptgew. Fl. 200,000. 


zu au f fallend billigen Preiſen. Daunen⸗Untertaillen, 
! Daunen-Schlafrdde für Damen und Herren, 
3 5 5 ie 3 D aunen⸗Unterjacken für Herren, 
Alhrechtsſtraße Daunen⸗Haus und Iagd-Inqueites, 


E (I. Viertel vom Ringe). Daunen⸗Jagdweſten, 

Eduard Perl, Berlin SW., Friedrichstr, 49. D U f t 
mag” Agenten werden an allen Plätzen angestellt. aunen⸗Unterweſten, 

— 2 W 151 achts F ſt Farmen , leibt und warm, 
: ET ET EEE EEE. 7 1 4 
* eihna Feſte 5 iderdaunen⸗Steppdecken, | 

Ne eller Ausv erkauf. empfehlen wir unfer mit allen Meußeiten veihbaligf: ausgeftatieied Eiderdaunen⸗Oreillers Dans etch far Finder 

egen Aufgabe meines Ge rkaufe ich die reichlichen Be⸗ 11 i ⸗Reiſeli 
3 Bulelings 5 N g ˖ g = i 1 Angefangen N And ſerligen Stidereien l in in 5 deutſcher 
. n bil Breifen, und Paletotſtoffen Decken und Decken⸗Stoffen b ae Eiderdaunen⸗Leibbinden, rar. — 
M. Punitzer, Ohlauerſtraße 8. Garnirten Gegenſtänden Arrangements, 1 Tea Cozles (Warmbalter für Thee und Kaffee ꝛc.). 


ſowie Dieſe Artikel find ſammtlich von beſtem türkiſch gemuſterten Satin 


1 16970] 
Verkauf Galanterie⸗, Leder⸗, Holz⸗ u. Korbwaaren A a können aber auch in Seidenſtoffen bergeſtellt werden, 
+ 


ebenſo erhöht den Preis Eiderdaunenfüllung, ſtatt der Schwanen⸗ 


mit Einrichtung für Stickerei. daunen, entsprechend. 
5 Wi ichzeitig, icht, 
> 8 Richard Klose & Co., alten e eee ma ne ee t i 
I * E 1 n E Tapi fl ie-M ct echten isländiſchen Eiderdaunen und bemerken dadei, daß der weſent⸗ 
i apiſſerie anufa ur, lite Preisaufſchlag, den e bei den viesjäbrinen Auctionen 
der Bergwerks⸗Steinkohlen⸗Grube Herzogin e eee SR ee 
ungariſche i 4 
Auguste, it Simon Aschnor’schen aan zen: EEE RS BR 
oncurs 5 e 50 0 0 N a. . elt gereinigter, 
Ban nigs hütte gehörend] Der Weihnachts Ausverkauf. I tim: e e e 
5 


5 Abtheilung für Bettwaaren. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. k. öſterr. u. fürſtl. rumäniſcher Hoflieferant. 
Breslau, am Nathhauſe 26. 


CCCFCFCCTCCCCC a TE N REED EN 
„„ Damen Kleider EE 
in größer Auswahl in allen Stoffen, Herren: und Damen⸗Pelze, Winter: 


Mäntel, Hüte, fo wie jeder andere Artikel, verſchied ; 
braucht, billigt bet en 


Frau Sommerfeld, Mäntlergaffe 2. 


der Handlung 5 
6 * 
Eduard Kreutzberger, Ring 33, 
wird, ſo weit Vorrath reicht, ununterbrochen fortgeſetzt. Namentlich 
kommt in dieſer Woche eine ſehr große Partie zurückgeſetzter Weiß⸗ 
waaren, als Fichus, Schleifen, Barben, Garnituren, Kinder⸗ 
Kragen und Schürzen zu fabelbaft billigen Preiſen zum Verkauf. 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


— —»—„—-— 


Donnerstag, den 25. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslocale des Unterzeichneten, Glei⸗ 
witzerſtraße Nr. 34, meiſtbietend verkauft. 


Beuthen OS., den 19. November A 
"Adolph Mose, une en e e 

u. Negligés im ſchönſter Ausführung u. bill. f. amen, 

Maſſen⸗ Verwalter. Berge ee e 


7 Bortbeile. 


Elegante Feſtgeſchenke 
für den Weihnachtstiſch. 


Zu beziehen durch al alle Buchhandlungen. 

Aurel’s, Mark, Meditationen. Aus dem Griechiſchen Dan F. C. 
Schneider. 16. 3. Auflage. Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 

Buithaupt, Heinr. Alfr., ar, Froſt und Gluthen. Gedichte. 
Eleg. gebd. Preis 4 M. 50 Pf. 

Caro, Carl, uf e Pr Novelle in Verſen. 16. Eleg. gebd. 
Preis 3 M. 50 Pf. 

Gottschall, Rudolf von, Im Banne 8 ſchwarzen Adlers. Geſchicht⸗ 


16. 


licher Roman in 4 Büchern. 8. 3. Auflage. In 3 Bände eleg. 
gebd. Preis 19 M. 

— — Welke Blätter. Roman. 8. 2. Auflage. In 3 Bände 
eleg gebd. Preis 18 

— — Blüthenkranz neuer deutſcher 5 16. 10. Auflage. 
Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 


Das goldene, Be, Roman. 8. 2 Aufl. In 3 Bände 
eleg. gebd. Preis 19 
— — Die deutſohe Rationalliterutur des N Jahr; 
hunderts. Literarbiſtoriſch und kritiſch bargeftellt. 8. 4. Auflage. 
In 2 Bände eleg. gebd. Preis 20 M. 50 Pf. 
Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Standpunkte 
der Neuzeit. 8. 4. Aufl. Eleg. gebd. Preis 10 M. 50 Pf. 
Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 51 9. Aufl. Illuſtr. 
Brachtausgabe Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 
. Auflage. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Ebriſtlan Lammfell. Roman. 8. 4. Aufl. Jubiläums⸗ 
Ausgabe. Eleg. gebd. Preis 7 M. 50 
8. 6. Aufl. Mit dem Bilde 


— — Die Vagobunden. Roman. 
Oertzen, Georg von, Epigramme und Ene in Proſa. 8. Eleg. 


des Dichters. Eleg. gebd. Preis 5 
in Liebhaber⸗Halbfranzband gebd. Preis 6 
Eee en Conrad von, Lieder. Gr. 71 Eleg. geb. Preis 
9 50 
— — Neue Lieder. Gr. 8. Eleg. gebd. Preis 6 M. 
Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 6. Aufl. Eleg. gebd. Preis 6 M. 
Roquette, vw. Heinrich Falk. Roman. 8. 2. Aufl. Eleg. gebd. 
Preis 4 M. 
Rosenberg-Lipinsky, Albert von, Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur nebſt Vorſtudien aus der unorganiſchen 
und organiſchen Chemie. 1 Handbuch für Landwirthe und die 


es werden wollen. Gr. 8. 6. Auflage. 2 Bände. Elegant gebd. 
Preie 18 M. 75 Pf 
Rössler, Robert, Aus 1 uns Frieden. Schleſiſche Gedichte. 16. 
Eleg. gebd. Preis 3 M 60 Pf. 
Schrullen, vom Verfaſſer von Adam contra Eva. 8. Eleg. 
gebd. Preis 4 M. 
Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Ge . Mit einem 
16. 7. Aufl. Eleg. 


Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 
gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 


Eigene Wege. 


Uediet vom Verfaſſer der S 0 des Adam 
contra (va u. 0 Pf. 


. w. 8. Gleg. gebo. Preis 4 M. 5 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Poel Uebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel zum weißen Adler in Conſtadt OS. übernommen habe; 
daſſelbe iſt renovirt. 

Mein Beſtreben iſt, durch vorzügliche Küche, in · und aus län⸗ 
diſche Biere, gute Weine bei ſehr eivilen Preiſen den Herrſchaften 


Genüge zu leiſten. Zimmer Bag hr Mark an. Aufmerkſame 17135 
nung. — Hotelwagen an der B 


Özichon, vormals Schluttig, 
zum weißen Adler. 


Damen: und Herren⸗Pelze 
und Pelzgarnituren 


in neueſter Fagon und größter Auswahl empfehlen wir in anerkannt 
reeller Waare zu den billigſten Preiſen. 6983] 


Heinke & Robitzek, Pelzwaarenhandlung, 
Breslau, eee 54, im 1. Viertel vom Ringe. 


ee 


Weihnachts Ausverkauf 


bietet zum Einkauf in allen von mir geführten Artikeln coloſſale 
Zur ſchnellen Ueberſicht ſind die beaehrtelien, Artikel 
zur Anſicht ausgeleat. 17266] 


Wilhelm Prager. 


C. A. Hildebrandt, 
Breslau, Blücherplatz Nr. 11, 


empfiehlt zur Dürfelı fein 8, Buß Lager 
Floconnés, D ukskins ꝛc. 
4850] 


zu e Age Nm in den vorzüglichen 


Militär⸗ und Damentuche 


find in allen Farben vorräthig. 


SIRTSEDERPIELERTRTNE e AAA 
e eee e „ 7 
Handelsmarke, Handelsmarke. 
wenn sich der Name auf jeder 

+ Etiquette befindet. 
N AEH-GA r 
* 
+ Erhielt dns einzige EHREN-DIPLOM 115 
auf der Weltausstellung WIEN I 2 
und die GOLDENE MEDATLLE AIS 18S. 2 > 

N RT 

4 * 


Glas⸗Salons, Fabri und Stallfenſter, Frühbeetfenſter A 6—9 Mark, 


Ernst Hofmann & Co., 


Kupyfe: Steinnuß, Som Seide, 
Perlmutt, Gold, m. 


15 A Inbalt des neuen Quartals Did. a 

eutf £ Das Gosch von St. Amarautße von N. von Goldene Radegaſſe 6, [5000] 
Go 

8 aer iche zweier Wiener Kinder NOgBis ou waainpzraaagaigz 


rung 3 asloplım aagyıl 
st Aussen "DS 1 gig 


ID d 


Die Waldſängerin von Rob. Hamerling. 
(Dieſe 3 ſoeben vollendet.) Neu begonnen: 
Licht und Schatten von A. Brook, Verfaſſer von 


Roman-Leitung. : 


Verlag von OTTO JANKE in Berlin. satette und Feder von ©. Wilms. 
Für 3% Mark bei allen Buchhandlungen und Poftanftalten. 


Weidenslaufer 


Berlin, 
Dorotheenstrasse 88, 


versendet gratis und franco 
den neuesten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeug- 
nissen für die Vorzüglichkeit 
seiner 


Pianinos. 


Diese Fabrik sendet Instru- 
mente Überall hin frachtfrei 
zur 3 wöchentlichen Frobe 
ohne Zahlung vorher, ge— 
währt alsdann beim Ankauf 
die leichtesten [1205] 


Theilzahlungen 


auch ohne Anzahlung und bei 
Baarzahlung hohen Rabatt 


Alte Claviere 


werden zu reellen Preisen in 
Zahlung genommen und wird 
die Fracht bis Berlin von der 
Fabrik getragen. 


Hugo Matthäus, 


Schmiedebrücke Nr. 67 (dicht am Ringe), 


empfiehlt 


angefangene und fertige Stickereien 


in schönsten Dessins, 


Abgepasste Decken und Deckenstoffe, 
Garnirte Gegenstände 


sowie 


14782 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Korbwaaren 


in grösster Auswahl zu ganz billigen Preisen. 


ÜRKEHRERNTENKKUNIHNHRIIIUKIRHIHRFE 
Zuftzug-Verichließer en 


Perm. Ausstellung 
l: und nein 


für Fenſter und Thüren, Or ge 


ge 2 Sat 0 che i e in weiß, . don in 262] TT.... EEE RNET WERDET 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer eee ee eee e 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Schlag & Söhne — — 

Luf zug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und chweidnitz. ell und billig Sophas u. Chaiſe⸗ 


geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und 
Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 
Cylinder in weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere für Thüren 15 fette 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspf. (61 
Ren gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte er Watten i in ſchwarz 
und weiß. 

Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


Stadtbezirk Klelſckau. longs in Auswahl z. verkaufen 


Nitterplatz 16, Zimmer 23. (5003 


Br 


BESTE REAL BETTER MEERE EEE EISEN ZITTERN NT EHE REN 
Wiesbadener Kochbrunnensalz ! 


aus der Thermalquelle „zum goldenen Kreuz“. Anerkannt vor- 
zügliches Mittel für Brust-, Lungen-, Rheumatisch-Leidende, In“ 
% Ko.-Gläsern à 2 Mark zu beziehen durch die Haupt- Nic ler. ö 
lage bei 


[7:18] 
Oscar Giesser, Breslau, 


sowie durch alle grösseren Mineralwasserhandlungen, Apotheken 
und Droguenbandlungen. 


= — 
Maria Benno von Donat. 
ch übernehme nur für diejenigen Caramels und Cac ees die 
Garantie meiner eigenen Fabrikation und Vorzüglichkeit, au deren 
Vorderſeite ſich nichis Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
Maria Benno von Donat. 
Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Scweibnigerftrafe Nr. 8 
und Central⸗Bahnhof. Export⸗Verſandt von Fabrik Thier arten« 
Kane 23e, d, e 


“ 1 44] 
Sorau R.«R. 1876. Prämiirt. Breslau 1877. Eib 3 Banil b 
2 Specialite: Echte 8 ibiſch⸗, Roſen e hiess 
d. nur 60 Pf., 4 Pfd. 15 Pf. Käglich friſch unter 
eld chränke, nt faben wegen ibrer e Billigkeit und Vorzüg⸗ 


anerkannt hä Fabrikat, mit Vorrichtung 
dieb Anbohren che den Flächen; 


ie besſich ere Caſſetten 


Pre a und Losſchließen empfiehlt zu Wiel 


P. Nowack, 
Breslau, Weldenſtraße 6. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
5 Reparatur-Werkitatt, 


Specialität: 
2 Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 


-Keffel und Rö 3 
5 Field Su et Aria 


Einrichtung von Mahl- u. ue e 
Brennereien u. Brauereien. 
n Breslau 


M. G. Schott, Matthias 


rr der von des Adiſers u. Kön 7 
ajeſtät verliehenen großen Staats 0% 
edaille in Gold für Gartenbau. 


— empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 2 
Gewächshäuſer, 


lichkeit mit jedem Tage mehr Abſatz und die gebührende Anerkennung. 
FEC A NE R 


Lofoden, 
raffinirter 2 95 Medieinthran 
aus friſcher Dorſchleber 


8 ein bekanntes, 5 eilmittel), 
4 h 5 557 arte LER u 1 55 5 
wird d rren Aerzten und einem naeh Publikam angelegentlichſt em⸗ 
bfoblen. 2 Unſer Lofoden »Leberthran iſt faſt gänzlich geruchlos und 


von mildem, angenehmen Geſchmack, daher von Jedem ohne Ueber⸗ 
windung zu nehmen. 


Lobende Gutachten von der königl. chemiſchen Centralſtelle für 
öffentliche Geſundheitspflege zu Dres en, dem Gebeimen Hofrath und 
Profeſſor, Herrn Dr. N. Freſenius in Wiesbaden, dem vereideten Ehe: 
miker des königl. Stadtgerichts, Herrn Dr. A. Schottky in Breslau und 
dem beeidigten Handels emiker, Herrn Dr. G. L. Uler in Dam. ſind 
aufen. e chen, ſich durch Prüfung von der vorzüglichen Halen El, 

ir erſuchen, ſi * E N 
Lofoden⸗Leberthrans zu überzeugen, ein einmaliger Verſuch wird denſelben 


Lotoden-, Fischguano- und Fischproducten- 


Gesellschaft, in Hamburg, 


. ein 1 den ‚gofoden-Snfetn in Norwegen. 
der rente dee een . 8 poſitair ‚ir © i 


Gicht und Rheumatismus, 


durch den Liqueur und die Pillen des Doctor La ville. 
W en 55 acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 


j 
N 


„es 


te ſinv keine Geheimmittel. Das Recent iſt veröffentlicht mit 
Mevicamente fi Approbation von Mr. Ossian Henry, dem nen 
55 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien c., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


— 
* 


der Analyſe und der 
Chemiker an der Akademie zu Paris. 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 


* 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 27025 


— 
— 


Der Vockverkauf 
der Rambounillet⸗ und deutſch⸗ ed 
[6880] 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ fit, 
Bres lan, ee Nr. 
eueſte Maſchinen 
Drennereien, Stärkefabriken, 
Schneidemühlen, Oelfabriken, 


Mahlmühlen und Knochenverarbeitung. 
Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. 


17260] 


rauzöſiſchen Stamm: ee 
5 Brechelshof, 


Poſt- und Bahnſtation, wird fortrefegt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Johann 
Gottlieb Becker gehörige Grundſtück 
Nr. 74 Ober⸗Peterswaldau ſoll im 
Wege der Zwangsverſteigexung 

am 29. Januar 1881, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtszericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 14 Hectar 
16 Ar 30 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 11728), 00 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗Caution be 
trägt 1595 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei 1 waͤhrend 
der Amisſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend 1 machen 
babes, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur 1 der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 
anzumelden. . 
8 e Urtheil über Ertheilung 
Zuſchlages wird 6 
am 31. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 13. November 1880. 


Königl. Amts: Gericht, 
[684] 


des 
83 


Der Pferdeknecht 
Robert Borzutzky 
aus Wanowitz, Kreis Leobſchütz, zu⸗ 
letzt in Fürſtlich Langenau bei Katſcher 
wohnhaft, ſoll wegen ſchweren Dieb: 
ſtabls zur Unterſuchung gezogen 
werden. 

Alle Behörden werden erſucht, den 
p. Borzutzky im Betretungsfalle feſt⸗ 
zunehmen und an die biefige Gefan⸗ 
genen⸗Inſpection abzuliefern. 

Katſcher, den 11. Novbr. 1880, 


Kgl. Amts Gericht. I. Abth. 
Viertel. 


Bau⸗Verdingung. 

Fur hieſigen Gefängniß⸗Neudau fol 
die Ausführung [1761] 
1) der Tiſchlerarbeiten (ca. 15000 M), 
2) der Schloſſerarbeiten (ca. 15000 M.), 
3) der Glaſerarbeiten (ca. 30% M), 
4) der Anſtreicherarbeitenſca. 9000 M.), 
5) der Ofenarbeiten (ca. 14000 M) 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. 

Angebote ſind 
bis Donnerstug den 9. De⸗ 
cember 1880, Vorm, 9½ Uhr, 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 
in deſſen Bureau auch die Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen wädrend der 
Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen, 
einzureichen. 

Schweidnitz, den 19. Novbr. 1880. 


Der Baurath 


Gandtner. 


Bekanntmachung. 


An der bieſigen Volksſchule III 
(Simultanſchule) iſt die Aue des 
Hauptlehrers zu beſetzen. 

Mit der Stelle ift ein Gehalt von 
2 00 Mark neben freier Dienſtwoh⸗ 
nung im Schulhauſe mit Garten, für 
welche, falls ſie entzogen werden ſollte, 
3.0 Mark vergütet werden, und 100 
Mark Feuerungs⸗Entſchädigung ver⸗ 


bunden. 

Der Anzuſtellende muß katholiſchen 
Glaubens und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und die Qualiſication 
eines Rectors beſitzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Geſuche und Zeugniſſe bis zum 28ſten 
Nobember d. J. bei der unterzeichne⸗ 
ten Deputation einreichen. 16838] 

Königsbütte, den 30. October 1880. 

Die Schul⸗Deputation. 
gez. Glrndt. 


Juwelen⸗ ꝛc. Verſteigerung. 

Für Rechnung und im Auftrage 
rn ven D. aroblaDı, 1555 Re 
teigere 1 ach nstag, den 
23. c., Bormikkans von 10 übe ab, 


Riemerzeile Nr. 19 


deſſen Detaillä zer, beſtehend 
aus a 100 das Juwelen -, 
Ubren⸗, Gold- u. Silberwaaren⸗ 
Jach einſchlagenden Artikel, 
zablune gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 7189 
Der Wat Augt Ken wißſar 


G. Hausfelder. 


12 Naueſte zurüdgefeßte ng 
ilzhüte 


für Damen und Kinder 

von 50 u. 75 Pf. an 
und alle Sorten feine Hüte 
in der Fabrik [4995] 


Blumenſtraße 2. E 
EEE e eee 


* 

Neuheiten 

in Damen: und Kinder⸗Mänteln, auf⸗ 
fallend billig, Graupenſtr. 15, I. 


Heiraths⸗Geſuch. Knopfbrauche. 


Eine gebildete Dame, von ange: 
nehmem Aeußern, 23 Sabre, evangel., 
mit einem Vermögen von 12,000 Thlr., 
wünſcht ſich zu berbeiratben. Gefl. 
Offerten bitte an mich zu ſenden. 
Diseretion geſichert. Heirathspartien 
in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Verſchwiegenheit ſolid und 
reell vermittelt. Frau M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. 7295 


Heirathsgeſuch. (7301) 

Eine gebild. Dame, kath., Ritterguts⸗ 
beſitzer Tochter, 24 Jahre, mit einem 
Vermögen von 20,000 Thlr., ſucht die 
Bekanntſchaft eines achtbaren Herrn 
behufs Verheirathung zu machen. Off. 
an Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, 
Breslau. Verſchwiegenh. iſt Ebrenſache. 


Reelle Heirathspartien 


vermittelt in den ſeinſten Ständen 
ſchnell und discret Frau Halpaus, 
Breslau, Nicolaiſtr. 36. [4989] 


Geſucht wird ein Kaufmanns: 
Commis im Alter von 35 bis 
40 Jahren mit einem Vermögen 
von 1500 - 2000 Thlrn. behufs 
Verheiratbung auf ein eigenes 
Grundſtück mit eingericht. Geſch. 
Näh. C. Drobetz, Wanſen. 


Soeius. 


Für ein lucratives Engros- 
Geſchäft mit gut eingeführter 
Kundſchaft wird ein Socius 
mit einer Capital-Einlage von 
10,000 bis 15,000 Mark ge⸗ 


ſucht. Fachkenntniß nicht er⸗ 
forderlich. Offerten unter U. 
Z. 66 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1769] 


Eſſigfabrik und 
Mineralwaſſerfabrik. 


Ein praktiſcher Fabrikant u. Kauf⸗ 
mann ſucht einen Theilnehmer be⸗ 
bufs Einrichtung einer Fabrik obiger 
Branche mit ſucceſſiver baarer Ein: 
lage von ca. 15000 Mark. Vorſchlage 
eines größeren Ortes, an welchem eine 
ſolche Fabrik, auch in deſſen Umgegend, 
noch nicht beſteht (Fabriken mit mangel; 
hafter Waare ausgeſchloſſen), werden 
gern entgegengenommen. Theilnehmer 
muß tüchtiger Verkäufer und Chriſt 
ſein. Offerten sub A. 3437 an 
1 Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [7248] 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd gebeilt durch die weltbe- 
rühmte OberstabsarztDr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 
6689] Braunschweig. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflic 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
‚und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1176] 


Aueh brieflieh [5182| 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Or. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Aerztl. Hilfe für Geſchlechts · 


f . Krankh. Catba: 
rinenſtr. 2, Miller, 37jähr. Praxis. 


Für Haut⸗ 


u. Geſchlechtskranke 


Dehnel, Weidenſtr. 25, 1. Et., 
früber Malergaſſe 26. 


Domen finden Rath u. Hilfe in diger. 
Angel. Frau A Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33734, 1. Et. Ausw. briefl 


Deueſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl 

Damen finden für ſtille Wochen bil, 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr 
Stadthebamme Handlos, Same d⸗ 
[3499] 


nitz, Bögen ſtraße 4. 
Nähmaſchinen 
Singer, unichine 


um Preiſe von 
8 bis 20 Thlr. 


(neu und gebraucht). [7309] 
Die ſo ſehr beliebte, für ſchwache 
Damen geeignete, neue 


Handnähmaſchine 
N e 1 12 ole, 
inen⸗Apparate, 
Oel, Stk. u. aa Ta Nadeln, 
Delkännchen, Schiffchen, Spulen ze. 


2 Lewy, Neumarkt 12, 


1. Etage. 


Möbel-Berkauf. 


Eine hochfeine ſchwarze Einri 
Cast neu) iſt billig” Au” Pednen 
Neuſcheſtraße 52, 1. Etage. [5009] 


Ein Agent in Hannover, 


welcher die Groſſiſten der Provinzen 
Heſſen, Sachſen, Hannover, Weſt⸗ 
falen und das Großherzogthum 
a N regelmäßig befucht, 
wünſcht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Fabrikanten von 7292 


Perlmutt und polirten 


Hornknöpfen. 
Feinſte Referenzen! Reflectanten 


belieben Offerten sub J. C. 5014 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., ein: 
zuſenden. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Acquiſiteure und Agenten bei ſehr 
hoher Proviſion geſucht, ſowohl in 
Breslau als in der Provinz. 

Offerten unter K. H. 61 in die 
Expedition der Bresl. Zig. (4959 


Beamte, 


welche in ihren Kreiſen für eine der 
ſolid ſten Lebensverſ.⸗Geſellſch. (welche 
auch Cautionsdarlehne gewährt) genen 
ſehr hohe Remuneration im Stillen 
wirken wollen, werden gebelen, ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſe sub E. F. 
Nr. 29 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. [6994 


Zu kaufen ſuche s 


ein gut gelegenes Geſchäfts⸗ oder 
herrſchaftliches Haus. Anzahlung 
bis 20,000 Thlr. baar und ein kleines 
ſchuldenfreies Haus. Beachtung finden 
nur Offerten von Hausbeſitzern, an die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
unter G. H. 62 gerichtet, welche Preis, 
Ertrag und Intabulate enthalten. 


Mein Haus mit wenig Miethern, 
in beſter Lage der Gartenſtraße, 
verkaufe für 25.000 Thlr. wegen 
Domicilwechſel. Anzahlung mindeſtens 
6000 Tblr. Gef. Offerten erbitte 
unter E. P. 10 Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. [7305] 


Ein aut frequentirtes 
Cafe restaurant 
I. Ranges in einer Provinzialſtadt 
mit Garniſon, Landgericht, div. Be⸗ 
hörden ꝛc. iſt mit Garten, Grundſtück 
und Einrichtung wegen Familienver⸗ 
hältniſſen zu verkaufen. Das Haus 
iſt im beſten Zuſtande und die Re⸗ 
ſtaurationsräume elegant eingerichtet, 
das Uebrige gut vermiethet. Preis 
14,000 Thlr. bei ca. 3.— 4000 Thlr. 
Anzahl. Hypotheken feſt. Offerten 
unter H. 23762 beförd. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. (7211) 


Zu verpachten 


ein maſſ ſ. ger. Haus n. Stall, Scheune 
u. 2 M. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, i. Rayon 
einer oberſchl. Grenzſtadt, gef. gel. auch 
berrſch. Wohn., Gärtnerei mit Milch⸗ 
wirthſchaft od. kl Oekonomie geeignet. 
Acker angr. v. Beſitzer u. Anderen n. 
Wunſch. Näh. auf Anfr. unter Chiffre 
H. G. 19 poſtlag. Kattowitz. [6979] 


Das im langiäbrigen Beſitze 
der Familie Ritter befindliche 
Lehngut zu Alt⸗Striegau bei 
Striegau ſoll mit ſämmtlichen 
binzuerworbenen Grundſtücken 
zum Zwecke der Erbesregulirung 
verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich wenden an Herrn 
Conſiſt. Aſſeſſor Dr. jur. Ritter 
in Breslau, Brüderſtr. 22, II. 


[7032] 


Buchdruckerei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 


Eine gut eingerichtete 


zu verkaufen. Off. sub S. 3404 bet. 
Nud. Moſſe, Breslau, Oblauerſtr 85. 


Eine gut eingerichtete, ſeit 5 Jah 
ren im Betriebe befindliche (1751) 


Buchdruckerei 


iſt unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Offerten unter A. B. 56 d. d. Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Mein bierorts in beſter Lage be⸗ 
findliche [1722] 


Hotel zur Post 


bin ich Willens, an einen tüchtigen 
Gaſtwirth zu verpachten. 
Fedor Heymann, Gogolin. 


Für Uhrmacher! 


Ein langiäbriges Uhrmacher ⸗Ge⸗ 
ſchäft hier, gute Lage, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter A. Z. 64 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4972] 


1 ar 
2 Recepte 2 
zur Bereitung franz. Liqueure 
durch Kräuter, mit oder ohne 
Apparat, billiger als mit Ather. 
Oelen, z. B. Chartreuse, Bene- 
dietiner, Elixir de Spa, Raspall, 
Maraschino, Curagao, Anisette, 
Eau d’or, Cröme de Caffee de 
Menthe, de Vanille, de Mocca, 
de Thee, de Violette,. Bitter 
u. ſ. w., ferner: Punsch, Absyn- 
the, Cognac, Rum u. f. w. nach 
Wahl p. Recept u M. a 
incl. genauer Anleitung zur 
Bereitung. 1639 
Offerten erbitte unter J. F. 4 
poſtlagernd Straßburg i. E. 


eihnachts- 
geschenken 


sich eignend! 


Lampen, Petroleum 
und Gaskronen 


aller Art zu äusserst 


billigen Preisen. 
I Hänge-Lampe, 
broneirt mit 
Zug von 


Mark 6.50 an, 


I Hänge - Lampe 
in echt Bronce 
mit Broncekorb- 
Bassin, hoch- 
elegant, 
von Mark 17 an, 


Ampeln 
in allen Farben, 
g echt Bronce, 
von Mark 10 an, 


Tisch-Lampen 
jeder Art zu 
Spott 

* preisen 

empfiehlt [7040] 


Vorzügliche 


echte Hochheimer 
Mouſſeux, 


dem echt franzöſ. Champagner nicht 
nachſtehend, in Packungen zu 12 Fla⸗ 
ſchen, & Fl. 2 Mark, ebenſo 


alte Ober⸗Ungar⸗Weine 


vollſtändig rein, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität (gez. berb, mild und ſüß), bei 
Entnabme von 10 Fl. à Fl. 1 Mark, 
ſowie Bordeaux- u. Nheinweine 
offerire als beſonders günſtigen Ge⸗ 
legenheitskauf. [7234] 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auet.⸗Commiſſarius, 
Zwingerſtraße 24. 


Holsteiner 
U. Amerikanische 


Austern, 


Astrachaner 


Caviar, 


Feine 


Marinaden 


in Gläsern, 
Pommersche 


M. Freund, | Gänsebrüste 


Special - len - Engros- 
Geschäft, 
Schweidnitzerstr., 


zur Pechhütte, Ecke Carlsstrasse, 


ee e 
a ee eee ee 


. Das von d. Maſſaverwaltung d. MM 
en falliten „grossen Britanniasilber- B% 
fi tabrik“ übernommene Rieſenlager, Di 
70 wird wegen eingegangenen großen BR 
Zablungsverpflichtungen u. gänzl. PR 
Akäumung der Lokalitäten \ 
um 75 Procent unter 
d. Schätzung verkauft WE 7% 
175 . daher alſo 

m fast VLerschemkt 


n 


lau & Kann, Wien (Stadt) 
5 Heinrichhof. 
Hunderte von Dank⸗ 
ſagungs⸗ u. Anerkennungsbriefen lie 
gen zur öffentlichen Einſicht in unſe⸗ 
8 2 — — auf. 
. ei Beſtellungen genugt diendreſſe: BE 
Blau & Kann, Wien 


im Heinrichhof. 


„Deutſche 
Reichs ⸗Spielkarte 
mit Portraits der veutſchen Fürſten, 
Feldherrn und Städteanſichten in 


richtiger Vertbeilung empfiehlt 
Handlung [7286] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Thilo's hochelegante, g Me ; 
talleaſſette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
ey Buchſtaben) in Gold und 

arben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung prompt. 16517 


g hi Thilo 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Eine Dampfpumpe, 
faſt neu, iſt für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes zu verkaufen. [1742] 

Bunzlau i. Schl. Osw. Radeck. 

d. Pfd. 1,30 M. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee. 

Perl⸗ * rs „ 
Melange⸗⸗ e 
Menado⸗⸗ » 2.2: 180 » 
Neue türk. Pflaumen 

Aepfelſpalten = = 0,50 = 
Oranienburger Seife. = = 0,86 = 
Tafel⸗Reis „ 0, B 
Anerkanntbeſt.Reibbölzerd. Bd 0,10 > 

Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


5000 Ctr. Daber'ſche ſchöne 


Kartoffeln ab 
Poſen abzug. Offerten umgehend fr. 
an Herrn B. Manaſſe, Poſen, Seligs 
Hotel, St. Marünſtr. 63. [4957] 


und Keulen, 


Feinste getrocknete und 
frische 


Früchte, 


Feinstes 


Tafel-Confect, 


Frische 
Oppelner, Jauersche und 
Schömberger 


Würstchen 


empfiehlt [7311] 


Theodor Winkler 


51, Schweidnitzerstr. 51, 
Eingang Junkernstr., 
viß-a-vis 
Hötel „Goldene Gans.“ 


Preisgekrönter echt 
homöopathiſcher 
Geſundheits⸗Kaffee 


aus der Fabrik Krause & Co. 
in Nordhaufen, präparirt nach 
Vorſchrift des Sanitätsraths 
Herrn Dr. Arthur Lutze 
und vielſeitig ärztlich empfohlen. 
„Die Beſtandtheile des homßo⸗ 
pathiſchen Kaffees find nahrhafte, 
der Geſundbeit zuträgliche, ohne 
alle aufregende Wirkung, und iſt 
er daber auch Wöchnerinnen und 
Ammen ſehr zu empfehlen. 
Dr. Arthur Lutze.“ 
d Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfd. 
1 Thlr., Wiederverkäufern loh⸗ 
nendſten Rabatt. Aushängeſchilder 
gratis. 3 [7285] 
Orig.⸗Fäſſer von ca. 500 Pfd. 
am billigſten. 
Handlu 


Eduard Gross, 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
à Pfd. 1 M 


0 „empfehlen 6692 
E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
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Spaniſche Weintrauben, 
Ungariſche und Tyroler 
Aepfel, 


alle ‚Sorten eingelegte 
Gemüſe in Büchſen, 
Früchte und Südfrüchte, 


ſowie täglich von 5—8 Uhr Abends 


geröſtete Kaſtanien 
empfiehlt 4910 


E. Hielscher, 
Neue Taſchenſtraße 5 
und Reuſcheſtraße 60. 


Wallnüſſe 


billigft bei [4938] 


Wilh. Landsberg, 
Carlsſtraße 28. 


Grosse Elbinger und Da 


Neunaugen 


in ½ % und % Schockfässe. 
von neuen Lieferungen wieder. 
billiger, 


Gänsebrüste, 


Fetten geräuch. Silber- 


und Rheinlachs, 


Ganz vorzüglich schönen, graukörn. 


Astrach. Caviar, 


Holsteiner und Englische 


Austern, 


Frisch geschossene 


feiste Fasanen, 


sowie frische Französische 


Perig.-Trüffeln 


empfing und empfiehlt [7319] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Wir empfingan von neuer Ernte: 
Feine Souchongs 
oder Russische Thees, 
das Pfd. 3,00 u. 4 M. 
Feinste elegirte Russ. Thees, 
das Pfd. 5, 6 bis 8 M., 
Feiner Pecco, 
das Pfd. 4,00 und 600 M., 
Feinste Peccoblüthe, 
das Pfd. 900 und 12,00 M., 
Mandarin-Pecco, 
ein hochfeiner, mittelkräftiger Thee, 
das Pfd. 10,00 M., 


Congo, 
das Pfd. 4,00 und 7,50 M. 
Als ganz vonzüglich empfehlen wir 
f ach? 72781 


Thee-Melange I u. II. 


das Pfd. 7,00 und 4 M, 


Feine Congo-Melange, 
ein sehr woblschmeckender 
Gesellschaftsthee, das Pfd. 6 M., 


Gute grüne und Perl-Thees, 
das Pfd. 3.00, 4,50 und 6,0 M., 
Frisch gesiebte Abfall-Thees, 
das Pid. 1,60 und 2 M., 
Feiner alter Arac de Goa, 
der Liter 3 und 4 M. 
Alter fetter Jamaica-Rum, 
der Liter 3, 4 und 5 M., 


Feinster alter Cognac, 
der Liter 6 M., 


Feinen Cognac, 
der Liter 3 M., 


I! Deutscher 
Punschessenz I 


feine, echte, gediegene Waare, 
sehr beliebt, der Liter 3 M., 
Düsseldorfer Punsch-Essenz, 
Kemna’s Punschessenz, 
Französische Liqueure 
in grösster Auswahl, 


Feinste Chocoladen 
aus der berühmtesten Fabrik von 
Ph. Suchard in Neufchatel und 
Jordan u. Timaeus in Dresden, 


Echt Englische Biscults, 
in Büchsen von 1 bis 8 Pfd., das 
Pfund 1 M. bis 3 M., 


Feine frische Tafel-Aepfel 
aus Amerika, ganz vorzüglich 
Geschmack, 


Kleine Aepfel aus Süd-Tirol, 


Schöne süsse Weintrauben 
aus Spanien, 


Italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 

Italienische Compot-Feigen, 

Italienische Compot-Birnen, 


Sultan-Pflaumen, 
sehr süss, das Pfd. 40 Pf., 


Süsses Gemüse-Backobst, 
das Pfd. 30 und 45 Pf., 


Magdeb. Sauerkohl 


in Fässchen von 2,25, 4,00 und 
7,50 M.. - 


Westphälische Schinken, 
Hummern, Aal und Lachs 
in Aspic, 
in Gläsern à 1,30 und 3 M., 
Elbinger Neunaugen 
in Füsschen à 2,50 u. 4,50 M., 
Rehkeulen und Rücken, 


Seefische 
in den gangbarsten Arten. 


Aus unserem 


Gigarren-Lager 


empfehlen wir: 


Belle of Kay-West, 
Yo Kiste 6,50 M, 


enix, 
kleine Thee-Cigarre, 8,00 Mk., 


auiva, 
feiner Tabak, 9,00 Mk., 


Matador, 
kleine Fagon mit reinem Havannab, 
die ½ Kiste 11,50 Mk., 


Churrucca Brevas, 


16, 3 
Pas de China, 
hochfein, 25 M. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Hfieten auf Lieferungen friiher 
Hammelkeulen und Haſen 
werden erbeten unter der Adreſſe H. 
M. 67, abzugeben in der Expedition 
der Bresl. Ztg. [1770] 


Prima 
Erdnußölluchen⸗Mehl, 


unter Controle der Verſuchsſtation des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien, offerirt billigſt ab hie⸗ 
figem Lager od. frei jeder Bahnſtation: 


Max kenfeld, 


Breslau, Muſeumplatz Nr. 7. 


Kaliſalze, 


calcirten und roben Kainit, ſowie 


Viehſalze 


aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom hieſigen Lager billigſt (7042 


Mann & 00., 


Breslau, Ohlauer Stadtgr. 27. 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der, Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen, [6688] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


um bevorſtehenden Pferdemarkt am 

bieſigen Orte erlaubt ſich Unter⸗ 
zeichneter, ein completed Einſpän⸗ 
ner⸗Fuhrwerk, beſtehend in einem 
feinen, balbgebeckten Wagen, neu aus⸗ 
geſchlagen, mit Patent⸗Axen, ſowie 
einem ſtarken Fuchswallach, 6 Jahre 
alt, 3—4 Zoll groß, fehlerfrei, nebit 
dem dazu gehörigen Geſchirre für 
1000 Mark zu verkaufen, und ſtebt 
ſelbiges bis zum 22. d. Mts. zu be⸗ 
ſichtigen Michaelisſtr. 13. Preiß. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 

von Berlin; 

Das Comite 9 Stellenvermit⸗ 
telung empfieblt ſich hienngen und 
8 Beihärtshäufern zur 

Heer von Vacanzen. 
acanzliſte wird 


total 

0 . Solch in, Bedin 

woch u. Sonntags im, er 
Öfen 


Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


Für 

iſtael. Gemeinden. 

Ein iſr. Lehrer, der das Mittel: 
ſchul⸗Examen für Latein, Franzöſiſch 
und Engliſch beſtanden, auch geprüfter 
Religionslehrer iſt, ſucht eine Stelle. 

Gef. Offerten sub G. 60 bef. die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


4940] 
Eu: erfahrene Muſiklehrerin wird 
für die böberen Klaſſen eines 
Muſik⸗Inſtituts geſucht unter A. Z. 
baupipoitlagernd. [4987] 
Eine erfahr., ält. Perſon ſucht, geſt. 
auf g. Zeugn., per bald od. zum 
1. Jan. Stell. ale Saen 
od. Köchin i. e. fein. Haus. Gef. O 
bitt. m. z. ſ. u. N. 54 a. d. Exp. d. Bresl. Z. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


1 flotte Verkäuferin, 


jüd. Conf., die bereits mehrere Jahre 
im Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchafte thätig war, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
Januar anderweitig Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten unter E. R. 62 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [1763] 


Ein älteres, gebildetes Fräulein 

ſucht zu Neufahr, geftüst auf gute 
Empfehlung, eine Stellung. Am lieb⸗ 
ſten als Vorſteherin eines kleineren 
Haushaltes. Offerten erbeten unter 
Chiffre X. V. 101 Brieg, Reg.⸗Bez. 
Breslau, poſtlagernd. [4926] 


Ein älteres 17298 


erfahrenes Mädchen 


wird zur Führung der Wirtbſchaft 
für Oberſchleſien von einer jüdiſchen 
Familie per 1. Januar 


zu engagiren geſucht. 
Offerten befördern unter H. 23777 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Eine Wirthſchafterin 


obne Familie, welche die Milchwirth⸗ 
ſchaft und das Aufziehen der Kälber 
vollkommen verſteht und dies durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
am 1. Januar 1881 Anſtellung auf 
einem kleineren Dominium Kr. Brieg. 

Anmeldungen nebſt abſchriftlichen 
Zeugniſſen, deren Rückſendung nicht 
mehr erfolgt, an die Brieger Zucker⸗ 
ſiederei in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein anſt. Mädch., Beamtentochter, 
gegenw. in Stell., in all. Zw. d. 
H. bewand., ſucht z. 1. Jan. Stell. a. 
Stütze d. H. od. z. Pflege jung. Kind. 
Gef. Off. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter N. 55 erbeten. [1748] 


1 tücht. Buchhalter, 


der poln. Sprache mächtig, ſucht, geſt. 
auf f. Ref., per bald oder fpäter Stel⸗ 
lung. Offert. sub A. K. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4986] 


grtüstiger Buchhalter, christlicher 
Confeſſion, welcher der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz ge⸗ 
wachſen und ſchneller Arbeiter ſein 
muß, wird für die Provinz p. Neujahr 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche aus 
der Getreidebranche. Offerten unter 
Cbiffre J. T. 10 poſtl. Breslau. [5013] 


Für ein in Schleſien und Poſen 
gut eingeführtes Droguen⸗ u. Farbe ⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird per 
bald oder Neujahr bei gutem Salair 
ein tüchtiger 


Reiſender 


An Bewerber, die bereits die 
undſchaft kennen, werden bevorzugt. 

Gefäll. Offerten sub B. 3438 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. [7249] 


Zum fofortigen Antritt ſuche 


einen flotten Verkäufer 


für mein Specerei⸗ u. Schnittwagren⸗ 
Geſchäft. 7155 
J. Benger, Kattowitz. 

ch ſuche zum Antritt per 1. Januar 


1881 einen ſehr tüchtigen Ver⸗ 
käufer. 


ii [7142] 
Langer, 
Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 


und Stamm-Prioritäts 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


Reue 
Gaſſe 8. 


ie Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich biefigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur Eoftenfreien Beſetzung von Vacanzen. [7281] 


4 5 unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir einen ſoliden, 


fl. jungen Mann, der gewandter Ver⸗ 


käufer, aber auch in Comptoir ⸗Ar 

beiten vollſtändig firm iſt, per erſten 

Januar k. J, allenfalls auch ſchon 

früher, Degus, 7126] 

S. Luſtig & Co., Neiſſe. 

Für mein Cigarren⸗Detail⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich per 1. Januar einen 
ewandten Expedienten von gefäl⸗ 
igem Aeußeren und mit feinen 
anieren. 
Gebaltsanſprüche? 4976] 
Breslau. 


ugo F. Wegner, 
vorm. Moritz Sckuhr & Co. 
Ein zuverläſſiger, umſichtiger 


Expedient, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein größeres Specerei⸗Detail⸗ 
Geſchäft per 1. Januar [7299] 


zu engagiren geſucht. 
Offerten unter: H. 23776 befördert 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein tüchtiger Commis, der auch 
der poln. Sprache mächtig, wird 
zur ſelbſtändigen Leitung eines Spe⸗ 
cereiwaarengeſchäfts in der Provinz 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Antritt Neujahr 1881. Offerten sub 
B. G. 85 poſtl. Breslau. 15012] 


Ein Commis, 


welcher mit der Band-, Poſamentier⸗ 
und Garn⸗Branche vertraut und be⸗ 
reits dafür 12 iſt, findet am erſten 
Januar 1881 bei guten Nef 
ber [7152] 
rſchberg. 
Herrmann Roſenthal. 


ſuche zum 1. Januar k. J. für 
1 5 Gade u. Detail⸗Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft [1757] 


einen Commis, 


der auch der polniſchen Sprache voll⸗ 


kommen mächtig iſt. 
=, 3. Fuchs in Gleiwitz. 


in größ. Specereigeſch. ſucht pro 
1. Jan. zwei junge Commis. Off. 
u. W. 4 poſtl. Poſtamt 11, Breslau. 


Leder Branche. 


Ein j. Mann, d. z. Z. in einem 
gr. Fabrikgeſchäft conditionirt, m. 
Ausſchnitt und Comptoir⸗Arb. ver⸗ 
traut, ſucht u. beſcheid. Anſpr. Enga⸗ 
gement. Offert. sub J. R. 20 poftlg. 
Rybnik DS. erbeten. [4983] 


i e 
Für ein größeres Getreide ⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens ſuche ich einen jungen Mann, 
der bereits in einem ſelchen tbätig 
war und mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut iſt. 
[4961] Jacob Lobethal, 
Friedrih-Wilbelmftr. 74b. 


Ei j. Mann mit Gymnaſial⸗ und 

1 a welcher ſein 
Militärj. abſolvirte, in Seidenband⸗, 
Knopf, Poſamenten u. Wollbranche 
bet., ſ. per 1. Jan. 1881, auf f. Empf. 
eines Leipziger Hauſes geſt., Stelle für 
Reife od. Lager. Gef. Off. sub J. 3445 an 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Breslauer Börse vom 20. November 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


aotien. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


ür mein Manufactur⸗, Leinen⸗ und 
Tücher⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
oder 1. Decbr. c. einen tüchtigen, der 
poln. Sprache mächtigen Commis. 
J. Bielsehowsky, 
[4854] Ratibor. 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
ſchon 5 Jahre in derſelben Branche 
thätig und mit der einf. Buchführung 
vertr., ſucht bei beſch. Anſpr. per 1 
Stell. in einer Fabrik od. a. Lager. Gefl. 
Off. erb. u. Adreſſe Hugo Mitſchein 
nach Hultſchin zu richten. [1764] 


Eis tücht. j. Mann wird für ein 
Leinen: und Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft bald zu engagiren geſucht. 
Offerten durch die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre E. Z. 40 erbeten. 


Fus mein Galanterie⸗ u Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, jungen Mann, der mit der 
Branche gut vertraut iſt. Antritt 
ſofort oder 1. Januar 1881. [4945] 
Liegnitz. Moritz Pappe. 


Ein Speeeriſt, 


25 J. alt, der in größeren Geſchäften 
conditionirt, auch kleinere Reiſen ge⸗ 
macht hat, praktiſcher Deſtillateur u. 
auch mit Weinkellerei vertraut iſt, 
noch in Stellung, ſucht Engagement 
per 1. Jauuar. 1765 

Gefl. Offerten sub E. W. 30 poſtl. 
Brieg erbeten. 


Ein ſehr tüchtiger 
Deſtillateur, 


mehrere Jahre gereiſt, beider Buch⸗ 
fübrungen mächtig, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar 1881 Stellung. 4966] 

Briefe unter H. K. 63 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Brauergeſuch. 


Ein anſpruchsloſer, arbeitſ. Brauer⸗ 
geſelle in geſetzten Jahren, mit vor⸗ 
zügl. Empfeblungen, findet in einer 
ober⸗ und untergährigen Brauerei 
bei guter Zahlung Stellung. Off. 
unter H. 23772. an a & 
Vogler in Breslau. 7297 


Ein Schweizerdegen 


findet ſofort dauernde Condition in der 
Buchdruckerei von P. Rauter, Sagan. 


Ich suche zum sofortigen Antritt 
bei gutem Salair nnd für die Dauer 
einen jungen, tüchtigen Vergolder. 


11767] J. Turkiewicz, 
Vergolder in Kalisch, Russ. Polen. 


Al Verpacker für Glas, Porzellan 
u. Möbel empfiehlt ſich den hoben 
Heirſchaften zur gütigen Beachtung 
C. Meblich, Lebmdamm 44. (5010) 


K 5 chinnen u. Dienſtboten 


aller Branchen, 
ſowie Kellner, Kellnerinnen, Kutſcher, 
Haushälter, Laufburſchen werden den 
geehrten Herrſchaften und meinen 
werthen Kunden ſtets beſtens empfoh⸗ 
len durch Frau Becker, Altbüßerſtr. 
Nr. 14, 1 Tr. Geſucht werden: 50 tücht. 
Köchinnen, 30 firme Stubenmädchen, 
40 Mädchen für Alles, 8 Wurſtſchleuße⸗ 
rinnen, 6 Ammen feine Kellnerinnen. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prlorltäten. 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl.Cours 


Reichs-Anleihe!4 100,75 bz 5 Cori-Ludw.-B. | 4 — — 
Prss. cons. Anl. 4. 10485 6 Br.-Bchw.-Erb. 14 or Cours. Lombarden 44 — alt, — 
do. cons. Anl. 4 100,00 ba 5 Ing a Oest-Franz.- Stb 4 | — ult. — 
do. 1880 Skrips | 4 — W eee - 201,00 B Rumän. St.- Act 4 — * 
8t.-Schuldsch. . 3, 98,35 ba Br.-Warsch tp 5“ — Kasch.-Oderbg | 5 | — — 
Prss. Präm.-Anl. 3 — S 14 25 6 do. Prior. | 5 — | 7 
Bresl. Stdt.-Obl. 4½ 100,00 & 8 pe Krak.-Oberschl. 4 | — 1 
do do. 4 7. do. do. St-Prior 5 70,50 G do; Prior.-Obl. 4 — 4 AL, 
Sebl. Pfäbr. altl. |3% | 91,75 B es 0 a Mährßchl CtrPr. | fr. |) — — 
do, Lit. A. 3 90.00 B do. St.-Prlor. 5 148,50 6 
40. all... 4“ 10050 be Oels-Gnes.8t-Pr|5 | 37,25 6 Bank-Aotlen, 
do. Lit. A... 4 99,90 B = | Bresl.Discontob | 4 | 9600 8 — 
do. do, . 144 |102,45 bz Inländisohe Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wechsl.-B. 4 |101, ee 
do, (Rustical). | 4 J. 0 Obligationen, D. Reichsbank 4% 6750 bab 55 i 
do. do. 4 1 9980 0 Freiburger ... |4 98,75 B Sch.Bankveroin | 4 11200 6 — 680088154 
do. do. 4, 102,50 vaB gst. 2,50 do. 4 16215 B do. Bodenerd. 4 2 — 95, 5039 
do, Lit. C.. . |4 I. [8 20. Lit. a [4% | 102.15 B Oesterr. Oredit | 4 | — alt. 494943 
do. do. 4 I. 99/80 6 do. Lit. H [4% | 102,15 B fremde Valnten: 
do. do. 7 102,50 0 do. Lit. J 4% 102,15 B W 12 . 
. , jmin. [Mm [i- 
b * 25 $ ’ 20 Fre,-Btücke. = — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 99,40 b»B do, 1873 5 105,00 bz 4 0 205,00 b 
Rentenbr. Schl. 4 99,90 6 Oberschl;Lit.E. | 3% | 91,75 B eee 
do. 5 4 720 ar 7 N D. n en; Industrio-Aotion. 
Schl. Bod.-Ord. 4 a 75. . ; B 5 
do. do. 4% 108,75 0 de. Lit. F. |44 | 109,60 etba F — 
do. do. 5 103,75 b do, Lat. g. 4½ 102 50 B do. A.-G. f. MGb. 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,00 B do. Lit. H. 47 102,75 8 de. do. 8t.-Pr. | 4 — — 
do. do. 4 103,00 0 do. 1874 4 102,50 B do. Baubank, 4 1 — —— 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — do. 1879 4 10400 B do:Spritestinl 1 — 
f ; —  do.N.-8,Zwgb 376 89,50 G do. Körsenact. 4 | — 2 
Ausländische Fonds. do. Melese- Br. 48 — do. Wagonb.-C 4 — = 
Oest.Gld.-Rent. 4 | 74,60 8 do. Wilh.1880 | 4 | 103,60 etbzB Donnersmarkh. | 4 | 63,2550 bbBB | — 
do, Silb,-Rent, | 4½ | 62,90 B R.-Oder-Ufor 1 168,0 b B Horitahütte. 4 — 2 
do. Pap.-Rent. 40 | 62,00 6 Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 98,25 B 0.-8. Eisenb.-B. | 4 48,00 bzB Bi 
i „ — — — i P 5 I — 
5 1 49 1567 Mu enge 2 Weohsel-Course vom 20. November. eee a 74,25 B 1 
Ung. Goldrente 6 92,60à65 ba G Andsterd, 100 Fl. 3 |k8. 168,40 0 Schl. Feuervara. | r.. — 5 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 54,50 8 do. 40. 2M. 167,50 & doLebenev.Aß | fr. 5 
do. Pfandbr,..|5 62,50 B London 1 L. Strl. 2 [k. 20,35 bzB do. Immobilien 4 | 81882,00 bıB x 
Bei 1 dal. 5 91,50 B 8 do Arie. 2 ur 20 do. . 95 4 94,75 0 | 
0. 0. ‚00 b Paris 1 rs . 0. 5 = 2 
l 5 57,15 @ do, do. 3% 2. — 55 2: Ser 46 — 77 
o. do. II. 5 | 5750 Petersburg.. 6 3. — Sil (e ch. Fabr.) 4“ — 1 
do. do fl. | 87,80 0 Warsch. 1008. R. 6 37 204,25 6 4 116,60 d at 116,75 bai 
‚Russ. Bod.-Ord. 5 89,75 B Wien 100 Fl. . 4 r 172,25 6 Ver. Oelfabrik. 4 | — if 
Kumün. Oblig..!6 | 89,90 6 do. do...|4 2 1171,00 0 Vorwärtshütte. | 4 19,50 6 — 


Näheres bei mir selbst zu erfahren. 


Het von Stellen für Commis, 
Verkäuferinnen, Inſpectoren, För: 
ſter, Lebrer, Beamte, Erzieherinnen 
u. Kellnerinnen weiſt nach u. emfiehlt 
Central⸗Bureau in Danzig, Beutler⸗ 
gaſſe 15. Heirathspartien w. vermittelt. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum fofortinen Eintritt. 7290] 
Iſidor Staub, Beuthen DS. 


In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig, 


als Lehrling 


bald Unterkommen. 10 49] 
A. Nicolauer, Ratibor. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Neuſcheſtraße 23 


1 Wohnung 2. Etage, 
beziebbar. 7279 
Näberes bei Jacob Buki. 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundliche Wohnunge 
bald oder per 1. April beziehbar. 
SjPlanufer 12 in 4. Et. 2 gleich 
große f. renov. Wohn. (4 Wohn: 
räume, Waſſ., Cloſet) bald od. jpäter 
für 105 Thaler zu verm. 498 


Albrechtsſtraße 29 


iſt die vollſt. renovirte 1. od. 2. Etage 
zu vermiethen. Näb. daſ. (4990 


Gartenſtraße 38 


ſind 8 Zimmer im 3. Stocke, ev. ge⸗ 
theilt, für nur 150 Mark viertel⸗ 
jährlich bald oder Neujahr zu verm. 


Königspl. 3 


iſt ein ſebr ſchönes, großes Zimmer 
mit ſeparatem großen Entree bald zu 
vermiethen. [4993 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die große 3. Etage per 1. April 
a f. zu vermiethen. Näheres bei S. 
Sternberg daſelbſt. 4992 


Ring Nr. A 


iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
3. Stock per bald zu vermiethen. 


We denſtr. 22 find 3 zweif. Zimm., 
Küche, neu renov., zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 11 


© 


8.1! 


= 


das Hochparterre, vollſtändig renovnt, 


4 Stuben, 3 Cabinets, Zubehör, als⸗ 
bald beziehbar, zu verm. [4978] 


Ohlauerſtr. 20 


J. Etage, renov., ſofort od. p. Neujahr 
zu bermietben. Näheres 2. Etage. 


ggeelburgerftr. 13 iſt der halbe 3 Stock 
zu verm. Näh. daf. beim Wirth. 


Wohnung und Bureaupeien . 
ich u Vohnung und beſter L Ü 2 


n —in keſter Lage der inneren Sladt — 


42 Prettetraßes od. 3 helle Stuben 
mit Küche, Entree, renovirt. 


Fine 40, J. links, iſt ein 
elegant möblirtes Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen. [4981] 


Abresſtr. 10, Hochpart., 3 Zimmer, 
Cab., Küche, Entree, Nebengl., 
Gart., Dienerſt. bald od. Jan. z. bez. 


Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 
nung in der 2. Etage von acht 
immern nebſt Zubehör iſt vom 1. 
uli, nötbigenfalls auch 1. 15505 k. 


N ab zu vermiethen 7258] 
Herrenſtraße 28. 


Das Geſchäftslocal 


Ecke Schubbrüde u. Kupferſchmiedeſtr., 
in welchem ſich bis jetzt die Leut 
Heede. ener iſt zu 

ermie * ere i 8 * 
kauer, Schmiedebr. 66. 1 7271) 


[7271] 
DT — 
tig 16 
ſſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 
und Wohnung zu vermiethen. 


Näberes beim Hausbälter. [4979] 
Die erſte Etage Eliſabethſtraße 2 


iſt als Geſchäftslocal und Woh⸗ 
nung bald zu vermietben. [6466] 


153 

= Albrechtsſtraße 11 
per 1. Juli 1881 Kleider: und Hut: 
macher⸗Laden zu vermiethen. Näb. 
mur Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17, 
Gartenhaus, parterre im Comptoir. 


— — -ww ET EEE] 
Ein gr. Laden u. Compt. zu verm. 


Albrechtsſtr. 30. 
Ein gr. Eckladen 


mit Compt., Haupt⸗Geſchaftsſtr., in d. 
ſeit 20 Jahren ein Eigarren⸗Geſchaft 
betrieb. word., iſt per April, ev. früber, 
beziehbar. Gefl. Anfr. poſtl. K. 43. 
Köwſerſchmiedeſtr. S ſind zu verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. 6516 
Eine Werkſtatt nebſt Comptoir zu 
vermiethen Ritterplatz 7. [5001] 


Für Brauereien! 
Ring Nr. A 


ſind die 


Reſtaurationsräume, 
beſtehend in 4— 6 Zimmern, Küche, 
großem Lagerkeller, zu vermiethen. 

Näheres beim Haus hälter. [7282] 


Ein Geſchäftslocal 


mit Schaufenſtern, 2 angren- 
zenden großen Räumen und 


Wobnung, zu jedem Unter⸗ 


nehmen ſich eignend, iſt 
2. April 1881 zu beziehen. 
Reflectanten belieben ſich gefl. 
direct 7 85 zu Denn 

s Bohm Natibor 
7294] Ring Nr. 14. 


beſtebende zweite Etage zu vermiethen. Näheres im Central-Annoncen« 
7303] 


Bureau, Carlsſtraße Nr. 1. 


Telegraphiſche Witterungs b 


erichte vom 20. November. 


f Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


—— — 


2185082 8 | 
Ort. 40 50 882 Wind Wetter. Bemerkungen. 
80 23 — 88 
Viullagbmore | 788 1 SO 4 wol 1 
Aberdeen | 8 Iivoitenios. 
Chriſtianſund 758 —2 | WSW' 4 Schnee. 
„ 
— bede 
127 75 N = 5 ae 
— d 
een 756 4 fin. bebe 
Cork, 17 2 ig. Seegang mäßig. 
Leet Quenst 765 | 1 52 2 bat bebt 44 Grobe Ses ßig 
elder 764 | 3 N 1 Schnee. 
vlt 768 0 N88 5 wolkenlos. 
l 763 —3 NNW A |moltenlos. | Qunft. Abds. Ste en. 
HE San. Bis N 
eufahrwaſſer a egen. 
* 43 6 SW 5 bedeckt. | Nachts Regen. 
Paris 756 RD bedeckt. 
Münſter 763 —2 N 1 beiter. Geſt. Sturm u. Reg. 
Karls 759 4 er egen. | 
2 x 81 bedeckt. Geſt. ſtürm. Böen. 
en egen. 
em | 7 71 | ans jan 
Wien 78% W beben 3 
Breslau 759 21W7 bedeckt. Nachts ſtürmiſch. 
Nn 759 4 
[| Ele eee, 
Trieſt 758 13 till. bedeckt. 
Ueberſicht der Witterung. 


Das 


eftern erwähnte Minimum iſt mit beirächtlicher Geſchwindigkeit 


und abnehmender Tiefe in oſtnordöſtlicher Bahn bis ni rigaiſchen Buſen 


fortgeſchritten, auf der Rückſeite gefolgt von ſtürmi 


chen 


ordwinden bei 


rapide zunehmendem Luftdrucke und raſcher beträchtlicher Abkühlung. Ueber 
der mittleren Oſtſee dauern die ſtarken bis ſtürmiſchen Nordwinde Lin fort, 
während an der deuiſchen Oſtſeeküſte nur noch vereinzelt ſtarke Winde auf⸗ 
treten. Britannien und das Nordſeegebiet ſtehen unter Einfluß eines baro⸗ 


metriſchen Maximums; es iſt daſelbſt 


ruhiges, meiſt heiteres aber kaltes 


Wetter eingetreten, dagegen im Süden und Oſten Central⸗Curopas iſt die 
Witterung trübe und vielfach zu Niederſchlagen geneigt, bei einer Tem: 
peratur, die noch etwas über der normalen liegt. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


FREE 


